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Ae Wallfahrt za Goethes Sarg
GrbSchMttirier in Weimar — Teilnahme der aelamie« Kalinrvelt

Vrvfessor Veterftn wrIAt
Weimar, 22. März.

Um heutigen 22. März , dem 100jährigen Todestag
Goethes, begann hier um 9L0 Uhr vormittags in der
Weimar-Halle die große Goethe-Gedächtnis-Feier , an der
auch Reichskanzler Or. Brüning und Reichsinnenminister
vr . Groener teilnahmen . Im Mittelpunkt der Veranstal¬
tung stand die Gedächtnisrede des Präsidenten der Goethe-
Gesellschaft , Professor vr . Julius Petersen, der in
etwa eineinhalbstündiger Rede ein Bild des Menschen und
Dichters Goethe von großer Anschaulichkeit entwickelte . Um¬
rahmt wurde die Gedächtnisrede von Gesangvorträgen des
Lhomaner -Chors aus Leipzig unter Leitung von Professor
vr . Karl Straube. Die Veranstaltung wurde durch den
Mitteldeutschen Rundfunk aus alle deutschen Sender über¬
tragen.

Auf dem Wege zu der Gruft , führte Petersen aus , die
an dem heutigen Tage Mittelpunkt des ganzen Weltbewußt¬
seins , magnetischer Pol alles Menschengedenkensgeworden
ist, bleiben wir stehen und suchen nach Sammlung und
Besinnung . Das Jahrhundert seit Goethe kann gleichfalls
sein Jahrhundert genannt werden , wie das vorherige , soweit
es in seinem Anblick lebte. Diesem Jahrhundert war es
vergönnt , erst die volle Größe Goethes Zu ermessen . Noch
heute ist Goethe in der Fülle seiner Unerschöpflichkeit ein
Bild immer neuen Wandels und Wachstums . Die Men¬
schen, die den 22. März 1832 erlebten, standen im Bewußt¬
sein einer Weltwende . Sonnenuntergang färbte das Ge¬
wölk und in der hereinbrechenden Dämmerung schaute man
aus nach neuen Gestirnen. Alle geistigen Schöpferkräfte, so
hieß es nun , müssen der Politik zugelenkt werden, alle den
Erfindungen der Technik , da es mit dem Reiche der Dich¬
tung zu Ende sei . Der große Einzelne hatte seine Rolle aus¬
gespielt- Die stille Gemeinschaft der schönen Seelen wurde
durch Forderungen der Massen gesprengt und das Tempo
der Entwicklung erlaubte kein ruhiges Verweilen mehr.
Heute stehen wir am Ende und sehen, wie herrlich weit es
die Menschheit gebracht hat . Einem neuen Jahrhundert,
das sich mit apokalyptischenZeichen anzeigt, sehen wir nicht
ohne Bangen entgegen. Die Hoffnung aber ist es, die aus
dem Gefängnis der Gegenwart zu befreien vermag . Von ihr
beflügelt, drängt der Dichter die Pforten der Zukunft und
schreitet vor uns in ihr Dunkel hinein.

Petersen gab dann im weiteren eine tiefe geistige Er¬
fassung des Lebens und der überragenden Persönlichkeit
Goethes, die über alle Zeitalter weit hinausgreift . Sem
Grab ist für uns kein Grab Gottes , es ist nicht einmal das
des Propheten . Dieser Wallfahrtsort ist kein Mekka Deutsch¬
lands , aber es ist in gewissemSinne mehr . Dieses Grab ist
die Stätte der dreifachen Ehrfurcht, die zusammenfließt in
der obersten Ehrfurcht , der vor dem deutschen
Volk. Dreifache Ehrfurcht bringen wir an drei Särgen ent¬
gegen. die hier in der Weimarer Fürstengruft zusammm-
stehen : dem des F ü r st e n . dem des F r e u n d e s und dem
des Menschen, der die höchste Höhe erreicht hat Be¬
wunderung , Hingabe , Dankbarkeit und Treue sind me
Kränze, sind die Blumen , die wir hier niederlegen.

Die Rede Petersms war außerordentlich eindrucksvoll
und fand starken Widerhall . Der Leipziger Thomaner -Chor.
der zu Beginn Goethes Worte von den Freuden und
Schmerzen, die die Götter ihren Lieblingen spenden, ge-
lungen hatte , sang am Schluß das Goethe-Lied: „Laßt fahren
hin, das alte Flüchtige" in der Zelter 'schen Vertonung ganz
so . wie es einst vor 100 Jahren in der Bestattungsstunde am
Sarge Goethes erklang. Dann pilgerten die Goethe-Freunde
aus aller Welt, die sich hier zur Feierstunde eingefunden
hatten , zum Friedhof hinaus : Abgesandte aller Kulturländer
der Erde , Botschafter, Gesandte, Geschäftsträger, Kopse der
Wissenschaft und der Kunst, Vertreter der deutschen Lander¬
regierungen , der Kirchen , der Universitäten, der Städte.

^ L>

Weimar, 22 . März.
Als um 11 .30 Uhr zu Beginn der 100jährigen Wieder¬

kehr von Goethes Todesstunde die Glocken von allen Türmen
riefen, säumte den Friedhof eine vielhundertköpfige Menge
m schweigender Erwartung . Unablässig fuhren dr-e Abord¬
nungen vor und wänderten mit blumenreichen Kränzen me
lange Allee bergan bis zur Fürstengruft , wo in weitem Halb¬
kreise Fanale loderten. Nachdem die ehemalige Groß¬
herzogin von Sachsen - Weimar, zu ihre. Rechten
Staatssekretär Meißner als Vertreter des Reichs-
Präsidenten, und zu ihrer Linken Reichskanzler Brunrng
erschienen waren , sprach Professor Petersen kurze Vervworte
des Gedenkens. Die Großherzogin, der Reichskanzler, der
Vertreter des Reichspräsidenten und der ^ "Mnt der Goethe-
Gesellschaft , sowie Vertreter der mrt Goethe verwandten
Familien , gingen hinab in das Gewölbe, um dis Kranze am
.Sarg « selbst yiederzukgen , Die übrigen Abordnungen

brachtenihre Blumengaben vor einer Goethebüste in der Gruft - ^
Halle dar ; zunächst die Vertreter ausländischer Regierungen,
die Staats - und Ministerpräsidenten der Länder , die Minister
und die stimmführenden Reichsratsbevollmächtigten, die Ver¬
treter von Reichs- und Landesüehörden , des Reichstages und
des Thüringischen Landtages , die Vertreter der deutschen
Städte , geführt von dem Abgesandten der Stadt Frankfurt
als der Geburtsstadt Goethes, Abordnungen des Auslands¬
deutschtums, der deutschen Kunst und Dichtung, unter ihnen
Bin ding , von Münchhausen , Lilienheim,
Thomas Mann , Kolbenheyer nsw. , dann die Inten¬
danten der deutschen Bühnen , die Vertreter der Kunsthoch¬
schulen und der Kunstverbände, der deutschen Wissenschaft
unter Führung der Universitäten Leipzig, Jena , Frankfurt
und Berlin , Vertreter der deutschen Akademien, wissenschaft¬
licher Gesellschaften und der deutschen Presse, der Kunst und
Wissenschaft des Auslandes , der Konfessionen, schließlich der
Ehrenausschuß für die Goethefeier 1932, Vertreter der
Weimarer Kulturstätten und zahlreicheAbordnungen weiterer
Organisationen und Verbände.

Die stille Grufthalle verwandelte sich in ein Meer von
Blumen . Noch lange , nachdem die offiziellen Abgesandten
ihre Spenden niedergelegt hatten , kamen Menschen, junge
und alte, um ihre Blumen darzubringen . Diese Ehrung
Goethes in der Stunde , da er vor 100 Jahren von uns
schied , war in ihrer wortknappen und schweigenden Würde
dir ergreifendste des Goethe-Gedenktages

Sßs Feier in Wie«
Wie«, 22. März.

Im großen Musiksaal fand am Dienstag die Goethe¬
feier der österreichischen Bundesregierung statt, an der auch
Vertreter des Diplomatischen Korps und Mitglieder des
Parlaments teilnahmen . Unter den Gästen sah man auch
den ehemaligen französischen Ministerpräsidenten Pa in-
levs. Nach Chorgesängen sprach Professor Wilhelm
Klitsch den von dem österreichischen Dichter Ginzkey ver¬
faßten Prolog . Bundespräsident Miklas erklärte darauf
in einer Ansprache, es sei eine Ehrenpflicht Oesterreichs, der
Sterbestunde Goethes , dieses Fürsten deutschen Geistes, zu
gedenken und die Einheit mit den Deutschen im
Reich und auf dem ganzen Erdenrund darzutun . Der
Redner kam dann auf die besondere Einstellung des Oester-
reichers zu sprechen und erinnerte dabet an das Grillparzer
Wort : „Wer kein Verehrer Goethes ist , für den sollte kein
Raum sein auf der deutschen Erde .

" Aus Grillparzer habe
Oesterreich gesprochen . In der Begegnung Goethes mit
Grillparzer im Jahre 1826 sähe er das Verhältnis Deutsch¬
lands zu Oesterreichsymbolisiert. Nach Gedenkworten des
Bundeskanzlers Buresch hielt der Professor der neuen
Literatur an der Wiener Universität , Professor Franz
Arnold, die Gedenkrede.

Fran Hedwig Bleibtreu , die bekannte Schauspielerin,
trug nach weiteren Ansprachen Goethe - Gedichte vor . De»

l Beschluß bildeten Ehorgesänae.

Teilnahme des Auslandes
Zrr EWlrmd Md AMerika

London, 22. März.

Anläßlich der Goethe-Jahrhundertfeier fand am Diens¬
tag im Unterhaus ein Frühstückstatt, bei dem der Erziehungs-
Minister Sir Donald Mac Lea» den Vorsitz führte. Unter
den Gästen sah man den Reichsverkehrsminister Trevi¬
ra uns und Frau , den deutschen Geschäftsträger Graf
Bernstorff , Sir Max Bonn , Sir Austen Chamber-
lain und Sir Herbert Samuel. Der Erziehungsminister
wies in seiner Begrüßungsansprache darauf hin , daß die
Völker heute den unbestrittenen Monarchen der Dichtkunst
feierten . Weder Rasse noch Stamm , noch der Widerstreit
zwischen nationalen und internationalen Interessen könnten
diese Auffassung irgendwie beeinflussen. Mit besonderer
Wärme begrüße er die Vertreter der Nation , die das große
Genie Goethes hervorgebracht habe. Wenn er sage, daß
dieser Mann jetzt der ganzen Welt gehöre, so sei dies nach
seiner Ansicht eine weitere Anerkennung für den großen Sohn

der deutschenNation . Als Vertreter der englischenRegiemus
und innerhalb der Mauern des englischenParlaments ehre
er mit tiefer Ehrfurcht, mit großer Bewunderung und mit
Dankbarkeit das Andenken und die Leistungen Goethes . Der
Abgeordnete John Buch an brachte den Trinkspruch auf
das Andenken Goethes aus , den er als den größten Mann
in der deutschen Literatur bezeichnete , der einen einzigartigen
Einfluß auf Europa ausgeübt habe. Goethe habe in einer
Welt gelebt, die beinahe so zusammengebrochenwar , wie die
heutige. Es sei gut für Deutschland, daß es an dem Geist
Goethes gesunden und sich stärken könne,

Reichsminister Treviranus erklärte in seiner Ant¬
wort , Goethe sei eine lebendige Kraft in und zwischen den
beiden Ländern Deutschland und England . Wenn Goethe
heute noch am Leben wäre , so würde er Wohl der einzige
Mensch sein, der die Gedankenrichtungen zweier Nationen in
einer Seele und in einem Herzen ausdrücken könnte. Ab¬
schließend sprach Graf Bernstorff der englischen Regie¬
rung den tiefsten Dank der deutschenNation dafür ans , daß

Aus de mW ege zur Für stengruft
Zn der ersten Reihe von links nach rechts : Staatssekretär Meißner, Großhsrzogin-Witwe Aeodora von Sachse « ,

Weimar und Reichskanzler Brüning



Vs« -ea Weimarer Festtage«

Professor Wahl, der Leiter des Goethe-National -Museumsin Weimar, erläutert dem Reichsinnenminister Groener und
dessen Gattin die Bilder der Ausstellung »Aus Goethes

Kunstbesitz"

sie das Andenke» Goethes in so hochherziger Weise geehrt
habe.

Newyork, 22. März.
In den Schulen und Universitäten des ganzen Landes

fanden am Dienstag Goethe-Feiern statt. Die Feier im Rund¬
funk wurde aus alle Sender der Vereinigten Staaten über¬
tragen . Sie brachte neben der Verlesung der Botschaft Mur¬
ray Butlers den Vortrag von Goetheliedern . Alle Zei¬
tungen betonen in Leitartikeln den weltumspannenden Genius
Goethe, der imstande sei , zeitliche Gegensätze zwischen den
Böllern zu überbrücken.

In Paris
Paris , 22. März.

Die große Pariser Funkstation auf dem Eiffelturm ver¬
anstaltete heute morgen eine Goethefeier. Heute wurde eine
Szene aus dem „Clavigo " und eine Gedächtnisansprache ge¬
sendet, morgen wird eine Szene aus Iphigenie auf Tauris"
mit der Musik von Gluck und eine Wiederholung der Fest¬
ansprache folgen.

Goethe-Ehrung in der ewiger» Stadt
Rom» 22. März.

Dienstagvormittag legte der Gouverneur von Rom,
Fürst Boncompagni, namens der ewigen Stadt , und
der deutschen Botschafter von Schubert im Namen der
Reichsregierung am Goethe-Denkmal in der Villa Borghese
Lorbeerkränze nieder . Auf dem evangelischen Friedhof in
Rom war das Grab von Goethes Sohn mit frischenBlumen
geschmückt.

*

Fsßss §« öse GehMsWN FesMmL
Höchstes Glück — ist doch die Persönlichkeit

Frankfurt , 22. März.
Dis Gedenkstunde, die die Stadt Frankfurt anläßlich der

160. Wiederkehr des Todestages ihres größten Sohnes im
Frankfurter Opernhaus beging, erhielt ihre Prägung durch
eine Rede, in der der Goethepreisträger des Jahres 1923,
Professor Albert Schweitzer, die Frage beantwortete,
was Goethe uns , die wir in einer unerhörten Notzeit stehen,
sein kann und soll. Hat das Reden nach solchem Menschentum
noch Sinn , oder sollen wir uns aus ein Menschentum ein¬
stellen, das die Zeit von uns in der Forderung verlangt , daß
der Menschnur lebt, der Gemeinschaft sei , die alle Rechte über
thn hat ? Ist aber das , was heute in der Welt vorgeht , nicht
die gigantische Wiederholung des Faustischen Dramas ? Der
Mensch hat sich einer sozialen Magie hinge --
geben und erwartet die Befreiung aus der
Not von Zauberformeln. Der tiefe Widerwille
Goethes gegen das Revolutionäre rührt daher , daß er den
Willen des einzelnen durch den Massenwillen ersetzen will.
Er sagt jedem einzelnen : „Leide du selbst! " Deshalb hat seine
Einstellung die Bedeutung einer weltgeschichtlichenParole,
mit der wir den Kampf um unser persönliches
M e n s ch e n t u m führen sollen.

Poinear « erkrankt
Porncarä ist erkrankt. Er befolgt, so, betont man . die

Ratschläge seiner Aerzte und fühle sich verhältnismäßig
wohl . Während im Ausland Gerüchte über seinen
plötzlichen Tod verbreitet gewesen seien, habe er selbst
im Kreis einiger Freunde bei bester Laune gefrühstückt.
Rücktritt der Regierung Venizelos beschlossen

In der Nacht zum Mittwoch hat die Regierung
Venizelos ihren Rücktritt beschlossen , da am 1 . April 375 OVO
englische Pfund für den Zinsendienst fällig werden . Die Be¬
zahlung dieser Summe würde die Deckung der Drachme aus-
heben, wofür Venizelos gegenüber dem Volke die Verant¬
wortung nicht übernehmen will . Den Ausgang der Pariser
Verhandlungen über eine Finanzhilfe für Griechenland hat
Venizelos nicht abgewartet . Ter Ministerrat wird am Mitt¬
woch endgültig beschließen, am Donnerstag dem Staats¬
präsidenten Zairnis das Rücktrittsgesuch zu überreichem

Rund 60 private Präsidentschaftskandidaten hat es außerden füns offiziellen noch gegeben , wie man jetzi erst allmählichbei der Einzelauswertung der Abstimmungsergebnissefeststellenkann; der populärste unter ihnen scheint Max Schmeling ge¬
wesen zu sein , der rund 600 Stimmen bekommen hat.

; Durch Kohlenoxydgasewurden beim Gottesdienst in der
Kirche eines Taunusories eine ganze Anzahl von Gemeinde¬
mitgliedern, sowie der amtierende Pfarrer betäubt ; teilweisewaren die aus der Warmluftheizung in das Kirchenschiff ein¬
gedrungenen Gase so stark ausgetreten, daß vielstünoige Be¬
mühungen notwendig waren, um die Vergifteten zu retten.

Der MemellmÄWe Landtag rmsgelöst
Mm VZmswaMsmW des VsuMttrms
Or. H . Berlin , 23. März.

(Mrnlvrechvtenstunterer Berliner Schrtsticitungi
Die Auflösung des Memelländischen Landtags wird in

der gesamten Berliner Morgenpresse in größter Aufmachung
und mit scharfen Kommentaren wiedergcgcben. Alle
Zeitungen , gleich welcher Parteirichtnng , sehen in dem Vor¬
gehen Litauens eine brutale Vergewaltigung der
deutsch empfindenden memelländischen Bevölkerung , einen
erneuten Verstoß gegen die Memelkonvention und somit
eine scharfe Zuspitzung des deutsch -litauischen Konflikts.

Scharfer Protest wird im übrigen gegen die Pläne der
Litauer erhoben, die kommenden Wahlen im Memelland
offensichtlich zu fälschen. Nach übereinstimmenden , in der
Reichshauptstadt vorliegenden Meldungen beabsichtigt die
litauische Regierung , allen auf höhere Anweisung ins
Memelland exportierten Litauern , einschließlichder Garnison
und einschließlichder in den letzten Monaten und Wochen
nach dem Memelland entsandten Soldaten , die man in Zivil,in Beamten - oder in Grenzschutzunisorrn gesteckt hatte , durch
ein beschleunigtes Verfahren das memelländische Staats¬
bürgerrecht zu gewähren . Bisher war nach dem Gesetz
ein einjähriger Aufenthalt Vorbedingung dafür . Jetzt wird
zugunsten Litauens die Volksstimmung in unerhörtester
Weise durch diese Maßnahme der Kownoer Regierung ver¬
fälscht . Die deutsche Regierung wird gerade auch auf diese
Handlungsweise Litauens die Aufmerksamkeit der Unter¬
zeichnermächtezu richten haben.

L-
Memel, 22. März.

Unter großem Andrang des Publikums begann am
Dienstag kurz nach 17 Uhr unter Vorsitz des Landtagspräsi¬
denten von Dreßlerdie entscheidendeSitzung des Memel-
läudischen Landtags . Landesprästdent Simaitis, der
mit seinen drei Landesdirektoren erschienen war , begann so¬
fort mit einer Regierungserklärung , die ex unter wieder¬
holtem Gelächter der Mehrheitsparteisn zunächst in
litauischer und dann in deutscher Sprache verkündete. Er
stellte zunächst das Direktorium vor und ging sodann auf
die Vertrauenskrise näher ein, wobei er betonte, daß die
Verhandlungen mit den Mehrheitsparteien keinen Erfolg
gehabt hätten . Er erklärte, das Direktorium werde stets be¬
strebt sein, die Bestimmungen des Memelstatuts zu schützen.Sodann gab Simaitis eine Reihe von Versprechungen ab:
so eins Kreditgewährung an die Landwirtschaft , den Bau
einer Zuckerfabrik, Steuer - und Zinserleichterungen , Aus¬
setzung der Zwangsversteigerungen und eins Abänderungdes Aufwertungsgesetzes . Es würden neue Arbeitsmöglich-
kciten für alle Memelländer geschaffen werden . Der Landes --
versicherungsanstalt sei von der Zentralregierung ein Dar¬
lehen von einer Million Lit gegeben worden . Ferner werde
das Direktorium eine Verbilligung und Vereinfachung des
Verwaltungsapparates herbeiführen . Die Lehrpläne der
Schulen würden auf der alten Höhe bleiben. Die Gleich¬
berechtigung beider Landessprachen werde beibchalten . Inder Frage der Beamten fremder Staatsangehörigkeit in Ge-' richl' und Schule ^erklärte ' er
könnten nicht das erfüllen, was die geborenen Memelländsr
leisteten.

Der Abgeordnete Kraus brachte eine von 16 Ab¬
geordneten der Mehrheitsparteien unterschriebene Er¬
klärung zur Verlesung , in der es heißt : Wir beantragen,der Landtag möge beschließen: Das Direktorium Simaitis
hat nicht das Vertrauen der Mehrheitsparteien . Er be¬
zeichnet « es als eine unerhörte Herausforderungdes Landtags , daß sich -das Landesdirektorium überhaupt
vorgestellt habe. Der Abgeordnete Borchers von der
Litauischen Partei schlug daraus vor , einen Versuch mit dem
Direktorium Simaitis zu machen und beschuldigte die Mehr¬
heitsparteien , stets unter dem Einfluß des deutschenGeneral¬
konsuls gestanden zu haben. Die Vertreter der Sozialdemo¬kraten und der Kommunisten sprachen sich gegen das Landes-

direktorium aus . Der Sozialdemokrat erklärte, Memel MLitauen wären für den Völkerbundsrat nur Schacher,
objekte.

Nachdem der Mißtrauensantrag gegen dasLandesdirektorium Simaitis mit 22 gegen 5 Stimme » tzcrLitauer angenommen worden war , löste LandespräsidentSimaitis aus Grund des Artikels 12 des Memelstatuts de»Landtag auf.
Der neue Landtag muß im Laufe von sechs Wochen zu-fammentreten.

Vor dem Rücktritt Merkys? — Memelländische
Landtagswahlen nach neuem Wahlgesetz

Kowno, 22. März.
In gutunterrichteten Kreisen verlautet , daß Gouverneur

Merkys mit der Auflösung des Landtags gleichzeitig auchseine Rolle als Exponent der Politik der Zentralreg,eru »gim MemellartdgebieL ausgespielt habe, und daß sein Rücktrittnur noch eine Frage der nächsten Zukunst sei.
Dienstagabend verbreitete sich das Gerücht, daß dcvi°

nächst mit der Veröffentlichung des neuen litauische»Sejm - Wahlgesetzes Zu rechnen sei . Sollte sichdiesesGerücht verwirklichen, so droht den Mehrheitsparteien j«
Memelgebiet die größte Gefahr , da der neue litauische Sejm-
Wahlgesetzentwurf keinerlei politische Parteien anerkennt,sondern nur die Ausstellung von Kandidatenaus wirtschaftlichen Organisationen Vorsicht,

Vis VeErsee MMee
Berlin , 23. März.

Die Berliner Matter besprechen die Auflösung des
Memellandtages . Sie weisen übereinstimmend darauf hin,daß Litauen eine neue grobe Rechtsverletzung sich habe da¬
durch zuschuldenkommen lassen. Die „G ermania" sprichtvon einer erneuten scharfen Zuspitzung des Konflikts, da
eine neue schwere Verletzung des Memelstatuts vorliege, die
man in Deutschland nicht gleichgültig hinnehmen werde. Eswerde zunächst Sache der Stgnatarmächte sein, die Konse¬
quenzen aus ihrer Note zu ziehen und u»
gehend entschiedene Maßnahmen gegen diesen neuen össtnt-
lichen Gewaltakt Litauens zu treffen. — Die „D A Z . " sagt,es ist ein trauriges Zeichen der Zeit , daß ein erst kaum ent¬
deckter Staat , wie Litauen , wochenlang die Großmächte d«Welt in beleidigender Form mißachten kann, — Der
„Lokal - Anzeiger" stellt fest , daß für Deutschland Wkeinerlei Grund mehr vorliege , die von dem Reichskanzleran-
gckündigten Gegenmaßnahmen noch länger hinauszuzögern.Litauen müsse sühlsn, daß Deutschland aus wirtschastspoli-
tischem Gebiets auch bei Schonung der berechtigten Inter¬
essen des Memellandes nicht ganz so wehrlos ist, wie aus
machtpolitischem Gebiete. Dis Reichsregierung habe weit«
die Aufgabe , die Siguatarmächte an ihre Pflicht zu Mahnen,für unbeeinflußte Neuwahlen im Memelgebiet zu sorgen. -
AehEch äußerll stch der ^ Ta g " uuddi « -„De u t s ch e Zei¬tu n g" . Letztere hebt Herbor, daß es in Memel ums Atzis
geht. Die „Börsen -Zeitung" betont , daß die Aus¬
lösung des Landtages eine bewußte Aufhebung des letzte»
Rechts der Memelländer bedeute, das ihnen nach de«
Memelstatut zugesichert war . — Der „Börsen - Cou r i e r'
unterstreicht, daß es sich nicht nur um einen Gewaltakt gegendas Recht der Memeldeutschen, sondern zugleich Um em
unmißdeutbare Herausforderung der „Stgnatarmächte'handele . — Die „Rassische Zeitung" weist vor allem
darauf hin , daß die litauische Regierung bis zu einem Sprichdes Haager Gerichtshofes die memelländische Verwaltung st
stark litauisieren wolle, daß eine dann vielleicht Loch not¬
wendige Umgestaltung des Direktoriums nach den Vor¬
schriften des Memelstatuts wirkungslos bleiben müßte. -
Das „Berliner Tageblatt " und der „Vorwärts"
haben noch keine Stellungnahmen.

Fünf MenWe« fahren in de« To-
Magdeburg , 22. März.

Ein Verkehrsunglück von ungewöhnlicher Schwere und
menschlicher Tragik fand vor dem Erweiterten Schöffengerichtin Loburg seine Sühne.

Am 21. September lud die Gattin des Kraftwagen¬
unternehmers Schöne eine Freundin und drei Verwandte
zu einer Autotour ein . Mit fünf Erwachsenen und zweiKindern besetzt , fuhr der Kraftwagen über einen Privatwegdes Rittergutes Loburg , der an einer Stelle die Eisenbahn¬
strecke Magdeburg —Loburg überquert . Dieser Uebergang ist
nicht durch Schranken geschützt , Wohl aber befindet sich zehnMeter davor das Übliche Warnungskreuz.

Als Frau Schöne sich mit etwa 15 Kilometern Geschwin¬
digkeit der Ueberquerung näherte , brauste zu der gleichen Zeitem Personenzug mit etwa 50 Kilometern 'Geschwindigkeitaufdie Kreuzung zu. Das Auto fuhr trotz der anhaltendenLäute- und Dampfpfeisenstgnale des Zuges weiter und Metzmit diesem an der Kreuzung zusammen.

Die Folgen waren grauenhaft : die Limousinewurde von einem Puffer des Zuges ausge-
spießt und rund 100 Meter weit mitgeschleift, da der Loko¬
motivführer infolge des Regenwetters den Zug nicht früher
zum Halten bringen konnte. Unter den Trümmern des Wa¬
gens fand man einen fürchterlichen Knäuel von Toten und
Schwerverletzten. Die beiden einzigen Kinder der FrauSchöne und ihrer Freundin , Mädchen im Alter von 6 und
10 Jahren , starben unter den Händen der Bergungsmann¬
schaften . Zwei der Frauen , die sich im Auto befunden hatten,waren sofort tot und eine dritte starb im Krankenhaus , so daßdas Autounglück fünf Tote forderte.

Nun hatte sich Frau Schöne, die bei dem Unfall selbst
schwer verletzt worden war , wegen fahrlässiger Tötung zuverantworten . Weder sie, noch ihre einzige überlebende
Freundin wußten etwas über das Unglückanzugeben. FrauSchöne, die vor dem Unglück ein blühendes , junges Geschöpfgewesen war und jetzt zym Krüppel geworden ist , bot aus der
Anklagebank einen -bejMmernswerten Anblick . Sie hat in¬
folge der seelischen Erschütterung jede Erinnerung an
dseKatastropheverloren.

Das Beweisversahren ergab lehrreiche Aufschlüsse , so¬wohl in bezug auf die mangelhaften Sicherheitsmaßnahmen

der Reichsbahn an derartigen ungeschütztenStellen , als auch
auf die Mentalität der Autofahrer . Der Lokomotivführer er¬
klärte in bitterem Tone:

„Die Autos machen sich ja einen Sport daraus , möglichst
dicht an das Geleise heranzufahren und erst wenige Meier
davor zu halten . (Diese Behauptung wird jeder Kraftfahrer— mit Recht — für einseitig halten . Die Schriftleitung .) Ä
hoffte, daß das Auto wenigstens bei dem Warmmgskreiiz
stehen bleiben würde . Es ist schon oft vorgekommen, daß der
Lokomotivführer in einem solchen Falle ausgekocht wurde,
Wenn er aus Furcht vor einem möglichen Zusammenstoß ge¬
bremst hat . Erst im letzten Augenblick konnte ich erkennen,
baß Frau Schöne nicht halten würde . Und da war es W«
zu spät .

" - , -
Der Lenker des Zuges mußte nach dem Unglück erst noch

seinen Zug nach Magdeburg zurücksühreu. Dann brach , er
zusammen und wurde für Wochen dienstunfähig.Aus zwei Zeugenaussagen ergaben sich Rückschlüsse M
die Ursache des Unglücks. Im Auto hatte sehr lustige SM
mung geherrscht. Ein Passant sah Frau Schöne lächelnd aA
das Bahngleis zufahren und auch die übrigen Insassen des
Wagens befanden sich anscheinend in bester Laune . Mögliche
weise war Frau Schöne dadurch abgelenkt worden.

Das Gericht verurteilte die unglücklicheFrau , die übri¬
gens immer als sehr vorsichtige Fahrerin galt , zu drei
Monaten Gefängnis mit Bewährungsfrist.

Ein fideles Gefängnis hat es, wie man jetzt erfährt , in dv" polnischen Stadt Aawiercie gegeben ; der Direktor dieses
Gefängnisses verwandelte auf eigene Faust die GefängnissttBzahlungsfähiger Verbrecher in „Geldstrafe" , die er selbst « »-
steckte. Leider hat er nun nicht mehr Gelegenheit, die FrstM
seiner Tätigkeit in Ruhe zu verzehren, denn jetzt sitzt erm dem früher von ihm geleiteten Gefängnis.

Im Hafen von Marseille liegt gegenwärtig ein argeriM
scher Dampfer,- .dessen Kapitän sich verzweifelt bemüht.
„ Ladung" loszuwerden ; sie besteht nämlich aus vorbcstrELeuten jeder erdenklichen Staatsangehörigkeit ! Die argentiniW
Regierung hatte die Leute abgeschoben , aber die Franzostlasten sie nicht an Land, so daß dem argentinischen Kapu» >
wohl nichts anderes übrig bleiben wird, als wieder heiE
fahren.
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EewerbMWMsL «och mverÄrdest
(Sonderdienst « nserer

» . H . Berlin , 22. März.
. ^ Eistischen Erhebungen über die Erwerbslosigkeit
im Rmche sind Mt so weit gediehen, daß sich der Stand bis
zum 15. Marz ubersehen laßt . Nach den bisher bekanntenBe¬
richten der Landesarbeitsämter hat sich die Arbeitslosem
Ziffer gegenüber dem letzten Stichtag, dem 1 . März , nicht
nennenswert verändert . Die Arbeitslosenzahl betrüg am
1 M ä r z 6128 000 . Innerhalb der verschiedenen Landes-
arbeitsamter ist die Bewegung nicht einheitlich gewesen
Während beispielsweise das Landesarbeitsamt Branden¬
burg , zu dem Berlin gehört, im Berichtsabschnitt noch eine
Zunahme der Erwerbslosen verzeichnenmutzte , sind an an¬
deren Bezirken die Ziffern erfreulicherweise rückläufig ge-

KonjunkturmStzige Einflüsse haben freilich die Bewegung
aus dem Arbeitsmarkt bisher noch kaum beeinflußt. In dieser
Hinsicht muß vielmehr eine sehr beLauerlicheSta«
gnation verzeichnet werden, und auch für die nächsten
Wochen und Monate ist eine Entlastung des Arbeitsmarktes
voraussichtlich nur von saisonmäßigen Momenten zu er¬
hoffen.

Dabei mutz zweierlei beachtet werden . Die Einflüsse
faisonmäßigen Charakters machen sich in diesem Jahre be¬
sonders spät geltend, und zwar einmal wegen der immer
wiederkehrenden Frost Perioden, die eine geordnete
Aufnahme des landwirtschaftlichen Bestellbetriebes noch nicht
gestattet haben , und zweitens haben sich der faisonmäßigen
Belebung auch politische Hindernisse in den Weg gestellt . Die
Notwendigkeit der beiden Wahlgänge um dm Reichspräsi¬
denten hat sich lähmend auf die Wirtschaft gelegt. Auch die
stattsindenden Landtagswahlen in dem größten Teil Deutsch¬
lands wirken sich nicht gerade förderlich aus.

Diese politischen . Hemmungserscheinungen gilt es so
schnell wie möglich zu überwinden , wenn nicht sehr ernste
finanzielle Gefahren entstehen sollen. Wie bedrohlich die
Gesamtlage allmählich geworden ist. geht mit unwiderleg¬
barer Deutlichkeit aus den Ausführungen ^hervor , die der
Präsident des Deutschen Städtetages . Or. Mulert, vor
kurzem im Aufträge aller kommunalen Spitzenorgani¬
sationen vor der Oeffentlichkeitgemacht hat . Auch wenn wir
in der letzten Zeit gegen alle Phrasen von dem bedrohten
finanziellen Zusammenbruch etwas abgestumpft sind, so
kann man diesen Alarmrus nicht mehr überhören. Die
Arbeitslosenfrage ist schlechthin zum Schlüsselproblem
der kommunalen Finanzgebarung geworden,
wobei festzustellen ist, daß neben den Großstädten im letzten
Jahre gerade auch die mittleren und kleineren Gemeinden
sehr hart betroffen worden sind.

Dis Methoden der zusätzlichen Arbeits-
b e sch a f f u n g, der in der jüngsten Zeit «ins Reihe von
mehr oder weniger scharfsinnigen Untersuchungen gegolten
haben, . führt — daran ist nicht der geringste Zweifel mög¬
lich — aus dem Dilemma keineswegs heraus . Auch die opti¬
mistischsten Berechnungen für zusätzliche Arbeitsbeschaffungs-
Programme ergeben unter der Voraussetzung, daß sich diese
Programme überhaupt finanzieren lasten, eine Beschäftigung
von . höchstensdxn 1V . bis 8 . Teil unserer gegenwärtigen Er-
werbskosenziffer. Das Heil kann endgültig also nur aus dem
vorhandene« Wrtschaftsorgarüsmus selbst herauskommen,

erliner Schriftleitung)
und man wird gut tun , sich vernünftigerweise auf einen nur
ganz allmählichen Abbau der Dauerarbeitslosigkeit einzu¬
richten , zumal alle historischen Erfahrungen dafür sprechen.

Eins freilich sollte sich schon jetzt erreichen lassen. Die
Erkenntnis , daß das bisherige System unserer gesamten Ar-
Leitslosensürsorge nicht mehr aufrechtzuerhalten ist , dürste
nach den Erfahrungen der letzten Monats Allgemeingut ge¬
worden sein. Die drei großen Einrichtungen der Arbeits¬
losenversicherung , der Krisenfürsorge und der
Wohlsahrtserwerbslosenfür sorge lassen sich
nebeneinander nicht mehr ausrechterhalten, zumal sich das
Schwergewicht der Fürsorge immer stärker von der Versiche¬
rung weg auf die Schultern der Städte gelegt hat . Hier gilt
es , raschen Wandel zu schassen . Je eher man den Städten
durch eine Zusammenfassung der gesamten Erwerbslosensür-
sorge die Möglichkeit einer finanziellen Entlastung gibt, um
so eher ermöglicht man es ihnen auch, ihren anderen laufen¬
den Verpflichtungen nachzukommen , und wir glauben an¬
nehmen zu dürfen , daß beispielsweise ein pünktlicher
Schuldendienst der Kommunen die beste und
natürlichste Arbeitsbeschaffung ist , die die
Städte überhaupt leisten können.

Es wird deshalb nicht notwendig, mit dem Verstcherungs-
gedanken selbst zu brechen . Wir halten ihn vielmehr grund¬
sätzlich für gesund und für geeignet, das Rückgrat bei einer
Reform der Arbeitslosenfürsorge abzugeben.

Dsx MW Stimmzettel
Berlin , 22. März.

Auch im zweiten Wahlgang für die Reichsprästdenten-
wahl wird der amtliche Stimmzettel fünf Namen ausweisen.
Die Kandidatur Duesterberg ist unlängst zwar zurückgezogen
worden, aber dafür stellt sich ein neuer Bewerber ein, näm¬
lich der Bauernführer ClausHeim. Heim ist der Führer
der linksradikalen Bauernbewegung Schleswig - Holsteins
und es ist zur Zeit in seiner Heimat eine Unterschriften¬
sammlung für ihn im Gange. Falls die mindestens not¬
wendigen 20 000 Unterschriftenzusammenkommen, wird also
die Kandidatur Heim beim Reichswahlleiter angemeldet
werden, was mindestens bis zum zehnten Tage vor der
Wahl geschehen muß . Ferner wird der „Betriebsanwalt"
Winter zum zweiten Male kandidieren.

Einigung in der Bierpreisfrage
Nach mehrtägigen Verhandlungen zwischen dem Reichs-

kommiffar und den Brauereien und Gastwirte» ist es am
Dienstag zu einer Einigung über die Frage der Bierpreis¬
senkung gekommen . Die Brauereien senken den Bierpreis
um 2,85 RM und die Gastwirte den Ausschankpreis um die
gleiche Summe je Hektoliter. Die Preissenkung tritt bei den
Brauereien sofort in Kraft , bei den Gastwirten am Sonn¬
abend. Die Senkung beträgt einschließlich der Biersteuer¬
senkung in Höhe von 7 RM insgesamt 11M RM je Hekto¬
liter.

Der Reichspräsidenthat aus Vorschlag der ReichSregtermrg
die Wiederernennmrg Dorpmüllers zum Generaldirektor der
Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft beMtigt.

Die FMkeesÄZEW- e« Gre ZMumerr MgeftM

MWH '"

« M

- -

. ent Di« stolzeste Schöpfung der «unkerswsrl - : DaS ^ wßflugzeug -v 2000" - - - - .... . . .. .. . .

- „ Mwtkckmstslaae haben die Junkerswerke in Dessau , bas bedeutendste Unternehmen der deutschen
folge der katastrophalen WlNsch müssen . Die Verbindlichkeiten der verschiedenen Bunkers-Unternehmungen be-

mÄmonen Mark, demn Aktiva tm Werte von 23 Millionen gegenüberstehen . Zur Fortsühruug der

Unten : Blick auf die Trmksrswerke

sich auf etwa 13 Millionen Marr. oene von 4 bis 6 Millionen

Reichsverkehrsministerium verweist auf den privat-
wirtschaftlichen Weg

Berlin . 22 . März.

us Reichsverkehrsministerium teilt mit : »Dem Reichs-

w RZM » d
"
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lg dem Werke über seine Schwierigkeiten hinwegzuhel-
ws Ministerium hat auf Grund emer Aeuhan

-P -

di- Kraae untersucht , ob dem Werke abschuekieno ge-
wFdenkanu Die in einer Veröffentlichung der

l Bunkers erwähntenStützungsverhandlungenerstreb-

einer gewissen Hilfsstellungdurch das Reich . Dw « er

t infolge der heutigen Gestaltung der Wirtschasts - u

derem Maße ausgesetzt ist . Diese Industrie ist in ihrem Ex¬
port , aus den sie bei der Geringfügigkeit des deutschen
Marktes angewiesen ist , durch dis internationalen Wäh-
rungs - und Zahlmrgsverhältnisse sowie durch die Versteifung
des für die Vorfinanzierung von Auslandsaufträgen unent¬
behrlichen Kreditwesens stark beeinträchtigt.

Die Hilfe des Reiches durch eine abermalige Be¬
teiligung an dem Junkers -Konzern, wie sie 1925/26 bestand,
oder durch andere Stützungsmaßnahmen kann bei der gegen¬
wärtigen Finanzlage und im Hinblick auf die notwendige
Gleichmäßigkeit in der Behandlung von Jndustriefirmen
nicht in Aussicht genommen werden. Sie würde auch
erhebliche Mittel erfordern, die nicht zur Verfügung stehen.
Dagegen ist die weitere Unterstützung der Firma Junkers
nach den mit Zustimmung der gesetzgebenden Körperschaf¬
ten ausgestellten Richtlinien beabsichtigt, wenn es nach Be¬
endigung des Vergleichsverfahrens auf privatwirtschastlichem
Wege gelingen sollte , das technische wertvolle Unternehmen
zu rekonstruieren."

MUtzeMMM -er VeMeMMMM
Berlin , 22. März . .

Nachdembereits seit längerer Zeit von geplanten Neu¬
besetzungen in der Presseabteilung der
Neichsregiernng die Rede war , hört man jetzt , aus
offenbar wohlinformierter Quelle, daß das Revirement für
die nächste Zeit zu erwarten ist . Im Zusammenhang mit
großen Veränderungen im auswärtigen Dienst, die Ende
April erfolgen sollen, wird Ministerialdirektor Zechlin,
der jetzige Leiter der Presseabteilung , die . Gesandtschaft in
Rio de Janeiro übernehmen, und der derzeitige Dirigent der
Presseabteilung , vr . v . Kaufsmann, soll der Chef des
Protokolls werden. Ueber den Nachfolger des Reichspresse¬
chefs Zechlin hört man noch nichts Genaueres . Dagegen
scheint festzustehen , daß der bisherige Gesandte in Riga,
Stieve» als Nachfolger von Kaufsmann Dirigent in der
Presseabieilung wird.

MM Oa—AmeMs Aa FMM —GrÄMarO
Fahrzeit 48 Stunden

Kopenhagen, 21 . März.
Die Einrichtung eines regelmäßigen Flugdienstes für Post

und Passagiere wird zur Zeit von der amerikanischen Gesell¬
schaft Trans -American Airlines Corporation mit aller Energie
betrieben. Ein Beauftragter der Gesellschaft , der Richter von
Nord-Dakota , Gudmundur Grimsson, ein geborener Isländer,
hat die Vorarbeiten in Grönland und Island abgeschlossen und
befindet sich jetzt auf dem Wege nach Kopenhagen, um die ent¬
scheidenden Verhandlungen mit der dänischen Regierung über
die monopolartige Konzession zur Errichtung von Flughäfen
auf Grönland, Island und den Far -Oern zum Abschluß zu
bringen.

Der Plan der Gesellschaft steht bereits in allen Einzelheiten
fest. Folgende Route soll in einem tägliche » Dienst be¬
flogen werden: Detroit—-Hüdsonsund—Baffinsund—Davissund
— Grönland —- Grönlandsee- Insel — Island —Far - Oer—Shet¬
land—England—Kopenhagen. Von den Shetland - Inseln ist
eine Abzweigung nach Norwegen vorgesehen , Ein besonderer
Anschluß -Dienst soll in Detroit die Reisenden aus den ganzen
Bereinigten Staaten und Kanada, und in Kopenhagendie aus
Mittel- und Osteuropa zusammenführen.

Das Projekt stützt sich auf die Erfahrungen , die von ver¬
schiedenen Ozeanfliegern, rnsbesonderevondemDeut-
schen Günther von Gronau, gemacht worden sind.
Auf jeder Zwischenstation soll ein Flughafen mit eigener Re¬
paraturwerkstatt, drahtloser und meteorologischer Station er¬
richtet werden. Für den Dienst auf der transatlantischen
Strecke werden besondere Flugzeuge mit je drei Motoren
konstruiert. Sowohl Flugzeuge wie Führer werden auf jeder
Station abgelöst werden. Außerdem wird in jedem Hasen
jederzeit ein startfertiger Apparat bereit stehen
für den Fall , daß eins der Flugzeuge bei einer Notlandung
aus offenem Meere Hilfe benötigt.

Die Gesamtfahrzeit einschließlich Umsteigen , von Detroit
bis Kopenhagen ist auf 48 Stunden veranschlagt.

Die finanzielle Seite des Projekts ist be¬
reits geregelt, da es gelang, eine Rewyorker Bank zur
Hergabe der sehr erheblichen notwendigen Geldmittel zu be¬
wegen . Sobald man sich in Kopenhagen einig sein wird , wer¬
den die Anlagen auf den zehn Zwischenstationenin Angriff
genommen werden. Die Inbetriebnahme der Strecke dürfte
etwa innerhalb von zwei bis drei Jahren erfolgen. Inzwischen
werden sehr zahlreiche Prabeslüge unternommen, damit ein
möglichst sicherer Flugdien ft garantiert werden kann.

Mms SSM ZSM
„Gras Zeppelin" ans glatter Fahrt

Das Gerücht , das Luftschiff „Graf Zeppelin" habe auf der
Fahrt nach Pernambuco eine Beschädigungerlitten, wird von
der Bodenfunkstelle des Luftschiffbauesfür falsch erklärt. Der
letzte Funkspruch des „Graf Zeppelin" besage , daß das Luft¬
schiff sich um 22.00 Uhr MEZ . 11,15 Nord und 25,50 West
bekunden habe. Das Luftschiff habe gme Fahrt . Alles sei in
bester Ordnung.
Sieben Kinder vergiftet — Ein Todesopfer

Auf der ehemaligen Domäne Mariental bei Artlenburg,
die jetzt Siedlungszwecken dient , hatte der frühere Domä-
nenpächter verendetes Vieh oberflächlich in einer Grube ein¬
gegraben, anstatt es vorschriftsmäßig in der Abdeckerei ab-
zuliefsrn . In der Grube hatte sich Wasser angesammslt , das
bei der Kälte der letzten Nacht gefroren war . Die Kinder des
Siedlers Kiehn hatten die dünne Eisdecke eingeschlagenund
von dem Eis gegessen . Alle sieben Kinder erkrankten unter
schweren Ver 'giftungserschetnungen. Sie wurden
dem hiesigen Krankenhaus zugeführt, wo eines der Kinder
bereits gestorben ist.
Schweres BootsnnglÜck auf der Reede von Surabaja

Auf der Reede von Surabaja schlug ein großes Boot mit
46 Personen nur. Ein Dampfer konnte 26 der Insassen retten.
Bisher konnten vier Leichen geborgen werden; 16 Per¬
sonen werden noch vermißt.

Grotzfeuer Seim Verlag Stille
In der Nacht zum Dienstag wurde die Berliner Feuer¬

wehr nach der MittMraße gerujerr . wo die sich über drei Stock¬
werks erstreckenden Geschäftsräume des bekannten Verlages
G. Stille brannten . Das Feuer wurde mit süns Zügen unter
Leitung von Oberbranddirektor Gempp bekämpft . Lagerräume,
die Expedition und die Bodenräume sind vollständig aus¬
gebrannt. Die Löscharbeiten gestalteten sich sehr schwierig , da
die riesigen aufgestapelten Paprermengen starken Qualm ent¬
wickelten . Das Feuer schwelt zur Stunde noch weiter.

Botschafter Sattelt legte in einer Unterredung mit dem
Vertreter des „Temps" den amerikanischen Tribut - und
Schuldenstandpunktdar , wobei er neut darauf hinwies , daß
Europa sich zunächst einig werden müsse, bevor es bei Amerika
aus Hilfe rechnen könnte.

Im Irische« Senat erklärte de Balera , daß er den Treueid
abschaffen wolle, und daß die Zahlungen an England vorläufig
zurückbehalten werden sollten.

Ein schwerer Wirbelstnrm, der gewaltige Verwirrungen an¬
gerichtet hat, bewegt sich in Richtung Carolrna. Die Gesamtzahl
der Toten in Alabama, Georgia, Lennejsy, Kentucky und Caro¬
lina beträgt bisher 184. In Indiana und Ohio haben Schnee-
stürme großen Schaden angerichtet. Etwa 1800 Verletzte wur¬
den bisher gezählt.

Der politische Ueberwachungsausschutz der Fnnkstnnde hat
einen Antrag Hitlers , anläßlich des zweiten Wahlganges der
Reichsprästdenteuwahl im Rundfunk sprechen zu dürfen, ab¬
gelehnt.

Im Außen-Ausschuß des Prager Parlaments sprach Außen¬
minister Venesch über die außenpolitische Lage, wobei er u. a.
zur Frage der Donau-Föderation erklärte, daß die Tschecho¬
slowakei sich nicht beteiligen werde, wenn Berlin und Rom der
französischen Anregung nicht zustimmen sollten.
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I ., möchte Fräul.oder Witwe von 45
Jahren kenn , lernen
zwecks Heirat. Ange¬bote unter D D 572an die Geschst. d . Bl.
Für meinen frauen¬
losen Haushalt suche

nicht unter 40 Jah¬
ren, zwecks Heirat.Bin W Jahre , rüst. ,habe kleines Geschäftund festes Nebenein-
kommen auf e. Nord-
seeinscl . Klein. Ver¬
mögen erw., aber n.
unbedingt erfordert.
Frauen , die mit der
vürgerl. Küche ver¬
traut sind , bitte um
Angeb . unt . E B 590
an die Geschst. d . Bl.
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Reparaturen billigst.
Feinste Ausführung.

Otto Horstmann,
Amalienstraße 41,

Fernruf 2608.

SWlleMbeiten
Frtedr . Reinecke

Bergstr. 4. Tel. 2276.

als sinrigsr am Ort von
Obsrsckvlbsbörcls gsnskmigt
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DisVorladung unssror
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Lug . Ziemen unäkrsu
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lm 54 ä rr 1932

käslns Vorladung mit
präulsin Alwins SIsm sn
bsskrs lob mlob snrurolgsn

kriLüMMiier
stloorckork

S!UM « l
Lmksllj«

Mittwoch, den 23.
März, M bis 10 U . :
Notgemeinsch . Grpp.
IV Nr. 2626 vis 3500
einschl . „Alesfandro
Stradella ."

Donnerstag , d . 24.
März, 7)4 bis 9Z4
Uhr: L 23 Goethe-
feier.

Freitag , 25. März,
geschlossen.

Sonnabend , d . 26.
März , 724 bis 10 U .:
Notgemeinsch . Grpp.
V Nr . 3501 bis 4375
einschl . „AlesfandroStradella ?'

Sonntag , den 27.
714 bis gegen 1014
Uhr : Zum letztenmal
„Hosfmanns Erzäh¬
lungen." Kl. Preise,
50 H bis 2,50 „Ä.

Montag, 28. März
M bis 514 Uhr:
„Charleys Tante ."Kleine Preise , SO Hbis 2,50

714 vis 1014 Uhr:
„Lm Weißen Rötzl ."
Einheitspreise 50 4),bis 1,50

Armer
ötaMireM

Donnerstag , d . 24.
März. ab . 7.Z0 Uhr:
„GStz von Berlichm-
gen." Gast: Heinrich
George.

Freitag , 25 . März,
geschlossen.

Sonnabend , d . 26.
März . ab. 7 .30 Uhr:
„Die Aauberflöte/'
^ Sonntag , den 27.
März, abds . 6 Uhr:
„Parfisal ."

Montag , 28 . März,
nachm . 3 Uhr: „Imweiß. Rößl." — Ab.
8 Uhr : „Die schöneHelena."

Dienstag , den 29.
Marz, abds . 8 Uhr
( geschlossene Vorstel¬
lung ) : „Eginont."

In den Centralbal¬len, Düsternstraße.
Sonntag , den 27.

März , ab . 8.15 Uhr:Mein Leopold."
Mittwoch, den 30.

„Mein Leopold."
März, ab . 8 .15 Uhr:

Donnerstag , d . 31.
März, ab . 8 .15 Uhr:
„Mein Leopold ."

Würmer
die schädlichen Para¬
siten in Magen undDarm , zehren Kin¬dern und Erwachsen,
die best. Safte weg.Radik Beseitig, dch.
Hofapoth. Schaesers

Wm - klmk
Alletnverkf . : Kreuz-
Drvg., I . D. KolweyLange Straße 43

beim Markt.

MklWlWS -AMlMII

Ibrs Vsrmäklvng gsbsn kskannt

Ii ! o6IÖ56I ' U . ^ Q0
Orsts gsb . VVonärcksr

MviribiObbl O1Dkf48UstQ

ffoarism in Hollonä, Xompsrrtr. Z

Eebutts -Avzeiges

Igbes -Allzeigen

Statt Karten.
Bloh, den 22. März 1932.

Gestern mittag entschlief Plötzlich!
u . unerwartet mein lieber Mann,Vater, Schwieger-, Großvater und
Sohn

MV MWö!
in seinem 53. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Witwe Anna Robbe.
Heinr. Rohde.
Meta Rohde.
Helga Rohde.
Job . Rohde.

Die Beerdigung findet am Sonn¬abend, 26 . März , nachm . 3 Uhr,aus dem Friedhof in Ofen statt.
Andacht um 2 Uhr im Hause.

Ruhe sauft!

Hude, den 21. März 1932.
Heute morgen 4 Uhr ist meine'

vielgeliebte Frau , unsere guteMutter , Schwieger- u. Großmutter,
Schwester und Tante

Mw « MS
gev . Braue,

sonst entschlafen.

Hermann Ratze,
auch im Namen aller Angehörigen.

Einäscherung in Bremen am!
Sonnabend , 2L März , 1014 Uhr.Von Kranzspenden und Beileids¬
besuchen brtte abzusehen.

In cksnkbÄrsr kstoucks roigsn
wir cüs Ssburt von blells«
LollWSStSPOllSll sn

Msnner Mger M krsii
Srns gob . Kurtbs

Olcksndurg i. O. , äen 21 . 54ärr 1932
Lsstnstoistr . IS

Nadorst . 21 . März l882
Diese Nacht um I Uhr entschlief
sanit und ruhig nachlängerer Krank¬
heit und einem a , beitsrenhen Leben
meine liebe Frau , umere gute,
treuiorgende Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter , Schwägerin und
Tante

Ml » M«
geb. Schwarting

im W. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

D. Cordes und Kinder
Beerdigung findet am Sonnabend,
dem 26. März , nachmittags 4 Uhr.
aus dem Ohmsteder Friedhot statt.
Trauerandacht um LM Uhr im
Sterbehause

Statt besonderer Ansage.
Mexanderfeld . den 22. März 1932.

Gestern abend um 11 Uhr ent>
« Ablies sanft und ruhig an Alters » !

e unser lieber Vater , Schwie - l
td Großvater , Schwager undger- u

Onkel

»eiWllll »SNN5!
im W. Lebensjahre.

^ Dies bringen ttesvetrübt zur!
Anzeige

Adolf Horms v. Familie
nebst Angehörigen.

Dis Beerdigung findet statt am
Donnerstag , dem 24. März , 4 Uhr,auf dem Friedhof in Ohmstede.
214 Uhr Trauerandacht im Sterbe¬
haufe , Alexanderfeld 58,

Rodenkirchen , den 22. März 1932.
Heule entschlief sanft an den

Folgen eines Schlaganfalls im Al¬
ter von 73 Jahren mein « liebe
Frau , unsere gute Mutter und
Großmutter

geb. Lübbe «.
August Rogge,
Enno Rogge u . Fra«

Dora geb . Kloppenvura,
Alma Rogge,

und zwei Enkelkinder.

Vorher Trauerandacht im Hause.
Von Beileidsbesuchen bitten wir!

abzusehen.

Rastede u . Vechta, den 22. 8.
Heute morgen gegen 3 Uhr ent- j! schlief sanft infolge Altersschwäche

unsere liebe , herzensgute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter,Schwester , Schwägerin und Tante j

die Gendarmeriewitwe

LmeMnk kok»
^

eb. Schröder,
in ihrem 81. Lebensjahrs.

In tiefer Trauer:
Johann Schlichting u. Fra«

^ Martha geb. Hohn , .Gend .-Oberkomm . Georg . Hohn!
« < Frau Anna geb . Muhle,

und 6 Enkelkinder.

Sterbehause.

Auksagllugev
lieben Vaters , insbesondere für ine trost¬
reichen Worte des Herrn Pastor Siemer,
den lieben Nachbarn , den lieben Arbeits¬
kollegen , dem Kriegerverein , u . allen Ver¬
wandten . Freunden u . Bekannten , die ihmdas letzte Geleit gaben , sprechen wir allen

nnserri herzliche !! Dank aus.
Frau Meta Klockgetyer

nebst Sohn.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen sprechen wir allen unser«

aus.
herzlichsten Dank

Johanne Addicks u. Kinder.
Neuenwege , den 21. März 1932.
Billig zu verkaufen ein gut erhaltenes

schwarzes Klavier
(Winkelmann ). Offerten unter D K 578' an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbet.



« »» . l - vellase
M M . 82 bse »MOMte« sür StM «Md SiMd" vom Mittwoch, dem23 . Mikrr IS32

Aus GtM m» Land
* Oldenburg , W. März ML

LrmdeSHeater
Slus dem Theaterviiro wird uns geschrieben:

Ostern ins Landestheater!
Der Osterspielplan des Landestheaters bringt die erfolg¬

reichsten Werke der Spielzeit zur Wiederholung . Am Sonn¬
tag, dem 27. März , abends 7 . 15 Uhr, gelangt Offenbachs
phantastische Oper „H off manns Erzählungen" in
der Inszenierung Hellmuth Götzes unter der musikalischen
Leitung von Johannes Schüler bei kleinen Preisen von
50 Pf . bis 2,50 RM zur Wiederholung . — Am zweiten
Feiertag , Montag , dem 28. März , nachmittags 3 .30 Uhr,
wird der ungemein große Schwankersolg „Charleys
Taut e "

, der das zahlreichePublikum immer wieder zu den
größten Lachstürmen hinreißt , ebenfalls bei kleinen Preisen
von 50 Ps . bis 2,50 RM wiederholt , und abends um 7 .15
Uhr, geht zum 24. Male die großartige Ausstattungsoperette
,Am weißen Rötz 'l"

, der sensationelle Operettenersolg,
als Werbevorstellung zu Einheitspreisen von 50 Pf . bis 1,50
RM in Szene . Also: Ostern ins Landestheater!

Heute, Mittwoch , den 23. März , abends 7 .45 Uhr , geht
sür Gruppe IV der Notgemeinschaft (Nr . 2626 bis 3500)
„Alessandro Stradella" in Szene . Für Gruppe V
(8501 bis 4375) wird diese Oper am Sonnabend , dem
26 . März , abends 7.45 Uhr gegeben.

Morgen , Donnerstag , den 24. März , abends 7 .45 Uhr,
findet die erste Wiederholung der Goethe-Feier statt.

Landesoechetter
Vom Landesorchesterwird uns geschrieben:

Zweites volkstümliches Konzert
am Freitag , dem 1 . April 1932, 8 Uhr abends , im großen
Saale der „Union "

. Leitung : LandesmusikdirektorJohannes
Schüler. Programm : Weber: Ouvertüre „Abu Hassan" ,
Mendelssohn : Violin -Konzert, Mozart : Ouvertüre „Die
Zauberflöte " . Haydn : Abschieds-Sinfonie . Solist Konzert¬
meisterVolkmar Flecken.

Preise der Plätze : 50 Pf . und 1 RM . Der Vorverkauf
an der Theaterkasse hat begonnen.

MMSNsmM
Am Karfreitag wird in diesem Jahre keine der großen

Passionen zu Gehör kommen, sondern die Leidensgeschichte
des Herrn wird in kleineren Werken Bachs den
Hörern nahegebracht werden . Im ersten Augenblick mag
man diese Beorderung vielleicht bedauern , wenn man sich
aber die geplante Zusammenstellung der Feierstunde ver¬
gegenwärtigt , so wird man sagen müssen, daß es in her¬
vorragender Weise gelungen ist, einen vollen,
abgerundeten Eindruck dessen zu geben, was die
erhabene Tatsache des Karfreitags den Christen bedeutet. Der
Eingangschor bereitet das Große vor : „Die bittere Lerdens-
zeit beginnt abennal . . .

" und wirst die Frage auf : „ Wer
kann das Leiden voller Gnad ' und reiner Himmelskeb nach
Würden genug erheben? " Dem folgt die Kantate , dre ans der
einen Seite die menschliche Verständnislosig¬
keit für alles Leid zum Gegenstand hat („Sie aber ver¬
nahmen des Weinens und wußten nicht, was das Gesagte
war " ) , und auf der andern Seite dem Wunsch d e s z r o m-
men Herzens Rechnung trägt , das um Verständnis für
das bittere Leiden bittet . — Das nächste Stuck fuhrt die Be¬
trachtung des Leidens selb st auf die
sehen das Kreuz, aufgerichtet, hören von den furchtbaren
Qualen , die der göttliche Dulder zur Ueberwmdung unserer
Sündenschuld auf sich genommen hat . Das Sterben selbst
rückt näher .„Ich folge dir nach in Schande und Schmach
singt die Solostimme — und der Chor dazu : ,-^ ch will hrer
bei dir stehen, verachte mich doch nicht . . . Dann werden
wir Zeugen des Versöhnungstodes : „Es ist vollbracht. Der
Chor aber preist die Erlösungstat des Herrn:
Passion ist mir lauter Freude . . . — An diese andächtige
Betrachtung des Todes schließt sich nun d e Z W u n s ch d e r
Gemeinde, daß dieses Opfer nicht vergeblichgewesensei.
„Herr Jesu Christ , wahr ' Mensch und Gott , der du littst unter
Angst und Spott , für mich am Kreuz auch endlich starbst und
mir des Vaters Huld erwarbst — ich

.
bttt ' durchs bittre

Leiden dein , du wollst mir Sünder gnädig sein. Diese Bitte
aber um die durch den Tod erworbene und durch die Auf¬
erstehung bestätigte Gnade Gottes findet ihren krönenden
Abschluß in dem aroße« „Kyrie"

, das einerseits ern ergrei¬
fendes Gebet um die Barmherzigkeit Gottes ist und anderer¬
seits ein erhabener Lobpreis des drere,rügen Gottes der das
Werk der Erlösung vollendet und uns Menschen den Weg
aus Not und Elend zur Herrlichkeit frergemacht hat,

Munden mit Goethes FmM
Dem allgemeinen Wunsche der Besucher des Vortrags

„Aus der Welt Wilhelm Meisters" folgend, wird Oberstudie.i-
direktor Borts eldt zum Abschluß der Goethefeiern an
vier Abenden über „Goethes Faust " sprechen . A" Abende
werden von der Schulzeschen Verlasbuchhandlung ver¬
anstaltet und finden am 5 . , 8 . , 11 . und 12. April um 20 Uhr
lm Zivilkasino statt. Die Behandlung des Faust-Stoffes an
vier Abenden hat sich als notwendig erwiesen, um die Auf¬
merksamkeit der Zuhörer nicht zu ermüden. Wer die Vor¬
tragsweise Borifeldts kennt , wird von diesen vier Abenden
Stunden des höchsten literarischen Genusses erwarten dürfen.

Ver Vorverkauf der Eintrittskarten und Programme hat be¬
reits eingesetzt . Näheres ist in den nächsten Tagen aus dem
Anzeigenteil ersichtlich.

LMhZsMESLM
Die Kunst der Goethezeit

Eine umfassende Darstellung der Kunst und Kunst¬
anschauung von 1750 bis 1830 gibt Franz Landsberger , der
Biograph Wilhelm Tischbeins, in seinem neuen Buch „Die
Kunst der Goethezeit" . Die besonderen Verdienste des Buches
liegen in der Kennzeichnung der vielen Architekten, Maler
und Bildhauer jenes Zeitalters , in dem das Rokoko zu Ende
geht und die ersten Schritte zur „Moderne" getan werden.
Die vielerlei Bemühungen der Künstler sind im einzelnen sein
beobachtet. Das Buch führt damit ein in ein wichtiges Kapitel
der Kultur der Goethezeit. Es liegt im Lesezimmer des
Landesmuseums aus , das am Mittwoch 15 bis 18 Uhr und
20 bis 22 Uhr , geöffnet ist.

Das Landesmnseum bleibt am Freitag und Sonnabend
geschlossen und ist am Ostersonntag, -montag und am Diens¬
tag von 11 bis 13 Uhr geöffnet.

NatmHMsriMes MMum
Das Naturhistorische Museum am Damm bleibt am

Karfreitag und Ostersonntag geschlossen . Am Ostermontag
sind die Sammlungen von 11 — 1 Uhr geöffnet, sowie Mitt¬
woch- und Sonnabendnachmittag von 2—4 Uhr . Vom
1 . April bis Ende Oktober sind die Besuchszeiten wie folgt:
Vormittags Von 11—1 Uhr, Sonnabends nur Nachmittags
von 3—5 Uhr . Schulen haben während des ganzen Jahres
Werktags von 8—1 und 2—4 Uhr Zutritt , im Sommer am
Sonnabendnachmittag bis 5 Uhr. Eintritt ist frei.

Vis AusftMWg M Gertrudenheim
Die Ausstellung der im Handfertigkeitsunterricht in der

Anstaltsschule des Gertrudenheims angefertigten Arbeiten
war an sämtlichen Tagen außerordentlich stark besucht . Alle
Besucher waren des Lobes und der Bewunderung voll
darüber , was diese schwachen Kinder unter sachkundigerAn¬
leitung zu leisten vermögen. Besonderes Aussehen und
Staunen erregten die Zeichnungen eines einseitig begabten
Knaben, der eine ganze Reihe sehr gut gelungener Tier¬
bilder zur Schau gestellt hatte . Die Papier - und Papp¬
arbeiten verdienten volle Anerkennung, sie waren sämtlich
sauber und geschmackvoll ausgeführt , die Farbenzusammen¬
stellung recht gut ausgewählt . Die Kleinsten waren mit den
einfachsten Papierarbeiten angesangen, die letzten Jahr¬
gänge zeigten schon schwierigere Arbeiten von Kästen und
Mappen . Bei diesen Arbeiten konnte man den langen und
mühsamen Weg beobachten, welcher endlich eine gewisse
Stufe der Hollendung erreichte. Die Mädchen hatten auch
leichtere Stickerei- und Näharbeiten ausgestellt, die von
dem Fleiß der Kinder ein gutes Zeugnis ablegten. Be¬
sondere Aufmerksamkeiterregten saubere Arbeiten von Ein¬
händern . Welch große Mühe und reger Eifer steckte in diesen
Arbeiten , welch aufopfernde Geduld und Liebe von seiten
der Lehrenden! Mit ganz einfachen Mitteln waren recht
praktische Lehrmittel für den heimatkundlichen Unterricht
hergestellt. So hatte man z . B . von abgeschrägten Holz¬
latten Stücke abgesägt und so Häuser hergestellt, die von
den Kindern in lebhafter Farbe angestrichen und mit Türen
und Fenstern aus Papier beklebt worden waren . Mit diesen
Häusern hatte man die Straßenzüge um das Gertruden¬
heim sehr anschaulich ausgebaut . Die Ausstellung gab
Zeugnis von freudiger Arbeit und regem Fleiß in der An-
staltsschule des Heims. Es soll« noch erwähnt werden, daß
der neue Schulsaal einen recht guten Eindruck macht. In
diesem schönen , sonnigen Raum müssen Lehrer und Schüler
sich wohl fühlen.

Ms grstzs UebeerasÄmrg:
Me GMZrOMgss WoWshrtsMge!

Zu ZG MsrmEZ
Jede 10 . Kugel gewinnt — Im Dienste der Wohlfahrt

Bargeldgewinne von insgesamt 45 000 RM
Vom Ministerium des Innern ist den oldenburgischen

Verbanden : Landesausschuß der Deutschen Nothilfe, Landes-
verein für Innere Mission, Oldenburger Caritasverband,
Oldenburger Landesverein vom Roten Kreuz und dem Be¬
zirksausschuß für Arbeiterwohlfahrt , die gemeinsame Aus¬
spielung einer Marzipankugel-Lotterie zur Beschaffung von
Mitteln für ihre Wohlfahrtseinrichtungen genehmigt worden.
Mit Rücksicht auf die allgemeine Wirtschaftslage ist der Preis
der Kugeln aus 50 Pf . festgesetzt . Trotzdem enthält durch¬
schnittlichjede 10 . Kugel einen Gewinn. Die 1000-
RM -Gewinne sind ausgeteilt in 500-R M-Gewinne und mitt¬
lere und kleine Gewinne. Ab heute sind die „Wohlfahrts¬
kugeln" bei den „blau-roten Glücksmännern" zu haben und
werden durch die Preisherabsetzung , bei gleichen Gewinn¬
chancen , ganzgewaltiganReizge Wonnen haben.
Auch ist jetzt die Umhüllung jeder einzelnen Kugel durch eine
Oese fest verschlossen , um dem Käufer die größte Gewähr zu
bieten. Der Bauchladen der „Glücksmänner" hat es im wahr¬
sten Sinne des Wortes in sich und die Marzipankugeln sehen
schon äußerlich recht verlockend aus . Jede 10 . Kugel enthält
einen Gewinn ! Sollte man da nicht 60 Ps . riskieren? Man
tut es , wenn auch zaghaft zuerst . Aber man kann und soll es
mit ruhigem Gewissentun . Die Not ist groß und eine 50 Pf.
kommen zu den andern und helfen die Not lindern.

Gerade jetzt zur Osterzeit sollte bei keinem Ostergeschenk
eine „Wohlfahrtskugel" fehlen.

Witwe Anna VrurrS s

Im Alter von reichlich 101 Jahren ist in Bokel bet
Wiefelstede Witwe Anna Bruns entschlafen. Unter reger
Anteilnahme aller Kreise vollendete sie im Februar vorigen
Jahres ihr 100 . Lebensjahr . Wir kommen morgen ans das
Leben der Verstorbenen zurück.

Süfswerl M die GeusenwAe
Wiederum lädt die Leitung der Geusenküche zu einer

Veranstaltung in den Ziegelhof-Sälen , und zwar am Sonn¬
abend, dem 2. April . Es ist die achte ihresgleichen, und wer
von ihren sieben Vorgängern auch nur einige besuchen konnte,
weiß, daß der Abend mehr verspricht als ein kurzes Genießen.
Ein Blick in den Anzeigenteil, wo die Programmfolgs Auf¬
nahme gefunden hat , zeigt, daß es dem unermüdlichen Leiter
der Küche , Herrn Hatzslhorst, wiederum gelungen ist,
Kräfte sür die Ausgestaltung des Abends zu gewinnen, dis
dafür Gewähr bieten, daß sich dieser seinen Vorgängern wür¬
dig anreihen wird . Die Musik stellt die Standarten-
Kapells 75, unter Leitung von Kapellmeister Martens,
Hude. Sie spielt u . a . eine Mozart -Ouvertüre , „Die Ent¬
führung " und die beliebten Soldatenlieder -Potpourris und
Fansarenmärsche. Besondere Genüsse verspricht die „Sän¬
ger gilbe Delmenhorst "

, die unter Leitung ihres
Dirigenten , Lehrer Osterthun, Hude, u . a . mit rheinischen
Liedern und plattdeutschen Chören aufwartet . Besonders be¬
grüßt dürfte es werden , daß auch die wackere Großenmeerer
Theatergruppe sich wieder zur Verfügung gestellt hat . Sis
bringt vr . Alma Rogges „V e r g a n ts ch ost e r "

. Alles in
allem: der achte Abend zugunsten der Geusenküche dürste den
gleichen Widerhall finden wie seine Vorgänger.

Protest gegendieVertagung
desVMseaMeidS

Die Landtagssraktion der NSDAP , hat an das StaatZ-
ministerium des Freistaates Oldenburg folgendes Protestt-
schreiben gesandt:

Wie aus Zeittmgsverösfentlichnngen ersichtlich ist , hat
das Staatsministerimn den auf den 10. April angesetzten
Termin sür den Volksentscheidauf den 17. April verschoben.
Gegen diese willkürliche Verschiebung des Termins erhebe»
wir hiermit schärfsten Protest.

Der 10 . April war schon bei der Festsetzungdes Termins
sür den Volksentscheid als zwrtter Wahlgang für den
Reichspräsidenten bekannt. Deshalb können für das Hinaus¬
schieben des Volksentscheids keine technischen Gründe maß¬
gebend gewesen sein, sondern rein politische. Durch die erste
Wahl sür den Reichspräsidenten am 13. März steht fest, daß
55 Prozent der Wähler sür die Auflösung des Landtages
stimmen werden . Die gegen die Landtagsauflösung stehen¬
den Parteien haben deshalb ein Interesse an der Ver¬
schiebung des Volksentscheids auf den 17. April , da sis
hoffen, eine Wahlmüdigkeit bei den Anhängern der Gruppen
für die Landtagsauflösung vorzufinden . Selbst hofft man
aber die eigenen Anhänger geschlossen zur Wahlurne führen
zu können, um damit den Volksentscheidzu Fall zu bringen.
Wir fordern vom Staatsministerium , daß es die Verschie¬
bung des Termins für den Volksentscheidwieder rückgängig
macht und den Volksentscheid am 10. April mit der zweiten
Wahl für den Reichspräsidenten zur Durchführung bringt.

I . A. gez . Joel , M . d. L.

Wahkertthastmmdes Zentrums beim
VolkSeatcheid

Eine Sitzung des Landesvorstandes der Oldenburgischen
Zentrumspartei fand am 21 . d . M . in Cloppenburg statt. Der
VorsitzendeRechtsanwalt vr . Reinke konnte die fast voll-
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tzähttg anwesenden Mitglieder des Landesvorstandss sowie
die Abgeordneten begrüßen . Generalsekretär Abg. Brende-
bach gab einen Ueberblick über die Ergebnisse der Reichs-
Präsidentenwahl im Freistaat Oldenburg und im Münster¬
lande . Für . den zweiten Wahlgang wurden die organisatori¬
schen Vorbereitungen getroffen. In einer angenommenen
Entschließung werden die Zentrumswähler aufgefordert , am
lOrApril geschlossen Hindenburg zu wählen . Reichstags-
abgeordneter Wegmann gab einen Ueberblick über die all¬
gemeine politische Lage im Zusammenhang mit den Reichs¬
präsidentenwahlen und den übrigen bevorsteherrdenWahlen.
Eine eingehende Aussprache fand über die Stellungnahme zu
der am 17 . April stattfindenden Volksabstimmung zur
Auflösung der Landtags statt. Es wurde betont,
daß die radikalen Flügelparteien , die den erst vor weniger
als Jahresfrist neugewählten Landtag arbeitsunfähig mach¬
ten, nachdem sie die Regierung stürzten, die Verantwortung
für die eingeleitete Aktion zu tragen hätten und deshalb die¬
selbe auch allein durchführen müßten . Das Zentrum könne
feinen Wählern nicht zumuten , sich an der Volksabstimmung
zu beteiligen. In einer Entschließung wird betont , daßdie
Z entrumspa rtei sich an der Volksabstim-
m u n g am 17 . April nicht beteiligen wird . —
Stellung genommen wurde gegen verschiedenesteuerpolitische
Maßnahmen der Regierung , wie die Einführung neuer
Steuern und die Festsetzungder Zahlungstermine.

Anßags MssKadMSLVseWKMMgsMatzes
Protestdes Bürgervereins Oldenburg - Süd

In einer eiligst zusammengerufenen Vorstandsfitzung
wurde gestern zu dem Plan des Stadtmagistrats , den Damm
der Automobilumgehungsstraße zwischen Küstenkanal und
Hunte zu einem Kadaververscharrungsplatz einzurichten,
Stellung genommen. Dieser Plan hat große Unruhe
und Helle Empörung in OsternLurg hervorgerufen.
Seine Verwirklichung würde nach Ansicht aller Beteiligten
erhebliche Gefahren für die Gegend bringen und diese aus
das schwerste schädigen. Beschlossen wurde , den Magistrat
zu bitten , den Platz an der vorgesehenen Stelle auf keinen
Fall einzurichten, und wenn das keinen Erfolg haben sollte,
das Verwaltungsgericht anzurufen . Auch wir halten es für
eine Unmöglichkeit, den Platz an dieser Stelle einzurichten.

GsttesöSeMMOe MVMMSmr
Ende vorigen Jahres erschien im Verlag Vandenhoeck

L Ruprecht in Göttingen ein 156 Seiten starkes, aus Dünn¬
druckpapier hergestelltes Heft „ Gottesdienstliche Ordnungen ,
das dazu bestimmt ist , den Gemeindegliedern in die Hand
gegeben zu werden, damit diese sich in das Kirchenjahr
leichter hineinleben und dem Gang der verschiedenartigen
Mttesdienstlichen Feiern mit größerem Verständnis folgen
rönnen , die wieder in ihrer ganzen Mannigfaltigkeit in den
Ordnungen z. B - auch der Metten , Vespern und Sakraments-
seiern herausgestellt sind. Das von Fachkreisen und Kirchen¬
behörden recht günstig beurteilte und von vielen lebendigen
Gemeindegliedern freudig ausgenommene Heft verdankt
feinen Ursprung besonders auch den kirchenmufikalisch-
liturgischen Arbeiten innerhalb . der St . Lambertikirchen¬
gemeinde kn Oldenburg . Der kürzlich gehaltene Gemeinde¬
abend in der Lambsrtikirche hat bei der außerordentlich leb¬
haften Beteiligung den vielen Teilnehmern einen starken
Eindruck von der Schönheit und dem inneren Reichtum des
gottesdienstlichen Lebens evangelisch-lutherischer Prägung
gegeben. Auch die immer lebhafter besuchten Passtons¬
andachten, deren letzte am Nachmittag des Karfreitags ge¬
halten wird und die nach diesen Grundsätzen gestaltet sind,
zeigen dasselbe . Die Arbeit schreitet nun weiter vorwärts
und erfaßt auch andere Arbeitsgebiete des kirchlichen Ge-
rneindelebens . In dieser Woche werden in der G a rnis o n°
kirche sowohl der Abendmahlsgottesdienst am Grün¬
donnerstagabend als auch die Wette frühmorgens am ersten
Osterfesttage nach diesem Hefte gehalten . Wer von den Be¬
suchern das Heft selber nicht besitzt , kann es in der Kirche
geliehen erhalten . Es wird zu gegebener Zeit ausführlicher
sowohl vom ttrchenmusikalisch-künstlerischen als auch vom
padagogisch-seelsorgerischen Standpunkt aus über die An¬
gelegenheit berichtet werden.

Hl
* Die Büros am Ostersonnabend. Das Staatsminifterium

hat 'Ungeordnet, daß der Dienst am Sonnabend vor Ostern aus-
sällt. Die Erledigung eiliger Sachen darf durch den Dienst¬
ausfall nicht beeinträchtigt werden.

* Feriensonderzüge werden am 15. Juli und 13 . August von
Bremen nach München, und am 16. Juli und am 6 . August
pou .Bremen nach Basel fahren.

* Verbesserte Postbestellung. Eine wesentlichbessere Zu¬
stellung der Post ist seit dem 1 . März d. I . für die Anwohner
des Marschweges und des Sodenstichs erfolgt . Bis dahin
halsen die Betroffenen täglich einmal Post , und zwar mittags
etwa um 1 Uhr . Sonntags gab es keine Post . Jetzt erfolgt
eine zweimalige Zustellung, vormittags um 8 Uhr und nach¬
mittags zwischen 4 und 5 Uhr. Auch gibt es jetzt eine Sonn¬
tagsbestellung . — Für diese große Verbesserung in der Post-
bestejlung sind die Anwohner des Marschweges und des
SoAenstichs der Oberpostdirektion sehr dankbar.

j « Die Ekkehard-Spieler , die vor etwa anderthalb Jahren
in Oldenburg gastierten, kommen am 24. April wieder hier¬
her. Der Führer und Leiter dieser Schar , der ehemalige
Freikorpsführer Roßbach, der die Ekkehard-Spiele im Jahre
1826 gründete und mit ihnen kreuz und quer — einer fahren¬
den Kreuzritterschar — Tag mn Tag und Jahr um Jahr
durch Deutschland zog , sagt : „Wir wollen nicht Theater
spielen, sondern die Menschen aufrütteln aus ihrer Leiargie
und Gleichgültigkeit gegenüber dem Schicksal des deutschen
Volkes ! " Die jungen Menschen, die dazu gehören, finden sich
zusammen zu einem Arbeitsdienstjahr , das auf diese eigen¬
artige Weise gestaltet wird . Alle Berufs und Stände sind in
dieser Schar vertreten , geeint durch den Willen» zu dienen
und die einfache Aufgabenstellung, die diese Schar bietet im
Leryen und Bekennen. Darüber hinaus werden sie auch zu
Sportkursen in den Ferien , die sich an alle deutschenJungen
Wenden, ganz gleich , welchenBünden oder Richtungen sie an-
gehören , um diese Jungen die Schicksalsgemeinschafterleben
zu lassen und sie einmal die ganze Enge der Heimat , der
Organisation und ihres bisherigen Lebens vergessen zu
lassen, um sie in eine Gemeinschaft zu stellen , die dem körper¬
lichen und geistigen Aufbau dient , einer Gemeinschaft im
Jungsein , im Frohsinn und Aufbauwillen , im Ringen um
die Gestattung der eigenen Zukunft, im Erleben eines ersten
Ktaatsgesühls.

iso<!et««!tetEld

WettsMMM der VeemWsrr LMDsswsrrsrAmAe
lNachdruck verbalen)

Der Druck hat über dem ganzen Erdteil weiter zugenom¬
men; ein kräftiger Kern von mehr als 1030 rubnr (773 Milli¬
meter) umschließt jetzt Südjkandinavicn und Norddeutschland.
Au seinem Südabhang findet ein fortgesetzter Zustrom kälterer
Festlandsluft bei östlichen Winden statt, so daß die über Groß¬britannien vorgestoßene warme Ozeanlust nicht weiter ostwärts
Vordringen kann . Sie bildet dort noch einen slachen Tiefaus-
läufer mit langgestrecktem Regengebiet, das allmählich ver¬
schwinden wird . In dem Hochdruckgebiet sinken die Luftmassen
zusammen, so daß die von Westen herangesührte Bewölkung
ziemlich schnell wieder aufgelöst wird und die Temperatur nach
nächtlichem Frost am Tage kräftig anstieg . Die Wetterlage wird
zunächst weiter von dem hohen Druck bestimmt werden.

Aussichten für den 34. März : Schwachwindig, vorwiegend
heiter, tags mild, noch Nachtfrost.

Aussichten für den 35 . März : Voraussichtlichschivachwindig
und tags mild, meist heiter» noch Nachtsrostnetgung.

MtteeMssSWhachtMMN irr SkhMbrrrg
von Hr. Ovliker

Monai Ni-rzeti
Tyermome».

m 6ÄS .V
Barometer

M MM
Lufttemperatur , 0«d.
Mona» HöchstNiedrig

22. März 7 Uhr nm. -s- 3,8 771 .9 22 . März -I- 6,8 - 4,1
23. März 8MrvM. — 2,6 770,8 23 . März

W8 »

Außerordentliche Generalverfmumkmg
der FrttSLMSWSMMWM der: KSEer rmZ> VeMMsr sM AsMLsWshrMZM .

Endgültige Regelung der Seuchenschäden — Alle Ansprüche der Geschädigten sind sofort befriedigt worden — Gesamt-
schaden rund 8500 RM

Die Dienstag im Marktrestanrant, Pächter D. Neumann,
unter dem Vorsitz des Viehhändlers Samuel Jakobs ab-
gehaltene außerordentliche Generalversammlung der Inter¬
essengemeinschaft hatte einen sehr großen Besuch aus den Krei¬
sen der am Zentralviehmarkt interessierten Käufer, Verkäufer
und Landwirte aufzuweisen, so daß der Versammlungsraum
bis auf den letzten Platz gefüllt war . Nach Begrüßung des
Marktverwalters Jmken durch den zweiten Vorsitzenden gab
dieser einen kurzen Ueberblick über den Seuchenfall vom
1 . März 1932 und dessen Folgeerscheinungen (die Geschehnisse
sind durch unsere fortlaufende Berichterstattung bekannt) . An
neuen Tatsachen ist zu melden, daß der Vorstand infolge der
damaligen ersten Aufregung sich nicht streng an die Vorschriften
der Satzungen des Seuchenfonds gehalten habe. Andererseits
aber hätten

unverzüglich Maßnahmen zur Abwendung größerer Schäden
getroffen werden müssen , um die sonst drohende zweimonat¬
liche Marktsperre im Interesse des hiesigen Gesamtviehhandels
und der Landwirtschaft abzuwenden.

Das sei im Verein mit der Marktverwaltung «nd der Vets-
rinärpolizei auch ohne Schwierigkeiten gelungen, denn nur ein
Markt habe ausfallen brauchen, und die Sperre sür den Vieh-
Verkehr in Groß-Oldenburg sei aus wenige Tage beschränkt ge¬
blieben. Dieser nicht zu unterschätzende Erfolg rechtfertige die
Anordnungen des Vorstandes des Seuchenfonds.

Aus der Versammlung heraus wurde die geleistete Arbeit
des Vorstandes, die sehr umfangreich und vielgestaltig gewesen
sei , anerkannt und weiier der Antrag .gestellt, - für die -LWäng
erfolgte Tätigkeit des Vorstandes die Entlastung zu erteilen.
Der Antrag wurde mit überwältigender Mehrheit gegen zwei
Stimmen angenommen.

Die nun folgende Ausspracheüber die endgültige Regelung
der Seuchenschäden nahm teilweise stürmische Formen an, jedoch
gelang es der korrekten Geschäftsführung des zweiten Vor¬
sitzenden , die Wogen der Erregung zu glätten. Es galt für die
Versammlung darüber zu befinden, ob die Entschädigung auf
Grund der Satzungen mit 90 v . H . des Einkaufswertes der
Tiere, oder aber auf Grund der erfolgten Schätzung einer
eigens dazu gebildeten Kommissionmit 85 v . H . des Taxwertes
erfolgen solle . Im Mittelpunkt der Verhandlungen stand fol¬
gender Antrag des Viehhändlers Hermann de Levie:

Zur sofortigen Regulierung des Schadensfalles aus Anlaß des
Seuchensailes auf dem Zentralviehmarktvom 1 März 1932 , soweit
es sich um die Beobachtungstierehandelt, soll unter Nichtachtung
der Satzungen des „Seuchenfonds" folgendes vorgenommen werden:
1. Soweit die Tiere nicht verkauft waren, wird der ermittelte Taxat--
wert zugrunde gelegt. 2 . Für dis verkaufte » Tiere wird der Ver¬
kaufspreis angenommen. 3 . Ansprüche der Verkäufer an die Käufer
der in Frage kommenden Tiere sollen und dürfen nicht gestellt
werden. Erhaltene Gelder sind voll zurückzuzahlen . 4. Entfchadi-
gungshöhe ist aus FS v. H . zu bemessen zuzüglich 2V NM Unkosten-
pauschale je Tier. 5 . Auf dieser Basis ist die Auszahlung des
Restgeldes der Entfchädigungsbeträge an die Besitzer der Beob¬
achtungstierenoch Heute vorzunehmen. 6 . Das dem „Seuchenfonds"

fehlende Geld soll angeriehen werden. 7, Ein Rechtsanspruch der
Interessenten an den „Seuchenfonds" auS Anlaß der hier in Frage
stehenden Schadensregulierung ist nach deren Durchführungin jedem
Falle ausgeschlossen.

Der Antrag war in der Vorstandssitzung vom 12. Märzund in der Besprechungdes Vorstandes mit den Geschädigtenam 15. März bereits mit großer Mehrheit angenommenworden. Die wenigen Gegner des Antrages de Levie fühlten
sich dadurch, weil sie ihre Tiere bereits zum größten Teil
verkauft hatten und der Verkäufer nun frei ausgehen solle,
benachteiligt. Dagegen wurde allgemein und insbesondere vom
Käuserstamm, ohne den kein Markt existieren kann, dankbar
hervorgehoben, daß durch eine Regelung aus der vorgeschlagenen
Basis das Vertrauen zum Zentralviehmarkt in Oldenburg ge¬
hoben und so gewiß neue Kundschaft gewonnen werde. Die
Abstimmung ergab erneut eine fast einstimmige Annahme des
Antrages de Levie . Damit war die sofortige und endgültige
Regelung der Senchenschäden gesichert.

Wegen der vorgeschrittenen Zeit — die Sitzung hatte be¬
reits fast drei Stunden gedauert — wurde von einer Beschluß¬
fassung über die Aenderung der Satzungen des Seuchenfonds
Abstand genommen und der Vorstand beauftragt , entsprechende
Vorschläge auszuarbsiten und der nächsten Generalversamm¬
lung vorzulegen. Vom Viehhändler I . B . Müller wurden
die Vorteile des „Seuchenfonds" lobend anerkannt. Das Un¬
glück sei nun einmal geschehen und gäbe die entsprechenden
Lehren kür die Zukunft. Die Mitglieder der Interessengemein¬
schaft seien nunmehr noch enger miteinander verbunden worden,das fordere die notwendige Kollegialität. Das Prinzip müsse
auch ferner heißen: „Alle für einen und einer für alle."

Mit diesen Worten fand die Tagung einen würdigen Ab¬
schluß . Anschließend erfolgte die sofortige Ausbezahlung der
Restsummen der einzelnen Schäden. Me Ansprüche wurden
restlos befriedigt, und jeder Geschädigte erklärte freiwillig durch
seine Unterschrift, daß er weisere Ansprüche au den „Seuchen¬
fonds" nickt stellen werde.

Es interessiert noch, daß der „Seuchenfonds" Zahlungenin Höhe von M 303,50 RM leistete . Der entstandene Schavenkann noch nicht restlos abgerechnet werden, weil noch einige
Rechnungen ausstehen. Der Verlust der „Seuchenfondskasse"
an den zum Verkauf gelangten Tieren beziffert sich auf 591Z,Sk>
Reichsmark. Die weiter zu zahlenden Marktgebühren für den
Austrieb vom 1 . März sowie die Pflege-, Fütterungs - und
Jmpfkosten find auf rund 2600 RM zu veranschlagen, so daß
mit einem Verlust von 8500 RM zu rechnen ist. Die Deckung
des Fehlbetrages erfolgt durch den von 1 aus 3 RM je Tier er¬
höhten Beitrag zum Seuchenfonds und dürste, wenn nicht un¬
vorhergesehene Fälle eintreten, in drei bis vier Monaten er¬
reicht sein.

Der . .Seuchenfonds" als Selbsthilfe-Einrichtung der Inter¬
essenten des Zentralviehmarktes hat also die erste Feuerprobe
großen Ausmaßes glatt bestanden und wird auch in Zukunftdas halten, was er verspricht.

* Der Mittelschule an der Margarethenstratze wurde
von einem Jahrgang früherer Stadtknabenschüler ein wir¬
kungsvoller schwerer Vorhang gestiftet, der , in roter
Farbe gehalten, dem schönen Singsaal der Schule einen
stimmungsvollen Abschluß gibt . Bei den kürzlich abgehattenen
Elternabenden fand er allgemeine Anerkennung.

* Sehr beachtenswerte Erfolge konnten auch in diesem
Jahre einige Mitglieder des RexzüchterklubsOldenburg auf
der Wettschau in Leipzig erringen. Die Ausstellung war mit
2434 Kaninchen aller Raffen beschickt, darunter 248 Rexkanin¬
chen. Es ist die größte und wichtigste Pelzkaninchenschau
Deutschlands und sind somit dis guten Erfolge für den Stand
unserer oldenburgtschen Rexkaninchenzucht der beste Beweis.
Es errangen : 1 . Joh . Cassens-Oldenburg zwei Ehrenpreise mit
je 95 Pkt. auf Chinrex-Rammler und -Häsin . 2. Deutsche
Musterfarm „ Delandseck " -Huntlosen einen 1. Preis mit 94 Pkt.
auf Weißrex -Häsin . Z. Ludwig Lewandowski-Oldenburg einen
3. Preis mit 94 Pkt. aus Weitzrex -Rammler (Rotauge) .

' 4 . Karl
Mohn-Eversten einen 1 . Preis mit 95 Pkt. und einen 3. Preismit 93 Pkt. auf Weitzrex -Rammler und -Häsin (Rotauge) . Die
unter 1. und 4. ausgesührten Preistiere wurden außerdem
vom Reichsverband Deutscher Rexkaninchenzttchter , Sitz Ber¬
lin , angekört.

* Zentralviehmarkt Oldenburg. Der Zucht - und Nütz¬
viehmarkt war mit rund 120 Tieren befahren und hatte
somit wieder den sonst üblich gewesenen Auftrieb zu verzeich¬nen. Auffällig war , daß sehr Mel gute Tiere zum Verkauf ge¬
stellt waren . Es fehlten allerdings noch die Weidetiere, fürderen Verkauf die jetzige trockene Witterung mit den zum Teil
noch starken Nachtfrösten noch stark hinderlich ist . Auswärtige
Käufer waren wegen der bevorstehendenOsteriage nur wenig
erschienen , auch waren sonstige Interessenten weniger als in den
letzten Wochen zugegen . So verlief denn der Handel wenig
günstig. In den ersten Marktstunden wurden fast gar keineTiere verkauft, erst ganz zum Schluß wurden einige Posten um¬
gesetzt. Dabei waren die guten Kühe bevorzugt. Der Umsatz in
Rindern und Kälbern war gering. Ueberstandwar nicht zu ver¬meiden, da das MarktgeschÜft im ganzen sehr schlecht war . —
Die Preise gaben im Verhältnis zu dem schleppenden Ge¬
schäftsgang nur wenig nach , weil meist beste Ware am Platzewar . Jedoch wurden Verkäufe zu Preisen über Notiz nur

» wenig getätigt. — Der späte Marktabschlußwar nicht ganz be¬

friedigend. — Zum Versand gelangten neun Waggons, und
zwar nach dem Rheinland , Mitteldeutschland usw.* Aufklärung eines Einbruchsdiebstahls . Den Be¬
mühungen der Kriminalpolizei ist es gelungen , Licht in
die Einbruchsdiebstahlsgeschichtebeim Kolonialwarenhändler
Gardeler am Markt , wobei dem Täter Bargeld , Rauch¬
waren usw . in die Hände fielen, zu bringen . Der Verdacht
der Täterschaft richtet sich gegen einen Wohlfahrtsempsänger.
Er hatte die zum Eindrücken der Türscheibe des Hinter¬
hauses verwendete Schmierseife in einem Taschentuch auf¬
bewahrt , das er am Tatort hat liegen lassen. Die Nach¬
forschungen haben ergehen, daß es sich um ein vom Wohl-
fahrtsamt an eine bestimmte Person ausgegebenes Tuch
handelt . Da in der nähere« Umgegend ein Einbruch nach
gleichem Muster erfolgte, nimmt man an , daß es sich iss
beiden Fällen um denselben Täter handelt.

Ä
* Unsere Erklärung vom Freitag und den Ausdruck des

Bedauerns , daß die Herren Rechtsanivalt Ehlermann
und Postinspektor Emil Plorin in einer Anzeige M
Wahltage der Verleumdung geziehen wurden , ergänzen wir
gern durch die Feststellung, daß die Hervorhebung des Herrn
Ehlermann als des bekannteren keineswegs so aufzufassen
ist , als ob in der Beurteilung der politischen Kampfesweise
der beiden Herren ein Unterschied zu machen sei.

K
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Die Reichsbahn rnacht im Anzeigenteil einig« Sanderpersan «»'
züge, di « an den beiden Ostertagen fahren, bekannt.

Der Hausbesitzerverein Mt laut Anzeige heute seine Gene¬
ralversammlung ab.

, O
Donnerschwee.

Um die alte MM des Osterfeuer« nicht aussterben zu lassen,
haben die Donnerschweer Vereine, Bürgerverein , Kriegerver¬
ein, Turnverein und Gesangverein, sich entschlossen , ein ge"
meinschaftliches Osterfeuer auf dem Lagerplatz S"
veranstalten. Am ersten Ostertag« , abends um 8 Uhr, soll



»mporflammcn . Vorher Mrd der Gesangverein mit den Kln-
k-ern einige Lieder singen . Auch der Turnverein bat einw-
ueberraschungen in Aussicht gestellt , so daß im östlichen Tette
Ser Stadt den Anwohnern ein Ostergenutz in Aussicht steht.

"

Seinem Leben ein Ziel setzte durch ErSänaen A»
beiter R . von hier . Er war reichlich 50 Jahre M und war bei
dem Hausmann M .,h erselbst,beschSftitzt . Er lebte mtt seiner
Frau m guten Verha tnissen . Wahrscheinlich wird Schwermut
dieser Tat zugrunde liegen .

^

Osterfeuer . Wiederum hat der hiesige TmnveMn sich
*

ent¬
schlossen, abermals , wie alljährlich , ein Osterfeuer auf¬
zubauen und blerüt somit die schöne, alte Ostersitte noch er¬
halten . Am zweiten Ostertag soll dasselbe laut Anzeige ab¬
gebrannt werden , verbunden mit flottem Osterball und Feuer¬
werk.

9^ ü ^ ^ ^ 6
Reue Aufklärungen in der Falschmünzer -Affäre Im Ver¬

laus ver weiteren Nachforschungen unserer Gendarmertebeamten
lünnten von dreien ein weiterer Beteiligter an der Falschgcld-
sabrikatron ermittelt werden . Es handelt sich um einen jungen
Schmied , der im Laufe der Vernehmung seine Mittäterschaft
cingestanden hat . Auch ist er geständig , auf andere Weise einen
Versuch zur Hennsabrikation von Geld gemacht zu haben , der
aber negativ ausgefallen sei . An der Ausgabe des Falschgeldes
will er Nicht beteiligt sein . Eine Haussuchung ergab kein be¬
lastendes Material . Der junge Mann wurde vorläusig auf
freiem Fuß belassen . M . und I . sind inzwischen von Delmen¬
horst nach Oldenburg gebracht worden , wo wahrscheinlich im
Juli die Sache vor dem Schwurgericht verhandelt wird Mög¬
lich ist. daß noch in Rastede ein Lokaltermin abgehalten wird.
Außer den beiden bei der Ausgabe des Falschgeldes sind der
nun Ermittelte und ein weiterer Mann in die Angelegenheit
verwickelt , der an dem M . zur Last gelegten Motorendiebstahl
beteiligt ist.

Zwei gerissene Gauner gaben hier am Montag und Diens¬
tag ein Gastspiel . Zu einer Witwe , die ständig Zimmer an
junge Leute vermietet , kamen am Montagnachmitrag zwei
junge Männer , die angaben , daß sie das Sommersemester der
RohdefchenBauschule besuchen wollten und nach ihrer An¬
meldung gleich hier bleiben wollten . Sie gaben Bramsche als
Heimatsort an und mieteten Zimmer mit voller Pension.
Zunächst aber hatten die beiden Herren Hunger , sogar einen
RiLsenchnnger von der weiten Reise . Die gütige Vermieterin
machte ein vorzügliches Essen in das die Beiden gehörig ein-
hieüerr . Dann machten diese einen Spaziergang , während die
Vermieterin sich eine Hilfe nahm und die Zimmer in Ordnung
setzte. Pünktlich zum Abendbrot waren die Leutchen wieder da,
schliefendann und frühstückten am Dienstagvormittagwieder
ausgiebig . Und dann - ja , dann klemmte sich einer der
„Baüschuler " seine Aktentasche mit der „ Garderobe " unter
den Arm , der andere erklärte während dessen , daß nun die
Koffer von der Bahn geholt würden — und dann ward keiner
mehr gesehen . Eine Nachfrage bei der Bauschule ergab , daß
dort beide Herren unbekannt sind.

Wiefelstede.
Pfarrer Meyer ist zum ersten Pfarrer in Delmenhorst

ernannt worden . Voraussichtlich wird er seine Gemeinde im
Laufe des Monats Mai verlassend Sein Scheiden wird hier
sehr bedauert , da er mit seinen Gemeindegliedern in engster
persönlicher Fühlung stand und eifrig bemüht war , ihnen
Holser in ihren Röten zu sein . Es wird sich noch Gelegenheit
bieten , auf die segensreiche Tätigkeit des allgemein beliebten
Pfarrers zurückzukommen.

Edewecht
Abbau der Wiegegebühren . In letzter Zeit hörte man wie¬

derholt ' Klagen laut werden über zu hohe Wiegegebühren für
die aus dem hiesigen Bahnhof aufgestellten Vieh - und Fuhr-
wcrkswaagen . Bereits in letzter Gemeinderatssitzung wurde
hierüber berichtet . Sicherem Vernehmen nach ist nunmehr ge¬
plant , die Gebühren erheblich zu ermäßigen . Eine Ermäßigung
des Lichtstrompreises , wie dies an verschiedenen Orten bereits
geschehen ist, würde ebenfalls sehr begrüßt werden , insbeson¬

dere aber eine einheitlichere Preisregelüng als die bisherige . !
Einzelne Lichtgenossenschaften hatten bereits im Vorjahre dies¬
bezügliche Eingaben an den Gemeinderat gerichtet , dre jedoch
erfolglos blieben.

Edewechterdamm.
Einen Unterhaltungsabend hielt der Frauenverein vom

Roten Kreuz , Ortsgruppe Edewechterdamm , in Dühmes
Gasthof ab , der sehr stark besucht war und einen guten Erfolg
hatte . Lehrer Gitter zeigte einen Lichtbildervortrag . Präch¬
tige Bilder von unserem deutschen Rhein . Die Damenabtei¬
lung des Turnvereins Edewechterdamm zeigte schwungvolle
Volkstänze . Schüler des Volkshochschulheims Edewecht
trugen ein Singspiel vor , das starken Beifall eintrug . Der
Abend verlief zur Zufriedenheit aller Beteiligten . -

Brake.
Oberzottsekretär Rolfs vom Landessinanzamt Oldenburg

ist zum 1. April an das hiesige Hauptzollamt versetzt worden.
Schiffsverkehr der letzten Woche . Der Schiffsverkehr war

in der letzten Woche etwas lebhafter als in den Vorwochen.
Für die kommenden Wochen erwartet man eine weitere Zu¬
nahme des Verkehrs . Am Braker Pier löschte der griechische
Dampfer „Petalli " ( 3144 NRT, ) etwa 8000 Tonnen Gerste von
Argentinien . Der Dampfer hat jetzt zu den großen Brücken¬
kränen verholt und wird etwa 6000 To . Koks und 1000 To.
Kohlen für Jugoslawien an Bord nehmen . — Am Pier der
Fettzraffinerie lagen im Lause der Woche mehrere kleine
Dampfer . — Im Braker Hafen wurden einige Kähne mit Sand,
Holz , Mehl und Kolonialwaren gelöscht. — Für die nächste
Zeit erwartet man in Brake einen erhöhten Schiffsverkehr ; bis
jetzt sind schon drei Dampfer gemeldet . Für den Pier der Fett¬
raffinerie erwartet man den holländischen Dampfer „Tapa-
naeli "

, der von Rotterdam eine Restladung Del hier löschen
wird . Von Südamerika wird der englische Dampfer „Llanarsh"
(3018 NRT .) mit etwa 7500 To . Gerste erwartet . Der grie¬
chische Dampfer „ Joannis " (2292 NRT .) kommt von Südruß¬
land und bringt Gerste , Mais und Roggen.

Nordenham.
Stadtratssitzmrg . In eineinhalbstündiger Sitzung be¬

schloß der Stadtrat den Verkauf eines städtischen Grundstücks
und Gebäudes an der Hansingstraße und die Löschung eines
Vorkaufsrechts und Erbbaurechts , und zwar in zweiter
Lesung . In erster Lesung wurde sodann dem Verkaufe eines
weiteren Hauses an der Hansingstraße und eines an der
Bahnhofftraße zugestimmt . Die Stadt ist durch die außer¬
ordentlich kritische finanzielle Lage zur Veräußerung ihrer in
den Häusern angelegten Vermögenswerte gezwungen . Sämt¬
liche Beschlüsse erfolgten gegen die Stimme des Kommunisten.
Einstimmig dagegen erfolgte die Genehmigung der Verlänge¬
rung eines Kredites in der Höhe von ivo 000 RM , den die
Stadt 1926 als kurzfristige Anleihe von der Bank für Arbei¬
ter , Angestellte und Beamte ausgenommen hatte . Mit 12 zu
6 Stimmen wurde dem Zuschlag zur Grund - und Gebäude¬
steuer für das Jahr 1932 in zweiter Lesung zugestimmt . Laut
Notverordnungsbeschluß erübrigt sich eine Beschließuug des
Zuschlages »der Steuer vom bebauten Grundbesitz . Zum Vor¬
sitzenden des Mieteinigungsamts wurde der jeweilige Amts-
hauptmann und als dessen Stellvertreter der Amtsgerichtsrat
der Abteilung 1 gewählt . Sodann wurde durch Beschluß dem
Stadtmagistrat die Ermächtigung zugebilligt , bis zum
1 . Juni über die zwangsmäßigen Ausgaben zu verfügen.
Der von der . Rechten einaebrachte Antrag , der den Stadt¬
magistrat ersucht , beim Ministerium um die Erlassung der

zum 10 . Müt fälligen Rotbürgersteuer nackzusuchen , löst eine
ausgiebige Debatte aus , die zeitweise erregte Formen an¬
nimmt . Als Argument wird die grenzenlose Notlage der
Einwohnerschaft Nordenbams angeführt , dis bereits schon
freiwillig die dreifache Bürgersteuer aus sich genommen hat.
aber jetzt am Ende ihrer Kraft angeksmmen ist. Ferner wurde
die Forderung des Staates außerordentlich kritisiert , die die

Abführung von 50 Pf . je Kopf der Bevölkerung vorsieht . Bei

dieser Gelegenheit wurde die Lohnpolitik der Stadt von der

Rechten einer kritischen Betrachtung unterzogen . Die Rechte
ist bereit , der Landesnotbürgersteuer zuzustimmen , wenn die
Stadt von der Erhebung des zweiten Teiles der dritten Bür¬

gersteuer absieht . Dieser Vorschlag soll einer näheren Prü¬
fung unterzogen werden . Mit 10 Stimmen gegen 8 Stimm¬
enthaltungen wurde der Antrag der Rechten angenommen.
Eine vertrauliche Sitzung schloß sich an die öffentliche.

N . Wilhelmshaven.
Versetzung eines Stahlhelm -Führers . Der erste Führer

der Stahlhelm -Kreisgruppe Wilhelmshaven -Rüstringen , Stu¬
diendirektor Woeste vom hiesigen Kaiser -Wilhelm -Gvmnasium,
ist mit Wirkung ab 1 . April versetzt worden , und zwar an die
Ausbauschule in Alfeld (Leine ). Die Versetzung , von der Stu¬
diendirektor Woeste erst jetzt Kenntnis erhielt , kommt sehr plötz¬
lich. Sie erfolgt aus „dienstlichen Rücksichten" . Studiendirektor
Woeste war auch über die Jadestädte hinaus bekannt als auf¬
rechter , nationaler Kämpfer.

Hasbergen.
Die Hauptlehrerstelle in Sandhaufen wird mtt Beginn des

neuen Schuljahres neu besetzt. Hauptlehrer Sprung tritt in
den wohlverdienten Ruhestand.

Eutin.
Stahlhelm organisiert freiwilligen Arbeitsdienst . Unter

Führung des Stahlhelm haben sich verschiedene nationale Ver¬
bände , einschließlich der NSDAP , und der evangelischen
Landeskirche , zur Durchführung einer freiwilligen Arbefts-
dienftleistung jugendlicher Erwerbsloser zusammengeschlossen.
Geplant ist die bereits seit Jahren notwendige Regulierung
der Schwentine . Diesbezügliche Verhandlungen mit der Schwen-
tiner Waffergenossenschast , wie auch mit dem Arbeitsamt sind
angebahnt . Auch für die sonstigen Hilfsmittel ist ausreichend
gesorgt . Man hofft , den Arbeitsdienst im Lause der nächsten
Wochen beginnen zu lassen.

Ms des LiOMeNSuseiM
Wall -Lichtspiele

Der Haoptman » von Köpenick
Richard Oswald hat nun auch nach dem Zuckmahsrsche » Bühnen - '

stück den weltberühmte» Streich des Schusters Voigt aus dem Jahre
1906 In Ton und Bild aus die Leinwand gebracht, und man kann es
der Regie bestätigen, daß ste durch straffste Erfassung des ganzen Stoffes
einen Film schaffte , der nicht einen Moment langweilig wirkt. Nur
andsutend geben dis ersten Bilder das Vorleben des Voigts wieder,
schildern die Schwierigkeiten eines aus der Gefangenschaft entlassenen
Menschen bei seinen vergeblichen Bemühungen um Arbeit . Allerdings
hat man sich auch hier nicht von Uebertrsibungen freihalten können,
denn gayz so schlimm mit der Militärherrschaf! tvar 's nun doch
nicht. Ueberhaupt leistet sich der Autor in der Geißelung des „Ka¬
davergehorsams" etwas reichlich viel. Den liebenswürdigen Spott läßt
sich jeder gerne gefallen, doch bei der zu starken Ironisierung des da¬
maligen Bürgertums gegenüber einem angeblich selbstherrlichen Mili¬
tarismus besieht bei der jüngeren Generation die Gefahr der Verall¬
gemeinerung dieses Falles . — Was den Film wertvoll macht, ist die
überragende schauspielerische Leistung von Max Adalbert, der den
Haupthelden in all der erschütternden Tragik gibt, die dieser Gestalt
mitgegeben weiden kann, der aber auch in seinen Dialogen , besonders
in dem mit dem Manne der Schwester, Höhepunkte der Sprechkunst
zeigt, dis packender auf den Besucher wirken wie die ganzen gewiß nicht
schlechten szenischen Bilder . Dieser Künstler ist der eigentliche Wert
des Films , seine Leistung die Stadarisicrung des Werkes. Neben ihm
sind zu nennen Max Gülstorfs, Eugen Rex, Paul Otto und
Käthe Haak. — Im Beiprogramm werden in kunterbunter Reib«
Lustiges und Lehrreiches aus der Welt, und der Natur gezeigt. Ende
der Woche wird dazu noch anläßlich der jetzt überall stattsindenden
Goetheseiern ein Film über das Leben des größten deutschen
Dichters eingesetzt werden.

Apollo -Lichtspiele
Der erfolgreiche und auch sehr gute Bergfikm „Symphonie der

Berge" tst sür die nächsten Tage aus dem SPielplan belassen worden?
ebenso der amerikanische William-FatrSanks -FilW „Der König der
Sensationen ". Von dem ausgedehnten Programm ist besonders der erst«
Film sehr interessant und sehenswert.

M KMlikM
As MÄH M« !kW

sind Souuabend . den 26 März 1932,
geschloffen , nur die Stadtkämmerer
wird am Vormittage tür Em - uns
Auszahlungen geöffnet sein.

Oldenburg . W. März 1032
Der Oberbürgermeister

Gemeinde Ofen
Am Sonnabend , dem 2s . Mürz , nachm,

" hr . sollen in der Nähe von Krackes
schüft vor dem Wildenloh

io Wen MlML Werden.
Schwarting.

Mürlmra Im Auftrags der weil . Jo-
üiUMveig . ^ nn Hagenstede. Erben
habe ich das hier mitten rm Orte direkt an
verkehrsreicher Straße belegene

Geschäftshaus
Mit Garten mit sofortigem Antritt zu ver¬
kaufen.

. In dem Hause ist seit langen Jahren
mi Handel mit landwirtschaftlichen Ma¬
schinen. Fahrrädern und EisenwaM mit
bestem Erfolge betrieben worden . ES han¬
delt sich um eine denkbar günstige Existenz.
Das Geschäft kann in verschiedenen .stwel-

n auch noch erweitert werden und kann
" werd.

sich

.. stch
'
hier tzn

'
e

'
Mre Äwö

Jede Auskunft erteilt kostenlos

NEU Me, « Mmtvr.
Lelephon -Nr . SS. _

Kapital -Anlage
io Mlir MI . Mer-, Reidm-

u« WIelenI . mit MW««d
n reizender Lage , habe iS unter der Hand
W verkaufen . Wehr paffend für Landstetten,
sommersitze usw . Näheres ber

SM»« . » «. « tiMM.
WUdeshause « . — Serums WS.

Zu Karfreitag

Frische Fische
bei

Wsch-Hespe
Hochheiderweg 4L, Nadorster Straße 128
Alexauder -Srr . 85. Ecke von -Berger -Str
Unsere Hauslieserungen , Tel . 5320/3105

« Donnerstagnachm , von
ss 2 Uhr an wird im
! „3iegelbos "prr »iarettes
I Fleisch verkamt , Riud-
* ileiichKS --80,Schweine¬

fleisch 80 -80 , Kawflench
10 90 Pi . pro Psund.

Zu Karfreitag große Zufuhren in

frischen Seefischen
billige Preise , prima Qualität . Ml

Licker, frischerGranat
MMM MW«
Steinweg 8. Telephon 8872

, HeMgenäeiststratze 24 , Telephon SW
Schlotzvlatzl?
Bestellungen frühzeitig erbeten

Am 2 . Ostertage findet die Vorführung
meines Prämienherigstes

6MU"Zs
statt . Um 4 Uhr bei Gastwirt Schwepe in
Sandharten , um 5 Uhr b. Gastwirt Schnit¬
ter in Ktrchhatten . — Hierzu lade ich dre
Herren Pferdezüchter freundlichst ein.

kM. WMg.
Fischkutter mit lebenden

Mittwochnachmittag und Donnerstag
den ganzen Tag am Stau

! Kleine Anzeigen

Meikbrmk 47 i515qm>
Diedrichstr . iDonnsr-
schwee) 581 u 575 qm.
billig zu verkamen

Gebr . Mever
Melkbrink 72

Preiswert abzugeben

Adler, Modell 7

>ür Mairiizen - Fiach-
druck, von Rm . 20.- an
Auch paff , iür Vereine

Die alte Büro»
maschmen -Firma

Llvsttopk RelmneM
Marschweg 22
Telephon 2983

Zn Karireiiag. ab
Donnerstag , 10 Uhr,
alle Sorten

frische Fische

grün . Heringe
Sr . Fliege , Eversten

Donnerstag und
Sonnabend

prima

WM
!ü.

Osternburg
und Mühlenstratze S

kslam.- u . Herr .fahr-
»» rad , f. n . , bll . z . vk.
Bürgereschstr . öS r.

pm'Mkl rv vkk.
8/3S - AZU

8/M-WM'
kikiMlinn

Ferner abschließbare

EiMlMMN
zu vermieten

Schäuble,
Hauptstraße 45,
Telephon 4854.

Lverkten
Perlkoks sowie alle
Sorten Brennstoffe

liefert bei reeller
Bedienung
kr . kliM

Telephon 4561

LMeMMMk
1 Küchentisch m . Li-
nol . und 2 Stühle
15 Mk . , 3 Polster¬
sessel 15, 20, 25 Mk..
1 eichene Flurgarde¬
robe mit Truhe 60
Wk., 1 Sofa . 2 Ses¬
sel. 4 Mahg .-Stühle,
1 runder Tisch und
1 Ständer 200 Mk.
Alexanderchaufsee 64.

Atze ml prima
kette Luenen
zu verkaufen.

Jakobs , Donner-
schweer Straße 120.

Versänke bolbtrg.
beste MilGuh
Hermann Addicks,

Barghorn bei Loh.

KMM zn oertz.
Ostbg . Sandweg 69.

MRsl zu verkM.
So gut wie neu , bill.

Grummer.
KSterende b . Berne.

Habe besseren
IV4 Mre alten
MMt-l. Lullen
bester Abstammg . zu
verkaufen . Desgletch
jüngere vorgemerkte.

Joh . HSpren,
Butterburg.

Neues Damenrad
" billig zu verkauf.
Angeb . uut . E C LSI
an die Gefchst. v . Bl.

verp.Eversten . Zu v

an der Konradstlaße.
Bloherfeld . CH. 105.

10 000 MO
Sektes K'Deu

zu verkaufen.
Johann Harries,

Sandfeld.
Gute Ware rst un¬
sere beste Reklame.
Donnerst , den gan¬
zen Tag großer bil¬

liger Fischverkaus
am Stau.

Reiche Auswahl.
Frau Koopmaun,

1 . Stand.

Nehme zu mein.
Stutenter asL

eins in Crakuvg
Wwe . E . Koopmann

Dalsper Zu verkaufen- ZMt -
Ausziehtisch,

4 Stühle (D .eiche),
1 Klubsofa , 2 Klub¬

sessel.
Lindenstratze 39 ll.

Zn versanken
eine Mm. Slden-
önrger Whrige

braune Stute
Heinr . Barkemeyer,

Moor
bei Grüppenbühren.

Gut erh. LgOeril
( Senktng ) , 3 Flam¬
men Und Backofen)
billig zu verkaufen.

F . Geerken,
Kriegerstratze 10.

Zu verkaufen ein
kvttvs Äkial

Riemeyer , Holle.

Zu verk . Senking-

Meinardusstraße 47.

Ln verk. Wlirine
trZgenäe 5tnte

(Füllenprümie ) ,
fromm und zugsest.

Friede . Suhr,
Neuenbrok.MMrnleier

zu verk. St . 50 Pf.
I . Sanders . Tweel¬

bäke westlich 2.
Verkaufe ein

krdeitsvkerO
Selbig , tst durchaus
fromm und zugfest.

Fr . Renken,
Mentzhausen.

Zu verk. Marz,
und weiker Seri»
Schüttingstratze 14,

FutterlterSriiSen
OzmeSen

August Fuge,
Kurwickstraße 3.

Zn kauten MA
— 8M —

Wechfelstr .. 8 oder 4
R ., zu kaufen gesucht
0 . Tausch g . Stand¬
uhr 0. Brtllantrina,
Angb . unt . E M 600
an die Geschst. d . Bl.

Ein Memmen
zu verkaufen.

F-r . Lange , Hurrel
bet Hude.

EM . SWMer
der Sexta , Quinta,
Quarta , Untertertia

der Helene -Lange-
Schule zu verkaufen.

Arnold,
Taubrnstratze 18.

UM»
l . Schnitt , kauet

Ausnst Fuge
Kurrvtckstr . 3 Tel . LWi



Für cks-t F^err-r^
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aus e?68AQlen Ltotken , vorrüßlicder 8it?»
24 .— 35 . - 46 .— S4 .— 67 .- 73 .-

PZWEIGMWG TIßWOLSS
aus relrrvoU. Lsbaräine , b.e!!e k'Lrktöne i
28 . - 38 . - 48 .— 38 .— 68 . - 78 .-

^NLGWSLSLsG / U « » LZSWS
! aus reinvoU . llsmmg ., in vielen ksrlren!

29 . - 36 .— 46 . - 56 .— 86 .— 76 .—
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78 .— 23 .— 28 .- 35 - 42 .— 36 . - '
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3 .85 5 .5 « 8 .5« 11 .5«

VS»
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8 .5« 6 . 5« 7 .5« 1V.5V
gdsrSismüe » 2.35 — üxkorüdemSen LW — pulluiulm s 80 j
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H
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38 ^ chtsrnsirciffs 38

lll.

gegen Kasse.
Aelteste Goldankauf¬
stelle. Behördlich zu¬

gelassen.
Albert Müller.

Uhrmacher,
Nadorster Straße 96.

Lu M . M

MutM^
mit elektr. Bcleuchtg.
und Boschhorn , 250
Kubikztm . , mit Ket¬

tenantrieb.
Otto Henkenstefken,

Halsbek i . Old.

Ankleideschrank
m . Wüschef. bill . abz.
Kurwickstr. 32 , Hos.

Osternburg
Donnerstag von 3
Uhr an und Sonn¬
abend von 10 Uhr

an Verkauf von
Mim MWW

60 bis 80 Ps.
Brick,

Schützenhofstraße 50.

Wöms KWM
zu verkf. I . Sand-

manir , Wechloy.

Gemeinöevorstand Ohmstede
Die Stimmlisten für die Reichspräst-

dcutenwahl (2. Wahlgang am 10. Aprild. I .) liegen am 3. und 3. April , die Wäh¬
lerlisten für die Volksabstimmung über die
Auslösung des Landtages ( am 17. Aprild . I .) liegen vom 30. 3. vis 6. 4. 1933,
beide Tage einschl. , im Gem .-Büro wäh¬rend der Dienststunden , und -sonntag
(6. April ) von 9 bis 11 Uhr vormittags zu
jedermanns Einsicht aus . Wer die Listen
für unrichtig oder unvollständig hält , kann
dies bis zum Ablauf der Ausliegefristenbeim Gem .-Vorstd . schriftlich anzeigen oder
zu Protokoll geben . Soweit die Richtigkeitder Behauptungen nicht offenkundig ist,sind dafür Beweismittel Leizubringen.

Am Osterfonnabend (26. 4. 1932) blei¬
ben die Büros der Gem .-Verw . und -Kaste
geschlossen. Das Standesamt ist von 9 bis10 Uhr vormittags geöffnet.

Zwailgsoerktsigerimg
Am Donnerstag , dem 24. März 1933,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im Auktions¬
lokal des Amtsgerichts , hier , folgende Ge¬
genstände öfsentl . meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:
l . 1 Musikautomat , 5 Büfetts , 5 Schreib¬tische, 2 Registrierkassen , 1 Büch .fchrank,

Z Rauchtische, 4 Teppiche , 4 Radioappa¬rate und 4 Lautsprecher , 5 Sofas , 1
Kaffeeröster . 1 Warenschrank, 1 Schreib¬
maschine, 1 Staubsauger , 1 Kleider-
schrank, 2 Oelgemälde , 3 Nähmaschinen,
5 Bilder , 2 Standuhren , 1 Spiegel¬
schrank, 2 Grammophone m . 25 Platt .,2 Stühle , 2 Sessel , 2 Tische, 3 Spiegel,
1 Stehlampe , 2 Tresen , 1 Wanduhr , 1
Lwfaborte , 1 Wandbehang , 1 Nähtisch,1 Ladenreole , 1 Korbttsch, 1 Motorrad,
versch. Fahrradersatzteile , 3 Fahrräder,3 Pumpen , 1 Motorpumpe mit Motor,1 Getriebemotor , ca . 100 Ltr . Weiß¬wein . 1 Faß Arrak, 4 Eimer Salzgur¬
ken und 4 Kisten Kernseife , eine Partie
Fensterglas und Farben,u . 1 Klavier , 1 Lasentresen , 1 Waren¬
schrank, eine Partie Schreibutensilien,Bücher , Reißbrettstiste , 4 Fach Fenster,1 Kaffeeservice 28tett ., 2 Kristallbowlen,4 GlockenschüMn , 2 Terrinen.

Zu II. ist ein Ausfall des Verkaufs nicht
zu erwarten.

Niehaus , Obergerichtsvollzrehcr.

Zu Karfreitag
Achtung ! Hausfrauen!

Donnerstag , den ganzen Tag-
am Stau , Stand 2

Großer billiger Fischverkauf
W . Heyen , Eversten

Blücherstrabe 37 — Tel . 4264
Bohnerwachs , flüssig . . . . . . Md . 43 -F
Bohnerwachs , weiß und gelb . . Pfd . 48 -s
Farbbobnerwachs , braun . . . . Pfd . 48 ^
Mopöl . Md . 65 -sin der bekannten guten Beschaffenheit
Sr « 8ss8sW8 ' sS MMZ - WZK

Inhaber : P . Ad . Jansbe»
Merdemarkt 1 » , Ecke Rosenstraße

Deine MMenz
Bettstelle rn . M.
billig zu Verla ; ' u.
Kurwickstr. 32,

MW ! Slikk WM1W
«US MniMkolMis Mit Ass
Das 7 Hektar große , früher Brockmann-

sche Kolonat mit Haus in Südedewechter-moor am Kanal soll mit baldigem Antritt
veräußert werden.

Kommt die Veräußerung nicht zustande,so soll das Kolonat zunächst auf einige<>ahre verpachtet werden , Kauslrebhabermtr gutem Beschlag und etwas Vermögenwollen stch bald melden.
SiMungsarnt SAnbmg.

Vsck2llklteIleiuIiu 5-k1olen-PZstr 1
Lciil LmmerlSna«

vlewil -iraorilleMokvll
sowie sämtliche Räucherwaren «Dauer¬
wurst ) aus eigener Fabrik

Seorg kleinen, kieilclMsrenisiM
krjev/eM

Verpachtung
^ Die in Eversten günstig am EverstenHolz an der Hauptstraße bel . altbekannte

Wachsamer ^

billig abzugeben.
Oldenburg i . Oldbg.

MUtelgang 2.

ZttlÄMllsrmU

iüiMM»
GO»

kMWM
Lä?e -Dur§ o-

— KKlM —
neuw ., prsw . zu vkf.
Angeb . unt . D E 573
an die Geschst. d. Bl.

gaupiäöe
von 550 bis 2400 am,
in der Stadt und im
Stadtgebiet belegen,
zu verkauf . Auskunft

Ziegelhosstratze 60.

mit Saalbetriev und vollständigem Inven¬tar , ist unter meiner Nachweisuna aus bal¬digen Antritt zu verpachten . — LiebhaberWollen sich baldigst melden.
lUerksrü Lüning , AuktisriM.

Oldenburg -Eversten . Hauptstt . 27. Tel . 4914

Die Ringe für den
Lebensbund aus be¬
stem Golde , garant.
fugenlos , daher kein

Springen.

8 . « !
Uhren und Goldwar.

Oldenburg i. Old.
— Staustraße 2 —

Zu Kausen gesuSt
f! ebr. Damensahrrad" zu kaufen gesucht.
Preisangeb . erbeten
unter D C 571 an
die Gesch.stelle d. Bl.
Zu lausen ges. mod
3t . KlMMmK
Angeb . unt . D H 576
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht
moüernK

LMMllWkW
Angeb . unt . D L 579
an die Geschst. d. Bl

11/ss - ? z4e-

Äil - Sl . - Plmlll»
sehr gut erhalten»

RM 1600,- .
A. de Cousser,

Bismarckstratze 18,
Telephon 3916.

Ich
kaufe

Herren -.Damengar-
deroben und Schube
zu höchste« Preise»

Hs. Kurwickstr. 83 ^
Mhs . Test . M
EMM . Sl33Wir suchen zu pach-

ten zum 1 . Mai

eine gute

TagesmirtiAkt
in lebhaft . Ort oder
Vorstadt , wenn mög¬
lich, mit Fremd .zim.
Angeb . unt . 400. N.
N . postl. Oldenburg.

Vu kaufen ges. drei*» oder vier gut erh.
Sofas . Angebote un¬
ter C U 566 an die
Geschäftsstelle d. Bl.
Vu kauf, gesucht ein" gut erh . Knab .rad.
Angeb . unt . D N S81
an die Geschst. d . Bl.

tkandkrug. Bauplätze« für Wochenendhäu¬
ser bei geringer An¬
zahlung zu verkauf.
Angeb . unt . D O 582
an die Geschst. d . Bl.

Kaufe vier
MW . Klucken

ruh . , schwere Tiere.
Büstng,

Nadorster Straße 64.

Westerstede. Unter meiner Nachweisuna - kut m. ruh . Bohn-
steht eine gutgehende " u. Schlafz . zu vm,

" Ziegelhosstratze 52 l.

in eineni größeren Orte des Uinmerlandes
wegen anderweitigen Unternehmens des
Benders zuur Verlaus.

Die Bäckerei besteht seit langen Jahren
und hat einen alten Kundenkreis , « ie ist
einem strebsamen Bäckermeister , der über
Kapital verfügt , sehr zum Ankauf zu
empfehlen . — Antritt nach Vereinbarung.

Sofortige Angebote erbeten . Weitere
unentgeltliche Auskunft erteilt

Fernsprecher 45. G. Ahmels , Autt.

LrastkastreeirKkiMS

„Dienst nur Xrastkastrer"
Telephon OiclsnbirrF4985

KspsrAtuc allen LlÄftkastl'2eu^s
nnter lZsiLÄhr sachlich guten
Znbeit unci vendinälicliem
LostenvonsnschlsK

. klsingoicl-
Mo würellilv sr «8-d288 »W8I6r

tznalitlltsivLzeiis — Urowpts Dioksimim

Berlsre« I
Verloren gefütterter

lEWMMO
Meinardusstraße 31.

8500 M . von Selbst-« geber als 1. Hypo¬
thek ges. Grundstück
12000 Ml . wert . An¬
gebote unt . C V 567
an die Geschst. d . Bl.

SM «IN
erststell, anzulh . ges.
Prompte Zinszahlg.
Angeb . unt . E G 595
an die Geschst. d . Bl.

Beamter ohne Kin¬
der sucht zum 1 . Mai
4-Mmer-Mkn.

nebst Küche und Zu¬
behör . Angebote un¬
ter D R 583 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Jung . Ehepaar sucht
zum 1 . Mai od . spät.
3- oder 4-Zimmer-WoNum

mit elektr. Licht, am
Ibst. Heiligeng .torvt.
Angeb . unt . D S 584
an die Geschst. d. Bl.

Suche aus 1 . Hypoth.
k - H M Msck
anzuleihen . Angebote
unter C H 556 an
die Gesch.stelle d . BI.

38 verleihen
Tuchen Sie Geld,2 wie 1 ., 2. Hypoth .,
Betriebsg . ec.-? Ko¬
sten!. Ausk . d. Hein¬
rich Hohn , Schwei-
Lurg . Ansr . Rückprt.

Zwei Schüier ( innen)
oder berufst , junge

Damen finden
sreinA. Ausnahme

Gartenstraße 21.

MNl . Zimmer
yon jg . Kaufm . zum
1 . 4. ges. Angeb . mit
Preis unt . D I 577
an die Geschst. d . Bl.

Suche
tz— Z ' AmlM-

WOkum
mit Bad , Mädchen-
kammer und Garten.
Ev . Einzelhaus . An¬
gebote mit Angabe

der Miete an
Raßler , Oldenburg,

Blumenstratze 67.

Uerrschastl . o-Zimm .«» Wohnung m. Hei¬
zung von älter . Ehe¬
paar gesucht. Ange¬bote unter D M 580
an die Geschst. d . Bl.

Kleine 3—4räumige
MrMlllllW

von Beamt , zu mie¬
ten gesucht. Ausführ¬
liche Preisangb . un¬
ter D W 588 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Einzelne Dame sucht
zum 1. Mai eine

abgeMss . 2—L-Zim-
mer-Wohn . m . Küche
u . Zub ., sonn , und
nahe d . Stadt . An¬
gebote unt . D V 587
an die Geschst. d. Bl.

Zu miet . ges. kleinesNkiMilieMus
oder 2 Zimmer und
Küche. Angebote un¬
ter E H 5S6 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Suche kleine
nette Wohnung

Angeb . unt . D G 575
an die Geschst. d. Bl.

8A ZMiejW
Lwine«

SSMMAlRÄWMSr
mir llswnnn ' u . lualtt
an sinsislns ksrson
8SASN LauriiUkv Lb-
sngsksn

OartenstrsLs l8u
Mbl . Himm . zu vm.' " Linoenstr . 1411 r.

8m Zentrum
Wegen Versetz, zum
1 . oder 15. 4 . ein fr.
mbl . Zimmer an be¬
rufst . Herrn zu vm.

Bad im Hause.
Heiligengeiststr . 41.

Sonnige
MkMklMS

(6 Zimmer , 2 Bal¬
kons und Bad ) zum
1 . April od . spät , zu
Perm. Staugraben 7.

Jum 1 . 4. 2 Zimm.« mit Herd , Keller,
Stall in Osternb . zu
vermieten . Preis 30
RM einschl . Licht u.
Wasser.
Küunemann , AE .,
Herrnannstratze 49.

grimmig « herrschaftliche

Wohnung
12 BalkonS ) mit Küche, reichlichem Zube¬
hör und großem Garten , Hunlestratze 21,
für monatlich 90,— Rm . zum 1. Avril
oder 1. Mai zu vermieten

I . A . Behuke , Theaterwall 34

Im Aufträge

VMM Nit ksM
in welchem ein Gemischtwarengeschäft be¬trieben , mit Antritt nach Vereinbarung zuvermieten . Aus Wunsch können HektarLand mit verpachtet werden . Einem streb¬samen Geschäftsmann bietet sich eine guteExistenz . Näheres durch

L. IiM , ut >. Aw . , KMUslie.

Kleine Wohnung zuE' verm . ( am liebsten
berusstättae Dame ) .
Nadorst . Chaufl . 11.

Von unseren
Sllexandcrstraße 124

neuerbauten
klM °l3« WN

zum 1 . 4. 32 noch 2
Garagen zu vermiet.
Interessent , woll . s.
mit uns in Verbin¬

dung setzen.
Gebr . Meyer,

Melkbrink 72.

« Mi . Zimmer
Nähe Bahn u . Post
mit Zentralhzg . und
Frühstück s. 30 RM
zu vermieten . Ange¬
bote unter Z 683 an
Büttners Annoncen-
Exped ., Handelshof.
kut möblt . ZimmerU zu vm . Gaststr. IS.
Zum 1 . Mai zu vm.

Sbermknung
gerade Räume , Kü¬
che , Bod .raum , Kel¬
ler , el .tr. Licht, Gas.

55 Mark.
Ziegelhosstratze 100.

MW . Zimmer
zu vermieten.

Alexanderstr . 85 ob.

Sonnige
MterreMbNU

mit großem Arten
und Garage a . Stau¬
graben zu sofort od.
später zu vermieten.

Hausvesttzerverein
Oldenburg,— Markt 5 . —

Nöd «. M - Ammer
m . Ho.iriL . u . sti . Lücd ..
8aäbsnuts :u., »v sinr.
Dams sin vormistsn

Dartsnstrsüs 18 a

IßlelleWsvAl

Nunges Mädchen» vom Lande,
20 I . . sucht Stellung
zum 1 . April oder
später zur weiteren
Ausbildg . in Küche
und Haushalt b. Fa¬
milienanschluß . s chl.

um schlicht.
B . Rusfelmann,

Schlutter
( Delmenhorst Land ) ,Tel . 373 Ganderkesee
kuche s. m . Tochterv Stell , i . Haush . m.
F .anschl. O2 -Reise.
1 Jahr Frauenschuh
Gaoe , Rüstringen i.
Old .» Mellumstt . 11.
Oaub .» ehrt . Wasch-» srau nimmt noch
Stellen an . Tag 3 b.
3 .50 Mk. Langjährg.
Zeugnisse . Angebote
unter V 123 an die
Fil . Lange Str . 45.

ZU jg . WMW
in allen Zweigen d.
Haushalts ers. , sucht
zum 1 . Mai od . frü¬
her Stellg . in frau¬
enlos . Haushalt od.
als Stütze d . Haus¬
frau . Angebote erbe¬
ten unter D U 586
an die Geschst. d . Bll

SM . LMdw .soKn
22 I .» Ldw .-Schule
besucht, sucht zu bal¬
dig . Antritt Stell , in
gutem landw . Betr.
S . Familienanschluß

und Gehalt.
Hermann Scheidt,

Remels ( Kreis Leer)

AMetes

mm INMen
( 20 I ., Primanerin
GHmn .) , sucht Stell,
zur Stütze d . Haus¬
frau und um Kind,
im Unterricht nach¬
zuhelfen . Angbt . an

Frau Meyer,
Rüstringeu,

Oldeoogestraße 2.

IN Mu M
sucht zu Mai Stel-
iung , schl . um schl.
Sehr gute Zeugnisse
vorhd . Habe kleine
Landwirtschaft , sow.
große Betriebe prak¬
tisch kenneng . Möchte
zu Mai am lbst. eine
ieit . Stetig , b . alten
Leuten od . Wwe . in
Land - oder Gastwt .-
schaft. Werde sänttl.
Arb . selbst vtr .v . m.
verrichten Zuschrift,
valdmögl . erb. unter
E E 593 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

Offene Stehe«
Männliche

Weltbekanntes Groß - Unternehmen der
Schuh - und Strumpfbranche sucht z. Aus¬
bau seines Direkt-Verlriebes an Private
an Provinzplätzen ansässige , äußerst tücht.

Vertreter
Offerten unter I . D . 14193 besörd . RudolfMasse , Berlin SW . 100.

Genossenschaft sucht iür Oldenburg
u. Umgebung eingeführten , seriösen

Vertreter
für Maschinen und Apparate . Ang,
unt . E D 592 an die Geichst. d. Bl.

Gesucht zum 1 . April
srbeitlem. ffvsdt
für die Landwirtsch.

Louis Ahlers,
Moordorf

bei Altenhuntorf.

Gesucht zum 1. Mai

ein Knecht
M LWdmrtschM

Fr . Stalling,
Reuhatten

bei Kirchhatten.

Gesucht zum 1 . Mai
für etwas größeren
landw . Betrieb in d.
Nähe Zwischenahns

ein elnknrker
iunser Msnn

für alle vorkommen¬
den Arbeit . , der auch
mit melkt. Alter un¬
gefähr 18 Jahre . Ge¬
legenheit , im Winter
die landwsch . Schule
zu bes. Taschengeld.
Angeb . unt . E I 597
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht zum 1 . AprilLehrling
von Warengroßhdlg.
Mtttelschulbildg . be¬
vorzugt . Angeb . un¬
ter E F 594 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

MMiter
s. bekannt . Verlag z.
Abichr. vestiwmt . Adr.
aus Zeitg -, Adr .- u.
Tel .büch. Vitalis 20,

München 13.

gesucht zu Ostern e.» Schmiedelehrling.
G. Wachtendors,

Schmiedemstr . , Helle
bei Zwischenahn.

8Zk. rnni 1 . knril
KÄM MMZr

Wilh . Gerdes,
Spohle ( Post Alt¬

jührden ) , Teleph . 32.

Zu Ostern oder 1. Mai

LehrUng
gesucht für Schmiede
u. Maschinenschlossers
Fr . Wilh . Hiurichs
Godensholt . Ave«

Weibliche
Suche für mittlere

Landwirtsch . zum 1.
oder 15. April ein

eWAs
junges » An

H. Wellmann»
Dötlingen .,

Gesucht auf sofort
für einfachen Haus¬
halt bet alleinstehen¬
dem Herrn mit eige¬

nem Geschäft
eine gelnnSe
ttsuMtellv

30 bis 45 Jahre alt.
Angeb . unt . E A 589
an die Geschst. d. Bl
Aelter . alleinst . Herr

sucht zum 1 . Mai

Haushälterin
Angeb . unt . D T 585
an die Geschst. d. Bl.

Ges . zum 15. April
oder 1 . Mai

ein » An.
das melken kann
Frau Fr . Fustins,

Brale»
Breite Straße 67,
Fernsprecher 360.

Gesucht zu Mat ein
riMM . MMM

lim! ein lineA
nicht unter 18 Jah¬
ren , für Landwtsch,

Hans Metners.
Strückhausen»

am Bahnhof.

kuche zum 1. Mai« Mädchen von 17
bis 18 Jahren für
Landwirtschaft.
I . Warnlen , Borbeck

Ees . zum 1 . Mai
zuverl . Mödrhen

f. Haus - und Land¬
wirtschaft.

H. Heuermann,
93 Sandhatten

(Oldenburg Land ).
Gesucht zum 1. oder

15. April

Mädchen s. meine
Landnrirtlchakt

Johann v. Seggern,
Rahde » Fernruf

Brettors Nr . 307.

Ges . zum 15. April
oder 1 . Mai ein

WMeeMMN
kN kInAirtNÄ
Hermann Carstens,

Wüsting.
Suche zum 1 . April

oder 1. Mai

tüchtiges Mädchen
von 16 bis 18 Jah¬ren , das gut mell . k.

Aug . Menke,
Neuenbrok.

Gesucht zum 1 . Mai
f. Haush . und Gar¬
ten ein freundliches,
dUchans ehrliches
junges

das alle Arbeit , mit
verrichtet , bei Gehalt
und FamilienanM.
Angeb . unt . E K 598
an die Geschst. d. Bll

Gesucht sofort oder
später

ilWMMz
jlMSW MäMW

das gut melk, kan»
und alle Arbeiten m.
verrichten will , für
kleinen landwirtsch .«

lichen Haushalt.
Frau R. Reinhold»

Spohle
(Post Altjührden ).

Gesucht zum 1 . April
ein3ltN85

müentl. MnMsn
das auch gut melke»

kann.
Hinr . GrSper , Bäcke-
bei und Wirtschaft,

Grotz-Bornhorst.

Oldenburg , Wallgraben 31.
bietet alleinsteh , oder berufstät . oder in
Ausbildg . stehend, ja. Mädchen u . Frauenbehagl . Heim aus christl. Grundl . Pensions¬preis monatl . 60 u . ivcn . Zentr . Lage.

Vaganten - Zimmer vorhanden.



1 1 ,< <
' ^ ,

2. Veilage
z« Ke. 82 der .^ racheWen für S1M und Land ' vom Mittwoch, dem LS. Miier ISS2

Sowjiet-Mtzlavd m.
° ^ Atzten der Vortragsabende dieses Halbjahre.M Deittschnatronalen Handlungsgehilsen-Verband , Orts¬gruppe Oldenburg , sprach gestern abend in der stark besuch¬ten, von Herrn Loh mann geleiteten Versammlungvr . Kurt Jahncke über das Thema „Sowjet-ruß la nd - Die interessanten Ausführungen gaben einenumfassenden Emblrck in die wirtschaftlichen, sozialen undkulturellen Verhältnisse rn dem Rußland der Nachkriegs¬zeit , dessen Machthaber das Bekanntwerden russischer Ver¬
hältnisse im Ausland zu verhindern trachten. Die Berichtevon da seien selten objektiv zu werten . Der Redner , dervor einigen Jahren selbst kurze Zeit in Rußland war , schil¬derte die menschlichen Veranlagungen der Bewohner Ruß¬lands ( Geselligkeit, Unordnung ) , die neben der wirtschaft¬
lichen Lage eine Voraussetzung boten für die Machtergrei¬fung durch den Bolschewismus . Daß die russischen Bolsche¬wisten, besonders auch Lenin, sich gern als Praktiker der
Lehre von Karl Marx bezeichnten , sei falsch . Diese grün¬dete sich bekanntlich auf das Jndustrieproletariat , währendin Rußland die Bauern vorherrschend sind , die für den
Bolschewismus dasselbe Problem bieten wie für das Zaren¬tum . Die russischen Bauern waren sozialrevolutionär.Redner beschrieb die Entwicklung des Bolschewismus unterder Führung Lenins und vermittelte interessante Ein¬
blicke in den Lebensgang dieses merkwürdigen Menschen,der ursprünglich Uljanow hieß, und in den teilweisen Unter¬
schied Zwischen dem Marxismus und dem Leninismus.
Eins solche politische Gestalt des Berufsrevolutionärs , wie
Lenin, hat Deutschland nie gehabt. Er herrscht — so
sonderbar das klingen mag — mit einer Diktatur des
(klassenbewußten) Proletariats über das Proletariat , um
das Proletariat zu befreien . Bolschewismus ist eine Art
fanatischen Ordens, wie sie die Welt noch nicht
gesehen hat . Die Parteidisziplin ist zu einer vollkommenen
Versklavung und schleimigen Unterordnung ausgeartet.
Darunter haben selbst die Führer und Unterführer schwer
Zu leiden, wenn sie einmal anderer Meinung sind , als
die jeweilig herrschende Gruppe . Die Eintrittsbedingungen
sind unglaublich scharf und streng, was im krassen Wider¬
spruch dazu steht, daß die russische Sowjetunion sich den ein¬
zigen Arbeiterstaat der Welt nennt.

Or. Jahncke führte Beispiele dafür an , wie willkürlichdie
Mitglieder -Zu - und Abnahme „geschoben " wird . Die russische
KommunistischePartei , die einzig legale Partei , beherrscht
aus ganz ausgeklügelte Weise das Staatsleben , obgleich sie
nur einen ganz kleinen Prozentsatz der Bevölkerung hinter
sich hat . Eine geheime, gleiche und direkte Wahl gibt es
nicht . Gewerkschaften gibt es zwar in allen möglichen
Zweigen, aber sie führen nur ein Schattendasein.

Nach diesen Betrachtungen der politischen Zustände ging
Redner zu den sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen über.
Nirgends wie in Rußland sind die Löhne so differenziert.
Rußland rühmt sich, als einziges Land der Welt keine
Arbeitslosen zu haben . Es müssen aber noch Hundert-
tausende sein, jedoch hat der Staat die Arbeitslosenversiche¬
rung eingestellt, daher . . . Die Arbeiter führen eine Art Leib¬

eigenendasein; die soziale Lage ist denkbar schlecht. Rußlands
Wirtschaftspolitik ist seit Lenin wesentlich umgestaltet und
hat besonders nach der Ingangsetzung des Fünfjahresplansdie ganze Wirtschaft stark aktiviert. Aber die Statistik ist sehr
unzuverlässig. Ein großer Unterschied besteht bekanntlich
zwischen der Besoldung der aus dem Ausland herangezoge¬nen Spezialisten und derjenigen der einheimischenKräfte. Es
kann nicht eindringlich genug daraus hingewiesen werden,
daß wir uns in Rußland die eigene Konkurrenz heranbilden.Im weiteren Verlaus des vielseitigen Vortrags war auchsehr interessant die Frage des von Rußland schärfstens be¬
triebenen Außenhandels. Was dann nochdieKultur
und Ethik betrisst — soweit man diese Ausdrücke über¬
haupt gebrauchen darf — so sind der Kollektivismus und die
Züchtung eines willenlosen Massenmenschenin allem das
Ziel . Die Rechtsausfassung ist unglaublich verworren . Der

schlimmste Tiefstand ist Wohl auf dem Gebiete der Ehe und
Familie erreichtund geradezu katastrophal. Der Kampf gegen
die Religion ist bekannt. Immerhin wollen die Behörden
dem Volk in etwa entgegenkommenfür die seelischen Bedürf¬
nisse , indem die Fünstage -Woche eingeführt wurde . Aber
jeder hat seinen „Sonntag " an einem andern Tage.

Ob und wie die Zustände in Rußland einmal geändert
Werden, ist wegen der starken bewaffneten Macht des
Staates zweifelhaft. Jedenfalls ist der Bolschewismus
keineswegs eine nur russische Angelegenheit, sondern eine
Gefahr für die Weltwirtschaft und für Deutschland. Nur mit
schärfster Zusammenfassung der Nationalwirtschaft und wenn
wir wieder in allen Volksklassen starkes Nationalgefühl
wecken und erhalten , können wir der Sowjetgefahr be¬
gegnen.

Lebhafter Beifall bewies , mit wie starkem Interesse die
zahlreicheHörerschaft dem über eineinbalbstündigewBortrag
gefolgt war . —ö—

Goelhefeiee im Oldenburger Tnrneebnnd
am 22 . Mürz 1932

Der OTB . hatte seine Mitglieder und Freunde für den
gestrigen Abend zum Kasinosaal geladen, um mit ihnen ge¬
meinsam des zum 100 . Male wiederkehrenden Todestagesdes großen Dichters zu gedenken . Stimmungsvoll hob sichvom dunklen Hintergründe , von Lorbeerbäumen umrahmt,die Marmorbüste Goethes ab . Die langen Tischreihen waren
bis auf den letzten Platz besetzt . Der Sprecher des Vereins,
Oberlehrer Bernett, begrüßte seine große OTB .-Gemeinde,indem er den Sinn dieses Abends kurz andeutete: den großen
Meister Goethe zu erkennen und sich zu ihm zu be¬
kenn e n . Er bezog auf ihn jenes Wort , das er auf Schiller
prägte:

„Er glänzr und war wie ein Komet entschwindend,
unendlich Licht mit seinem Licht verbindend."

Die Vorträge wechselten als Musik , Einzelgesang, De¬
klamation, Chorgesang , Ansprache, Lichtbilder und gemein¬
schaftliche Lieder miteinander ab. Das L - Dur - Trio von
Beethoven eröffnet« die Feier . Die Herren Müller,
Hohenböken und I)r, Stolle hatten sich auch dieses
Mal der guten Sache gerne zur Verfügung gestellt . Zwei
Stücke für Cello und Klavier , das Air von Bach und Matthi-
son, folgten später. Die Musiker ernteten durch ihr fein¬
sinniges Spiel reichen Beifall.

Eine besondere Bereicherung erfuhr die Feier durch die
eingelegten Gesangsvorträge von Fräulein Irmgard
Töpken, der Tochter eines Een OTB .ers . Unter
Klavierbegleitung ihrer Mutter erfreute die geschulte Sän¬
gerin durch ihre glockenreine Sopranstimme alle Zuhörer.
Die Schubertschen Kompositionen von „Erlkönig"

, „Heide¬
röslein " und „Geheimes"

, dann die Volksweise des
Schweizerliedes und als Schlußlied „Der Schäfer putzte sich
zum Tanz " fanden ungeteilten Beifall.

An den Deklamationen Goethescher Gedichte beteiligte»
sich die Damen Fräulein Haberle , Jedeburg . Ber-
nett und Martens, sowie die Herren Wendt,
Harms und Schmidt. Von den Gedichtenseien erwähnt:
MEied , Gesang der Geister, Rastlose Liebe, Mahomets Ge¬
sang, Prometheus . Auch ihre Leistungen wurden sehr bei¬
fällig ausgenommen. Unter Begleitung von zwei Geigen
sang ein Knaben- und Madchenchordas bekannte Lied „Der
König in Thule ".

Im Mittelpunkt des Abends stand der Vortrag von
Studienrat Kickler : „Goethe und unsere Zeit ."
Ausgehend von den Arten der Goetheverehrung in unserer
Zeit beantwortete der Vortragende die Frage : „Was hat
Goethe uns zu sagen? " In kurzen Umrissen kennzeichnete er
seine Dichtung, sein Leben und seine Lebensauffassung,wie sie aus den Briefen , Tagebüchern und Gesprächen
sprechen . Das Größte seiner Werke ist sein eigenes Leben. Die
verschiedenenLebensabschnittedes Dichters werden in Kürze
dargestellt: Elternhaus , Leipzig, Straßburg . Weimar . Goethes
Tätigkeit als Staatsminister aus allen Gebieten des öffent¬
lichen Lebens. Der Vortragende gibt eine Anzahl Aussprüchrdes Dichters zur Beantwortung der Frage „Goethes
Verhältnis zu Volk und Vaterland . " Es seien
erwähnt die Worte : „Glauben Sie ja nicht, daß ich gleich¬
gültig wäre gegen die großen Ideen Freiheit , Volk, Vater-

Osn nsusn Lisubssugor

LAr? 79.60 MB.
kinclsn LIs jstrt In unserem vslsi -konsisr
Pin Sywsgsi- in Leistung , d.usfüki 'ung unä Preis

ISS « » « »', UsIIIgengelstwsll 5

Das grade Erwachen
Roman von Theo Phile von Bodjsco

. Fortsetzung ( Nachdruck verboten)
Ms sie den Kleinen zu Bett gebracht hatte , setzte sie sich,

per abendlichen Gewohnheit nach , draußen aus dre
tteppenstusen. Sie hatte , wie stets, die Wand des schwarzen
Laldes vor sich; nie aber war die ihr so finster und un-
urchdringlich erschienen. Wie still war der Abend ! Nur die
-chnarrwachtet schnurrte ab und zu ihr hölzernes , hartes
ted. Dagmar wurde müde ; sie lehnte den Kops an die
Land und schloß die Äugen.

Und wachte davon aus, daß Jürgen ihre Hand hielt und
äse über sie hinstrich. „Dagmar "

, sagte er . „da — lresl
sie Nächte waren nicht mehr so hell; er holte seine elektrische
Taschenlampe hervor und reichte sie ihr Mit dem Brief zu-
nnmen.

Während das Licht über die Zeilen glitt , las Dagmar
lällers Brief . Ihre Augen blieben ans der letzten Zeile
asten: „ Meitte Tochter schickt Ihnen einen Gruß .

" Ihre
ippen schlossen sich fest aufeinander.

„Nun , Dagmar ? "
« Ja — das ist doch so schön für dich , Jürgen . .
Er steckte den Brief in die Tasche . „ Wenn ich hier als

rer Nachbar leben würde , Dagmar ? "
„Das wäre gewiß das Beste, was uns geschehenkonnte,

wch ich darf hier nicht an uns denken ."
„Dagmar — wie lerntest du eigentlich Gustav kenneil?
Ueberrascht richtete sie sich auf ; ihr Gesicht wurde heiß.

Gustav war damals sehr anders als jetzt . Cr sah sehr gut
us , hatte so etwas Herrenhastes an sich . . . Er erbte ;a
uch die beiden Güter . " „ , , . . . . ..

„Und er war sehr verliebt in dich ? " Du verliebtest dich
Uch in ihn ? "

„Ja . . . Aber ich weiß nicht, warum du rmch das jetzt

„Es wäre mir — ja , cs wäre mir sehr schwer , dich hier
allein zu lassen . . .

"
„ ^ .

„Mich allein zu lassen mit Gustav ? " fragte sie hart,
staubst du, ich wüßte nicht schon lange , wie es mit ihm
wntergeht ? Aber hältst du mich denn für so schwach , daß
mir nicht selber weiterhelfeu und das , was aus mich ge-

ck ist , nicht auch tragen könnte? "
Jürgen stützte den Kops in die Hand und sah auf den

Elen Wald . „Es ist sonderbar "
, sagte er nach einer Weile,

>ie mir hier alles nah und heimatlich vorkommt. Es mußte
'hl so sein, daß ich herkam und bei dir lebte und das
den , das ich mir vorgestellt hatte , bei dir fand , gleich em
-chk hätte , ich denn , eine ältere Treue fallen Zu lasten?

»Jürgen — kein Mensch auf der Welt kann es besser
t dir meinen als ich. Ick würde es gar nicht verstehen,
-nu du nicht nach Deutschland zurückgmgst.

-.Das sagst du . Dagmar ? Bist du da aufrichtig?
»Mist du denn aufrichtig, Jürgen ?,*

! „Ich habe zu niemand größeres Vertrauen als zu dir,
Dagmar . Aber ganz aufrichtig sein — sieh , das kan» ich
nicht. So sonderbar ist das Herz — man weiß es oft selber
nicht . . Er lehnte sich an ihre Knie und schloß die Angen.
„Ist das nicht aus einem alten Lied?

Folg an meinem Wanderstabe
Treugesinnt nur meinem Herrn,'
Auch wenn alle andern
Breite , lichte , volle Straßen wandern . . .

Warum hör ' ich das heute immer ? Ach, Dagmar , ihr lebt
hier alle in solch einer Gemeinschaft, ihr Deutschen , Mid es
scheint mir ein von Gott geregeltes Leben — trotz allem
Leid oder vielleicht gerade deswegen. "

Es wallte heiß in Dagmar auf. Sprach Jürgen doch aus,
was in ihr selbst in tiefster Seele lebte. Sie hätte aufschreien
mögen: Bleib bet uns ! Aber sie schwieg . Sie tat auch keine
Frage mehr ; denn da war diese verschlossene Kammer in
Jürgens Herzen . . . Sie hielt das Rauschen ihres Blutes
zurück , aber die Kräfte ihres Liebessegens strömten über
ihn hin.

So saßen sie längere Zeit schweigend beisammen. Viel
hätte sie ihm sagen wollen, aber sie fürchtete sich vor jedem
Einfluß aus ihn . Und dennoch .war ihre Gegenwart Ein¬
fluß — das spürte sie Wohl.

„Siehst du , Dagmar , ich fühle es so : Bleib in dem
Lebensraum , in dem du geboren, für den du bestimmt bist!
Und dann - ich mache nicht gern große Worte , aber in
dieser Bestimmung ist doch auch etwas , das über mich hin-
ansgeht ; ich schließe da an an die, die vorher waren . Wir
Deutschen hier oben im Nordosten haben doch eine Aufgabe.
In Deutschland sind zuviel Männer ; hier werden es immer
weniger, die noch die deutsche Fackel aufstellen und nicht
verlöschen lassen. Das wollte ich dir sagen: Hier bei euch
fühl ' ich mich mit in einem höheren Dienst."

„Jürgen "
, rief Dagmar erglühend , „wenn du wirklich

imstande wärst , ein glänzendes Leben abzuweisen, bloß, um
uns Armen und Kämpfenden dis Treue zu halten , — das
wäre ein Beispiel . . . " Sie brach ab:

Er nahm ihre schlanke braune Hand und küßte sie.
„Aber wenn da eine Lockung wäre — unwahrscheinlich
stark ? "

Sie erschrak . Nun hatte Jürgen es ausgesprochen. „Dann
sollst du wahrhaftig sein — auch gegen dich selbst !" sagte
sie fest.

„Du hast recht ." Er stand auf , „Das ist es. Aber — ;a,
darauf kommtes an . Kann man sich auch vor etwas Schönem
fürchten? "

„Wenn es uns vergewaltigt , ja ."
Er fuhr zusammen. „Daß du gerade das aussprachst!"
Sie gingen stumm, zusammen ins Haus . Als Jürgens

Dagmar gute Nacht sagte, küßte er ihr nicht, wie sonst , die
Hand ; er beugte sich und küßte sie auf die Schulter. Sie
empfand es nicht als Zärtlichkeit des Mannes zur Frau ; es
war etwas , das von Mensch zu Mensch ging und sehr stark
war.

„Du Wirst dich doch noch nicht gleich entscheiden, nicht
wahr ? "

„Nein — sei unbesorgt ! Ich verspiele nicht mein
Leben. " —

Am anderen Tags tat Jürgen seine Arbeit , wie immer;aber der Brief brannte in seiner Tasche. Er sah Carmen vor
sich. Wo war ihr Bild nur versteckt gewesen? Er sah sie in
ihrer Fremdheit , in ihrer Welt. Er fühlte sein Herz klopfen;
sein Kopf war heiß. Ost war ein Gefühl des Zerrissenseinsin chm, daß es zur Qual ward . Und dennoch hatte er das
ganz bestimmte Empfinden , als dürfe er nicht sein Ver¬
trauen verlieren ; es würde mit einemmal klar in ihm wer¬
den — Gott selbst würde sprechen.

Unwillkürlich gingen er und Dagmar sich aus dem Weg,Er wußte wohl : Sie wollte ihn in nichts beeinflussen.
Da kam etwas ganz von außen her, das Jürgen sich

selbst vergessen ließ . Er erhielt einen Brief von Herrnvon Sanders . Es wäre ihm sehr unangenehm , es zu sagen,aber er müsse es doch, ihm , als dem einzigen männlichenVerwandten Dagmars , Mitteilen. Die Geschäfte, die Gustavbetrieb, seien nicht einwandfrei ; es habe sich manches jetzt
herausgestellt. Aber das sei nicht das einzige. Gustav hätte
sich jetzt mit einigen Bekannten festgesetzt , in verschiedenenLokalen; man spräche darüber — es wäre da noch allerhandHäßliches dabei. Gustav mache sich eben nichts mehr aus
seinem Leben — er ließe es laufen . Ob Jürgen nicht in dieStadt kommen könne und ihn aufs Land zurücknehmen?

Jürgen erschrak . Er wußte Wohl, daß Gustav, obwohler Frau und Kind zu lieben vorgab , nichts mehr vom Leben
hielt. Er hatte ihm schon einmal angedeutet. daß es das
beste wäre , wenn er sich eine Kugel durch den Kopf jagte.Er fühlte wohl selbst sein Hinabgleiten ; nur noch im Rauschwar er glücklich.

Jürgen war sofort entschlossen , zur Stadt zu fahren . Er
wollte aber nicht, daß Dagmar wisse , warum er fuhr . Er¬
suchte die Tante auf , die in einer großen Schürze dastandund die Hühner fütterte . Sie sah seinem Gesicht an , daßetwas nicht in Ordnung war.

„Tante Agda , ich fahre in die Stadt , um Gustav zuholen . Aber sage, Litte, Dagmar , daß ich in Geschäftenfahr ' !" Er erzählte ihr , was Sanders ihm geschrieben hatte,
„Gustav ist offenbar die ganze Zeit über in der Stadt ge¬blieben. "

„Er ist ein Lump — ich weiß es schon lange . . . Arme
Dagmar —

„Ja . Aber auch : armer Gustav —I Er weiß selbst, wiees um ihn steht. Darum bin ich unruhig . Geht alles glatt,dann bin ich morgen wieder mit ihm zurück . "
„Ach, Jürgen , du bist so gut zu uns ! Dagmar ist ins

Dorf gegangen. Kommst du noch zurecht zum Mittagszug ? "
,Za . Ich nehme den kurzen Weg."
„Leb wohl, lieber Junge ! Gott seane dich ? Ach . ja , der

arme Gustav — ! Bring ihn mir ! Wir müssen ihn dock
hatten !"

(Fortsetzung folgt)
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land . Nein , diese Ideen sind in uns ; sie sind ein Teil unseres
Wesens, und niemand vermag sie von sich zu Wersen.

"
. . .

„Alle Versuche, irgendeine ausländische Neuerung einzu¬
führen , wozu das Bedürfnis nicht im tiefen Kern der eigenen
Nation wurzelt , sind töricht, und alle beabsichtigten Re¬
volutionen sind daher ohne Erfolg , denn sie sind ohne Gott,
der sich von solchen Pfuschereien zurrckhält.

" Die Uebergrisfe
der Franzosen geißelt Goethe mit den schärfsten Worten:
„Dem gallischen Hahn muß man die Faust entgegenhalten .

"
Die Engländer achtet er als die praktischen Verstandes¬
menschen. Als Mahnung für unsere Zeit hebt der Vor¬
tragende das Erringen des tätigen Gemeinschaftsgeistes
hervor . Auf sich selbst Lauen und aus das Göttliche in uns!

So entstehen in sich geläuterte Persönlichkeiten. Der Vor¬
tragende schloß mit dem Worte aus Faust : „Das ist der
Weisheit letzter Schluß : Nur der verdient sich Freiheit wie
das Leben, der täglich sie erobern mutz . " Die Zuhörer folg¬
ten aufmerksam dem Vortrage und dankten durch reichen
Beifall.

Herr Homt sprach darauf erklärende Worte zu einer
Reihe von Lichtbildern aus einem Epidiaskop von „ W an -
derung durch Weimar "

. Die Hauptwirkungsstätte
des Dichters wurde so auch im Bilde den Zuhörern nahe¬
gebracht. Der Sprecher des Vereins schloß den vielseitigen
und woblgelungenen Goethe-Abend unseres rührigen Olden¬
burger TurnerbundeZ.

Die AbWung der SauSziirSfteuer in Oldenburg
Die 4 . Notverordnung des Reichspräsidenten vom 8 . De¬

zember 1931 bestimmt, daß die Geldentwertungsausgleichs¬
steuer, in Oldenburg Steuer vom bebauten Grundbesitz oder
Hauszinssteuer genannt , mit dem Ablauf des Rechnungs¬
jahres 1939 — also mit dem 31 . März 1940 — endet. Bis
dahin wird die Steuer in der für das Rechnungsjahr 1932
geltenden Höhe zweimal gesenkt , und zwar vom 1. April
1935 ab um 25 v . H . , vom 1 . April 1937 ab um weitere
25 v . H . Ab 1 . April 1940 kommt die Steuer ganz in Fort¬
fall . Die Steuer für die Zeit vom 1 . April 1932 bis 31 . März
1940 kann abgelöst werden . Eine oldenburgische Durchfüh¬
rungsverordnung vom 21 . März 1932 bringt die für Olden¬
burg notwendigen Durchführungsvorschriften . Die Ablösung
ist nur bis zum 31 . März 1934 zulässig. Bei der Ablösung
wird ausgegangen von dem Steuerbetrage , den der Steuer¬
pflichtige für das Rechnungsjahr 1932 ( 1 . April 1932 bis
31 . März 1933) zu zahlen hat . Dieser Steuerbetrag ist dem
Steuerpflichtigen bereits mitgeteilt oder wird ihm in Kürze
durch den Steuerzettel mitgeteilt werden . Ermäßigungen
und Erlaffe aus Billigkeitsgründen nach dem Härtepara¬
graphen werden bei der Berechnung des Ablösungsbetrages
nicht berücksichtigt.

Entrichtet der Steuerpflichtige den Ablösungsbetrag bis
zum 30. September 1932, so hat er das Dreifache der vollen
Jahressteuer des Rechnungsjahres 1932 zu zahlen, bei Ab¬
lösung in der Zeit vom 1 . Oktober 1932 bis 31 . März 1934
das Dreieinhalbfache. Neben diesem Ablösungsbetrage sind
sämtliche Rückstände auf die Steuer vom bebauten Grund¬
besitz zu zahlen. Der Vorteil der Steuerpflichtigen bei der
Ablösung ergibt sich daraus , daß ein Steuerpflichtiger mit
einem Jahressteuerbetrage von 200 RM für die Zeit vom
1 . April 1932 bis 31 . März 1940 unter Berücksichtigungder
obengenannten Senkungen 1200 RM zahlen muß , bei einer
Ablösung bis zum 30. September 1932 aber nur 600 RM,
und bei einer Ablösung in der Zeit vom 1 . Oktober 1932
bis 31 . März 1934 700 RM . Wer in der Zeit vom 1 . April
bis 30. September 1932 ablöst, hat daneben noch die Er¬
leichterung, daß ihm die für diese Zeit erhobene Steuer vom
bebauten Grundbesitz zur Hälfte auf den Ablösungsbetrag
angerechnet wird . Wer vor dem 1 . April 1932 voll ablöst,
hat für das Rechnungsjahr 1932 keine Steuer zu zahlen.
Für Oldenburg war hierzu eine Sonderregelung notwendig,
weil die oldenburgifchen Steuerpflichtigen infolge des sich
aus den besonderen Verhältnissen ergebenden späteren Er¬
scheinens der Durchführungsverordnung vor dem 1. April
1932 kaum noch ablösen können. Es ist deshalb bestimmt,
daß jeder Steuerpflichtige , der spätestens bis zum 20. April
1932 einen Antrag auf Ablösung bei der zuständigen Steuer¬
behörde stellt und den Ablösungsbetrag nebst den Steuer¬
rückständen bis zum 15 . Mai 1932 entrichtet, die für die
Zeit vom 1 . April 1932 bis zur Zahlung des ALlöfungs-
Leirages , längstens also bis zum 15 . Mai 1932 erhobenen
Steuerbeträge über die reichsrechtlichen Bestimmungen hin¬
aus voll angerechnet werden . Dadurch wird der sich aus
der späteren Herausgabe der Durchführungsvorschriften ent¬
stehende Nachteil voll ausgeglichen. Die Steuer kann auch
teilweise abgelöst werden , aber immer nur zu V», oder
Dazu ist bestimmt, daß bei Teilablösungen mindestens ein
St euer betrag von 50 RM abgelöst werden muß . Steuer¬
pflichtige mit einem Steuerbetrage bis zu 50 RM können
nur in voller Höhe ablösen. Das erscheint mit Rücksicht auf
den sich ergebenden nicht hohen Ablösungsbetrag zumutbar.
Wer nur zu einem Teilbeträge ablösen will , mutz alle Steuer¬
rückstände bezahlen, nicht etwa nur einen seinem Ablösungs¬
teil entsprechendenTeilbetrag . Die Ablösung eines Teils der
Steuer vom bebauten Grundbesitz schließt spätere Teilab¬
lösungen in der Zeit bis zum 31 . März 1934 nicht aus , es
kann also z . B . zunächst '/«, dann und darauf nochmal
abgelöst werden , nur der Ablösungsfaktor steigt vom 1 . Okto¬
ber 1932 ab von 3 auf 3 '/-. Nach dem 31. März 1934 ist eine
Ablösung nicht mehr möglich.

Die Steuer vom bebauten Grundbesitz teilt sich in Ol¬
denburg in eine staatliche Steuer und in Zuschläge der Ge¬
meinden und Gemeindeverbände (Amtsverband oder Lan¬
desverband ) . Für die Ablösung ist aus Zweckmäßigkeits-
gründen besonders bestimmt, daß die staatliche Steuer zu¬
sammen mit den Zuschlägen der Gemeinden (Gemeindever-
bande) als eine einheitliche Steuer gilt . Die einheitliche
Steuer in diesem Sinne kann ganz oder teilweise abgelöst
werden . Es ist aber nicht zulässig, die Ablösung z. B . auf
den Anteil der Gemeinde zu beschränken.

Die Anträge auf Ablösung sind bei der Steuerbehörde
für die Verwaltung der staatlichen Steuer vom bebauten
Grundbesitz — im Landesteil Oldenburg die Aemter und
die Stadtmagistrate der Städte 1 . Klaffe — zu stellen. Die
Ablösungsbeträge sind an die Hebestellen für die staatliche
Steuer , die zumeist auch die Gemeindezuschläge heben, zu
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entrichten. Will ein Steuerpflichtiger ablösen, so wendet er
sich an die zuständige Steuerbehörde und erklärt dort,
welchen Betrag er abzulösen gedenkt . Die Steuerbehörde
wird ihn auf Wunsch über den Gang des Verfahrens , die
gesetzlichen Vorschriften usw. beraten . Hat sich der Steuer¬
pflichtige entschieden, welchen Betrag er ablösen will , so er¬
hält er von der Steuerbehörde eine Bescheinigung über die
abzulösende Steuer und den sich ergebenden Ablösungs-
betrag . Mit dieser Bescheinigung geht er zur Hebestelle und
entrichtet dort den Ablösungsbetrag und auch die Steuer¬
rückstände . Die Empfangsbescheinigung der Hebestelle über
den Ablösungsbetrag und die Steuerrückstände legt er der
Steuerbehörde vor und erhält dort eine Bescheinigung über
die Höhe des abgelösten Steuerbetrages , und bei Teilablö¬
sungen auch über die künftig zu zahlende restliche Steuer.
Die abgelöste Steuer wird vom Tage der Entrichtung der
genannten Beträge zum Abgang gebracht. Soweit die Ge¬
meindezuschläge nicht von der Hebestelle für die staatliche
Steuer miterhoben werden , sind die Rückstände aus die Zu¬
schläge bei der Hebestelle für diese Zuschläge zu entrichten,
diese gibt auch die Bescheinigung über die Entrichtung dieser
Rückstände.

Die Mittel für den Ablösungsbetrag wird der Steuer¬
pflichtige entweder aus seinem eigenen Vermögen entneh¬
men, oder sich ein Darlehen , gegebenenfalls gegen Bewilli¬
gung einer Hypothek an bereitester Stelle , beschaffen. Er kann
aber auch von dem neu geschaffenen Rechte der Aufnahme
einer sogenannten Ablösungshypothek Gebrauch machen.
Das ist eine Hypothek, die mit dem Range vor allen bis¬
her eingetragenen Rechten in Höhe des Ablösungs¬
betrages zuzüglich eines Zuschlages von 5 v . H. und 6^ v . H.
Zinsen (einschließlich des Verwaltungskostenbeitrages ) ein¬
getragen werden kann und spätestens 10 Jahre nach der
Eintragung erlischt.

Will der Steuerpflichtige ein Ablösungsdarlehn mit
einer Ablösungshypothek ausnehmen, so muß er zunächst bei
dem an erster Stelle eingetragenen Hypotheken- oder Grund¬
schuldgläubiger anfragen , ob und unter welchenBedingungen
er zur Gewährung eines solchen Darlehns bereit ist . Ist er
nicht bereit oder sind dem Steuerpflichtigen die Bedingungen
nicht annehmbar , so kann er sich das Ablösungsdarlehn auch
von jedem Dritten beschaffen. Dis Bedingungen dieses
dritten Geldgebers mutz er jedoch zunächst noch dem an erster
Stelle eingetragenen Gläubiger Mitteilen und von diesem
eine schriftliche Erklärung fordern , daß er nicht bereit ist,
das Ablösungsdarlehn unter denselben Bedingungen zu ge¬
währen.

Hat der Steuerpflichtige so die Gewährung eines NS-
lösungsdarlehns entweder von dem ersteingetragenen Gläu¬
biger oder einem Dritten zugesichert erhalten , so setzt er sich
mit der Steuerbehörde in Verbindung , die ihm für die
Zwecke der Grundbucheiniragung eine Bescheinigung erteilen
wird , daß der Betrag der Ablösungshypothek die Höhe des
Ablösungsbetrages einschließlichdes Zuschlages von 5 v . H.
nicht übersteigt, daß Steuerrückstände nicht mehr vorhanden
sind, sowie daß die unmittelbare Entrichtung des Ablösungs¬
betrages an die Hebestelle entweder erfolgt oder z . B . durch
Hinterlegung gesichert ist.

Hat der Steuerpflichtige das Ablösungsdarlehn von
einem anderen als dem an erster Stelle eingetragenen Gläu¬
biger zugesichert erhalten , so muß er der Steuerbehörde Nach¬
weisen, daß der ersteingetragene Gläubiger das Ablösungs¬
darlehn nicht zu den gleichen Bedingungen wie der andere
hergeben will . Ueber den erfolgten Nachweis stellt die
Steuerbehörde eine Bescheinigung aus . Ist es dem Steuer¬
pflichtigen aber trotz Aufforderung nicht gelungen , eine Ant-

KirchlicheNachrichten
Gründonnerstag , den 24. März 1932

LambertMrche . 10 Uhr Abendmahlsgottesdienst: Geheimer Overkirchen¬
rat Iben . 11 .30 Uhr Abendmahlsgottesdienst für Schwerhörige:
Pastor Hoher . 8 Uhr abends Wendmahlsgottesdienst (Paten-n-
kelch) : Kirchsnrat Buck.

Garniionkirchs. 8 Uhr abends Abendmahrsgöttesdienst: Pastor Hoher
und Pastor Rühe.

Dreisalttgkeitsktrche (Osternbnrger Kirche). 10 Uhr vormittags Beichte
und Abendmahl: Pastor vr . Schütte. Kollekte . 8 Uhr abends
Beichte und Abendmahl: Pastor vr . Schütte. Kollekte.

Kirche tu Eversten, lg Uhr Abendmahlsgottesdienst: Pastor TSüner.
Kirche in Öfen. 10 Uhr Abendmahlsgottesdienst: Pfarrer Brinkmann.
Kirche in Ohmstede . 10 Uhr AbendmahlsgotteSdtenst: Pastor Holtje.
Kirche in Rastede . 10 Uhr Gottesdienst, Abendmahlsseter. Pastor

Schmidt.
Kirche in Ncuenbrok. 8 Uhr Abendmahlsgottesdienst: Pastor .Wveken-

Bardsnsleth.
Ahlhorn. 10 Uhr ev. Gottesdienst im Caritashsim. Abendmahls¬

feier für die Konfirmierten und ihre Angehörigen.
St . Jakobittrche zu Altenhuutorf. Vorm. 9 .30 Uhr: Beichte. 10 Uhr

Gottesdienst, Feier des hl. Abendmahls. Pfarrer Rieten.
Kirche zu Wardenburg. 10 Uhr Abendmahlsgottesdienst. Kollekte für

den Oldenb. Landesverband evang. weibl. Jugend.
Wiefelstede (St . Johanneskirche) . Morgens,10 Uhr Abendmahls¬

gottesdienst für dis Konfirmanden und deren Eltern. Kollekte für
Ihausen . Pastor Meyer.

Karfreitag , den 25. März 1932
Lambrrtittrche . 10 Uhr Gottesdienst mit anschließender Feier des

heiligen Abendmahls (Patenenkelch ) : Kirchsnrat Buck . Kirchenchor:
1. O hilf, Christ «, Gottes Sohn (Bach ) ; 2 , Siehe , das ist Gottes
Lamm (Weeber ) . 6 Uhr Passtonsgottesdtenst mit anschließender
Feier des Heiligen Abendmahls: Kirchenrat Buck.

Auserstchungslirche. 9,30 Uhr Gottesdienst: Pastor Pleus . 11 Uhr
Kindergollesdisnst: Pastor Pleus . 5 Uhr Abendsmahlgottesdienst:
Pastor Pleus.

Garnisonkirche . 9 .30 Uhr Gottesdienst: Pastor Wieckmann . Kirchen¬
chor : 1. Christ «, du - Lamm Gottes (Palestrina) : 2. Dank sei
unserm Herrn Jesu Christe (Schütz ) . 11 .20 Uhr Kindergottesdienst:
Pastor Höver.

Ani Karfreitag in allen Gottesdiensten Kollekte zum Besten
der Kinderpflege. (EvangelischerVolkskindsrgarten.)

Elifabethsttft. 10 Uhr öffentlicher Gottesdienst mit anschließender Abend-
mahlsseier. Pastor Thie«.

wort des ersteingetragenen Gläubigers zu erhalten , so er¬
geht auf Antrag des Steuerpflichtigen die Aufforderung
unmittelbar von der Steuerbehörde aus . Lehnt der ersteinge¬
tragene Gläubiger dann ab , oder antwortet er in der ge¬
setzten Frist nicht , so stellt die Steuerbehörde eine Bescheini¬
gung aus , daß der an erster Stelle eingetragene Gläubiger
zur Darlehnsgewährung nicht bereit ist.

Sobald der Steuerpflichtige die genannten Bescheini¬
gungen von der Steuerbehörde erhalten hat , sucht er das
Grundbuchamt aus und bewilligt und beantragt die Ein¬
tragung der Ablösungshypothek. Der weitere Gang des Ver¬
fahrens ist dann genau wie bei der Ablösung ans eigenen
Mitteln.

Die Vorteile der Ablösung bestehen für den Steuer¬
pflichtigen einmal darin ; daß er für die Zeit von der Ent¬
richtung des Ablösungsbetrages bis zum 31 . März 1940 in
dem Umfange der Ablösung keine Steuer zu zahlen hat . Wie
schon oben ausgeführt , mutz bei voller Ablösung eines
Steuerbetrages von z. B . 200 RM Anfang April 1932 nur
ein Bettag von 600 RM bezahlt werden , während die Steuer
bis 31 . März 1940 1200 RM beträgt . Weiter kann der Ab¬
lösungsbetrag zuzüglich der Eintragungskosten der Ab-
lösungshhpothek bei der Ermittlung des steuerpflichtigen
Einkommens nach näherer Bestimmung des Gesetzes abge¬
zogen werden , und zwar auch dann , wenn die Ablösung aus
fremden Mitteln erfolgt . Entsprechendes gilt für die Ge¬
werbesteuer. Dazu gibt es Vergünstigungen bei der Wert¬
zuwachssteuer sowie Sicherungen gegen Nachteils bei der
Grundsteuer sowie bei der Ermittlung der Einheitswerte.
Für den Entschluß , abzulösen , wird Wohl in erster Linie die
Möglichkeit der Mittelbeschaffung ausschlaggebend sein. Die
gesetzlichen Vorschriften über die Ablösung sind enthaften im
Zweiten Teil Kapitel 1 der Vierten Verordnung des Reichs¬
präsidenten vom 8 . Dezember 1931 in der Fassung der Ab¬
änderungsverordnung vom 6 . Februar 1932 sowie in der
Durchführungsverordnung des Reichs vom 11 . Februar
1932 und der oldenburgifchen Verordnung vom 21, März 1932.

MsNMMHeWKsds§ BaSMWWchM
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Zweigverein Oldenburg
Im Vereinshaus , Ritterstraß « 7, gelaugten im Monat

Februar zur Ausgabe : in der Volksküche 8222 Portion« ,
davon 5990 für dis Rotspeisung der Kirchengemeinde, ferner
642 Getränke , darunter 526 Glas Milch, 59 Taffen Kaffee und
57 Taffen Fleischbrühe. In der Mittelstandsküche
wurden insgesamt ausgegeben 1577 Portionen , darunter KW
Eintopfgerichte und 28 Portionen Diätkost, ferner drei Portio¬
nen Kompott , 102 Getränke, darunter 44 Glas Most, 29 Tas¬
sen Kaff« , 26 Glas Milch.

Es sei erneut darauf hingewiesen, daß bis aus weiteres
auch in der Volksküche an den Sonntagen Essen verabfolgt
wird , ebenso auch in der Mittelstandsküche. Noch zu wenig
bekannt zu sein scheint die Möglichkeit, in der Mittelstandö-
küche Diätkost zu erhalten , die genau nach ärztlicher Vorschrift
zubereitet wird und die, wie alles Essen der Mittelstands¬
und der Volksküche , auch außer dem Hause abgegeben wird,

Am Karfreitag und am ersten Ostertag bleibe» beide
Küchengeschlossen, am zweiten Ostertage ist uur dis
Volksküchemittags geöffnet.

Der MLe VMsi-LMesbMchL
Gestohlen wurde : Am 17. März zwischen 10 80 und

13 .00 Uhr vom Hosplatz der Oberrealschule ein angeschlossenes
Herrenfahrrad , Marke „Mifa " ; in der Nacht zum 13. März ans
dem oberen Durchgang eines Turmes der Cäcilienbrücke ein
einflügeliges Fenster mit sechs Scheiben Und starkem Messmg-
beschläg ; in der Nacht zum 19 . März aus einem verschlossenen
Kaninchenstallhinter einem Hause an der Lindenstraße mittels
Einbruchs zwei Weiße Kaninchenmit roten Augen; am M MY
zwischen 8 .08 und 13 .00 Uhr aus dem Fahrradkeller des CM
nasiums ein unangeschloffenes Herrenfahrrad , Marks ,M
nachia" ; am 19. März zwischen 18 .45 und 19.00 Uhr aus dem
Flur der Wirtschaft Stolle , Lange Straße , ein unangeschlofsems
Herrenfahrrad , Marke „Einheitsrad -Munderloh" ; am 21. MO
zwischen 19 .30 und 20 .20 Uhr vom Hofraum der Wirtschaft
Stolle , Lange Straße , ein unangeschloffenes Herrenfahrrad,
Marke „Friesenstolz" .

Wegen Obdachlosigkeit wurden drei Personen >»
Schutzhaft genommen^

Friedcnskirche. Dorm. 8.30 Uhr: Passtonsgottssdienst; abends 7 Uhu
GssangSgotteSdienst. Prediger Grimmer.

DreifatttgketisNrche(Osternbnrger Kirche ) . 10 Uhr Gottesdienst-, da«
Beichte und Abendmahl: Pastor Ramsauer, Kollekte . 3 UP
abends Llturgische Karfreitagsfeier: Pastor Or- Schütte. Kolk»
Kirchonchor : Die sieben Worte Jesu Christi am Kreuz , von M"
Schütz . Im Anschluß an die Karfreitagsfeier Beichte und W «"'
mahl: Pastor Ramsauer.

Kirche in Eversten. 10 Uhr
' Gottesdienst: Hilssprediger Siemer. gallem

Danach Beichte und Abendmahl. 3 Uhr Avendmahlsgottesdi»
Kollekte . Pastor TSllner. ,

'
.

Kirche in Ofen. 10 Uhr Gottesdienst (Kollekte ) , danach Beichte oB
Abendmahl: Pfarrer Brinkmann. I Uhr Beichte und AbsudE-
Pfarrer Brinkmann. . . ,

Hell- und Pflogeanftali Wehnen. 5 Uhr Beichte und Abendmahl(IM
öffentlich ) : Pfarrer Brinkmann.

Kirche kn Ohmstede . 1« Uhr Gottesdienst: HilfSprediger Appelsti « «'

schließend AbendmaylSfeier: Pastor Hollfe. 5 Uhr « bsndmB -'

gotteSdienst: Pastor Holl'e. . „ ,
Kirche in Rastede . 10 Uhr Gottesdienst, danach Abendmahlsfeisk! V« s

Jantzen. 5 Uhr Gottesdienst, danach ÄSendmahlsfelerr
Schmidt.

Kirche zu Holle. 10 Uhr Gottesdienst. Pastor Raihe.
Kirche in Ncuenbrok. 10 Uhr Gottesdienst: Assistenzprediger SHM'

Zwtschenahn.
Ahlhorn. 10 Uhr evang. Gottesdienst im Caritasheim»

Abendmahlsseter. Pastor Roch.
St . Jakoviktrchc zu Altenhmttorf. Vorm. 10 Uhr Gottesdienst. - „

chor : ») Christe. du Lamm Gottes, b) N. Decius, O La"
Gottes, unschuldig . . . Weise von N. Decius . Kollekte . WM
Rieken . .

Kirche zu Wardenburg. 10 Uhr Gottesdienst (Kollekte für das dem«
Waisenhaus zu Tormalem) . Danach Beichte und heil. Abendlaos-

Wiefelstede (St . Johanneskirche) . Morgens 10 Uhr Gottesdienst ! ,
Anschluß daran Beichte und Feier des heiligen UbendliM^
Kollekte für Bethel. Pastor Meyer.

Koch . Kirche , Peterstraße. Gründonnerstag! 8 Uhr:
Betstunden während des Tages : 6 Uhr abends: Sch!ußM>dM >. ,,
Karfreitag: 9 Uhr: Gottesdienst; 8 Uhr abends: FasteM «^
mit kurzer /Andacht . Polyphone Gesänge des Kirchenchores.
Kar! am s l a g : S Uhr: Hochamt mit Kommunwnauste«"

Synagogengemetnde Oldenburg. Freiiagavend 6 .00 Uhr; Sabbat Ä?
8 .30 Uhr; .Schrisierklärung0,30 Uhr ; Jugeudgottesdienst 3.3"
Sabbatende 7.32 Uhr,
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Landesbibliothek und Landesarchiv

Zur Neubesetzung ihres Vorstandes
. In Kürze ist die Stellung des Leiters dieser beiden kul¬turellen Einrichtungen unserer Stadt und unseres Landes neu
erreichtet .

augenblickliche Vorsteher
'
die Altersgrenze

langer Zeit wiesen an dieser Stelle bereits dieund Heimatpflege Oldenburgs
für diesen Posten, der vor dem Kriege von z w e i Beamtenverwaltet wurde, e t ne in jeder Hinsicht geeignete Krast zugewinnen Denn bei der heutigen wirtschaftlichen Notlage des

^ ann an eme Besetzung mit je einem Fachmann nicht
gedacht werden. Um so mehr konnten wir den Hinweis der
HEE ^ bande unterstützen , die Leitung von Landesarchivund Landesbibltothek chrem Wert und Ansehen entsprechendin die Hand eines wirklichen Fachmannes zu legen.Daß es sich bei dem Charakter Leider Sammlungen als
Oldenburger L and e s in st i tute von selbst verstehe,
daß auch ein land- oder stadtgebürtiger Oldenburger als
Letter in Frage komme , hielten auch wir für selbstverständlichdenn nian mutz in oldenburgischerLandes- und Kulturgeschichte
zu Hause sem, um einen derartigen Posten ausfullen zuwollen.

Wie wir Horen , ist aber als Leiter unserer Landesbibliothek
vom Ministerium eine aügebaute Krast, ein Richtoldenburger,in Aussicht genommen. Wir können es verstehen , wenn die
Behörde aus Sparsamkeit ihre abgebauten Beamten beschäf¬
tigen will. Wir müssen aber mit aller Entschiedenheit gegen
diese Lösung der Unterbringung eines Beamten Stellung
nehmen und glauben, vom Standpunkt unserer Oldenburger
HeimatbestreSungen dazu berechtigt zu sein. Denn dieser an
hervorragender Stelle unseres speziell oldenburgtschen
Kulturlebens stehende Beamte — wir denken besonders an
unser Landesarchiv — mutz mit der Kultur und Geschichte
unseres Landes eng vertraut sein . Wenn dieser Punkt in
erster Linie gegen die in Aussicht genommenene Neubesetzung
spricht, so halten wir es auch im allgemeinen für bedenklich,
diese wichtige Stelle mit einem Beamten zu besetzen, der kein
Fachmann ist, - sondern schleunigst sich durch Kurse das Aller-
Notwendigste für den neuen Beruf aneignen will. Bibliotheks¬
und Archivwiffenschaft umfaßt heute ein volles Studium.
Wenn jemand sich durch Veranlagung und Spezialstudium
z. B . als Geschichtsforscher zur Bibliothekswissenschaft inner¬

lich berufen fühlt, so wird auch dieser seine Stelle ausfüllen
können . Mit Rücksicht aus unser oldenburgischesKulturleben
muffen wir uns aber gegen die Gepflogenheit wenden, die
Stelle eines Reinhard Mosen und eines Georg Sello
mit angelernten Laien zu besetzen, die aus irgendwelchen
äußeren Gründen aus einer anderen Laufbahn herüber¬
genommen wurden. Dabei sind geeignete Anwärter , die alle
Voraussetzungen ersüllen, vorhanden. Es ist jedenfalls eine
falsche Sparsamkeit, auf diese Weise abgebauten Beamten
wieder eine Stelle zu verschaffen . Wir weisen zum Schluß
noch darauf hin, daß es vom Standpunkt des heimischen,
oldenburgtschen Beamtentums Befremden erwecken
muß , wenn wieder eine leitende Stelle im eigenen
Kulturleben den eigenen Beamtenkreisen verloren
gehen soll , wo eine Notwendigkeit nicht vorliegt.

i.
K

An den Oldenburger Wohnungsbau , e. G. m. S . H.
Seit Januar warten die Mieter Ihrer Wohnungen an der

Strackerjanstratze aus Herabsetzung der Miete, woraus sie nach
der Notverordnung vom 8 . 12. 31 Anspruch erheben dürfen.
Bisher wurden sie auf den Ausgang der Verhandlungen mit
Ihren Hypothrkengläubigeru vertröstet. Hoffentlich sind diese
bis Ende des Monats März erledigt, damit die Mieter aus
den Verhandlungsergebnissenihre Konsequenzen ziehen können.
Nach den Bestimmungen der Notverordnung sind bekanntlich
bei Wohnungen in Neubauten die Mieten im Umfange der
erfolgten Zinssenkung zu ermäßigen. Daß eine solche erfolgen
mutz , darf wohl als selbstverständlich vorausgesetzt werden;
denn wenn sich die Zinssenkung nur auf etwaige Spargroschen
der Mieter erstrecken sollte , dann wären diese auch hier wieder
die Leidtragenden, und doch sollte gerade durch die Zinssen¬
kung ein Ausgleich für den infolge der Notverordnung vom
8 . 12. 31 erfolgte» Lohn- und Gehaltsabbau geschaffen werden.
Auch die Einwendung, daß bereits im Vorjahre und zuletzt
noch im Januar dieses Jahres Mietsermäßigungen eingetreten
seien , verfängt hier nicht , weil solche unabhängig von der ge¬
nannten Notverordnung eintraten. Sie ergaben sich zwangs¬
läufig, weil alle Mieten gesenkt wurden. Auch waren die Mieten
für die Wohnungenan derStrackerjanstratzeimVergleich zu denen

der etwagleichwertigenNeubautenan derbenachbartenvon-Kobbe-
Stratze und der Hamelmannstraße viel zu hoch und sind es
noch jetzt. Die Folge war eine Abwanderung der Mieter nach
diesen Straßen , so daß an der Strackerjanstratze im Januar
dieses Jahres 11 Wohnungen leer standen. Sie sind inzwischen
zum Teil wieder bezogen worden, dafür aber wurden andere
zum 1. April gekündigt; denn die Einkommensverhältniffe
werden immer ungünstiger, die Steuern dagegen immer
drückender . (Oldenburg marschiert nach der „Weserzeitung" mit

ihren 450 A Bürgersteuer unter den deutschen Städten an der
Spitze ). Der mit so großem Tamtam begonnene Preisabbau
versiegt wie seine Vorgänger wieder im Sande . So wird der
Kreis derjenigen, die noch imstande sind , monatlich 70 RM
allein für Miete aufzubringen, immer kleiner. Man sollte an¬
nehmen, daß der Oldenburger Wohnungsbau unter Berück¬
sichtigung dieser Verhältnisse selbst ein großes Interesse daran
hätte, durch möglichstes Entgegenkommensich seine bisherigen
treuen Mieter zu sichern. Aus alle Fälle aber wird dringend
gebeten , zu obigen Ausführungen vor Ablauf dieses Monats
Stellung zu nehmen. H.

BBefkMsn
Langjähriger Abonnent in Wildeshausen. Hier in Olden¬

burg gibt es den Oldenburger Radio-Klub e . V . Vorsitzender
ist Studienrat Or. Wollring, Dobbenstraße26.

Steuer . (Zur Ergänzung unserer Brieskastennotiz in der
Sonnabend-Nummer.) Einkommen bis zu ISS RM sind un¬
pfändbar. Darüber hinaus sind zwei Drittel pfändbar. Bei
Verheirateten erhöht sich der unvfändbare Betrag um je
ein Sechstel , aber höchstens aus zwei Drittel , sq daß immerhin
noch ein Drittel des übersteigendenBetrages gepfändet werden
kann. In Ihrem Falle (Frau und vier Kinder) können Sie
sich den Betrag nach Ihrem Einkommen, das uns unbekannt
ist, errechnen . Bei einem Einkommen von über 650 RM sind
— unabhängig von der Kinderzahl usw . — immer zwei Drittel
pfändbar.

Marine . Wer als Seemann in der Handelsmarine
vorwärtskommen, d . h . später die Prüfung zum Steuermann
und zum Kapitän oblegen will, mutz hierfür bestimmte See¬
fahrtzeiten Nachweisen , u. a. mindestens 20 Monate als Decks¬
mann auf einem Kaufsahrtei-Segelschiff von über 50 Kbm.
Bruttoraumgehalt außerhalb der Nahfahrt. Es ist also sehr
wichtig , möglichst gleich beim Eintritt in die seemännische Lauf¬
bahn auf einem solchen Segelschiff angenmftert zu werden.
Das ist heutzutage jedoch ohne einige Geldmittel (vor allem
zur Einstellung als Schiffsjunge beim Deutschen Schulschiffs-
Verein ) oder ohne gute Beziehungen zu Schifsahrtskreisen
schlechterdings unmöglich geworden. Wir können Ihnen daher
Segelschiffsreedereien, die sich ohne Gegenleistung mit der
Ausbildung von Schiffsjungen befassen , leider nicht nennen.
Die Reederei F . A . Vinnen u. Co . in Bremen übernimmt die
seemännische Ausbildung von besonders empfohlenen jungen
Leuten gegen ein Entgelt von 75—80 RM monatlich im ersten
und von 50—SS RM im zweiten Lehrjahr. Außerdem ist Pom
gesetzlichen Vertreter eine Barsicherheitin Höhe von 1000 RM
zu stellen . Die Verpflichtungszeit beträgt drei Ausbildungs¬
jahre.
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Ofen ist die beste und billigste Zentral-
berznng . — Allein in Oldenburg über^ ° 1000 Stück im Gebrauch.

Lager und Alleinverkauf

M N « !W. ^
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Donnerschweer Straße . — Fernruf 3223.

Empfehle sämtliche Sorten feinste frische

zum billigsten Preis . Lieferung frei Haus
» Siedmger Straße 116
A « W klÄkb » , Damm30, Telephon4SW
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Es ist Ihr Vorteil.
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8. L . M . K. ki.,

Vermögensrechnungbom 31. Dszbr. 1981.
Aktiva:

1 . Kaffenbestand . . . . . 124 .13 RM
2. Bankguthaben . . . . . 2086,17 „
3. Forderungen . . . . . 53.— „
4. Stierkonto . . . . . . 1 .— „
5 . Jnventarkonto . . . . —.80 „

2244.80 RM

62 — RM
132.14 ..

87.67 ..
1938.27 „

4,72 „

Passiva:
1 . Geschüstsgurhab . d . Gen.
2. Reservefonds . . . .
3. Betriebsrücklage . . .
4. Stierankaufsrücklage
5. Reingewinn . . . .

31. Avgang: 2, -jugang : 2, .-zayr
«offen am 31. Dezember 1631 : 31.

^ oGeWmthastsummeam 31 . Dezbr. 1931
" " "and:

H . Witte.

2244,80 RM
Zahl der Genossen am 1 . Januar 1931:

!>.,Abgang: . 2, Zugang : 2, Zahl der Ge-

Dex Vorstand:
H. Ge er len.

I
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Letzter Aufsatz!
Dalsper. Frau Witwe Adeline Grubein Dalsper, Erben , wollen ihre daselbstbelesene

Köterei
bestehend aus einem geräumigen , im besten
Zustand befindlichen Hause nebst Stall so¬wie großem Gartengrundstück , mit Antritt
zum 1. Mai d. I . , evtl , früher , verkaufen.Die Besitzung liegt an bester Lage und ist
für kleine Landwirtschaft , wie auch für le¬ben Handwerker , passend.

Letzter Verkaufstermin steht an auf
Dienstag , den 28. März 1932.

nachmittags 4 Uhr,
in Gg . Ripkens Gastwirtschaft in Dalsper.

Nähere Auskunft erteilt auch Auktiona¬
tor B . Glopstein in Elsfleth.

Weitere Termine finden bestimmt nicht
statt, der Zuschlag soll bei irgend annehm¬
barem Gebot sofort erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet ein
7k!. Süiküiät, Mtl. Auktionator.

Großenmeer.

Verpachtung
Hausmann Johann Edling in Gristedebeabsichtigt , von seiner sausmannsstelle,

daselbst , mit sofortigem Antritt die Wohn-und Wirtschaftsgebäude , sowie Ländereienin Größe von 10—15 Hektar oder einzelnzu verpachten:
1 . die Weide „Saal ", groß reichlich 4 Ks.2 . die Wiese „baven Winkel ", ca . 6 da.
3 . die Weide „hinterm Gristederforth ",ca. 2 dg,
4 . dis Weide bei Millers Hause,

ca. 2)4 IiL, und
5 . das Bauland „Lohacker" zur Größevon 1 ?4 Ks..

Pachtliebhaber bitte ich , sich umgehendbeim Verpächter oder bei mir zu melden.
Mliorlteik . 5 . KM , anitt. Ankt.

« it Stall dem Lande
zu verk. bzw
legen , geeign
sakturwarenge

zu verp . , an Hauptstraße ge¬ll für ' ' " ""
. . ischäst' .postlagernd Westerstede.

für Handwerker u . Manu^ Angeb . unt . A. B . 422

Sonderpersonenzüge an beiden Ostertagen
27. und 28. März 1932.

1 . Streike Mg.—M ZwWenahn
14.30 Uhr ab Oldenburg an 21.17 Uhr14.38 Uhr an Bloh ab 21.09 Uhr14.48 Uhr an Bad Zwisch .ahn ab 20.55 UhrDer Zug hält auf der Hinfahrt auch ander Ziegelhofstratze.

2. Streike Lldenüurg—Suntlolen
Huntlosen ab 19.50 Uhr
Sandkrug ab 20.00 UhrOld .-Osternvurg an 20.14 Uhr
Oldenburg an 20.20 Uhr

RMMndirektion.

Geschäftsstelle:
Oldenburg i. Oldv .,

Markt 5.

am Mittwoch , dem 23. März 1932, abends
8 Uhr , im Saale der Handwerkskammer.

Tagesordnung:
1. Eröffnung durch den Vorsitzenden.2. Vortrag von Maler-Obermeister Fröh¬lich : „Die Erhaltung und Pflege des

Hausgrundstücks ."3. Jahresbericht1931.4. Kassenbericht : Bericht der Rechnungs¬prüfer.
5. Entlastung des Vorstandes.6. Ersatzwahlen für die satzungsgemätzausscheidenden Vorstandsmitglieder.7. Verschiedenes.

Der Vorstand : vr. Schauenburg.
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leicht beschäd., billigst
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GroßerBall
Hierzu laden freundlichst ein

L.Mk « Sv« L» M. TssSsm
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Knaben-

Pullunder
reine Wolle

Gr. 50 Ztm. 2,75 Mk.
OreiM-Mer

reine Wolle , groß,in aparten Farben
1,75 Mk.
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L.« «smS »» » Ä!
Monnerschw . Str . 57

5M. 5lk !MW.
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Kilfswerk für dieGeusenküche

8 Veranstaltung
Sonnabend , den S. April 1S3S. abends pünktlich8.3« Uhr. in beiden Sälen des

»Negelhofs"
unter Mitwirkung der Standarte « Kapelle 73.

Leitung : Herr Kapellmeister Martens, Hude
der „Säugergiide Delmenhorst"

Leitung : Herr Lehrer Osterthum Hude
und der TheatergrnppeGroßenmeer

Programm
1. Teil

1 . FrüblmgS -Einzng. Marsch . . von Blon
2. Begrüßung
3. Ouvertüre zur Over

„ Die Entführung" . von Mozart
4. Borträge der „Sängergilde Delmenhorst"a > Der Sptelmann. . l

d ) Ein rheinisches Mädchen . . . . / Kraemer
5 „Vom Rhein zur Donau"

Liederpotpourri . . . von Rhode
6. „In der Waldschmiede"

Charakterstück . von Eilenberg7. Vorträge der „Sängergilde Delmenhorst"s.) Abmarsch . . von Heinrichsbi Vorbeimarsch. . . . . . . . . . . . von Spieß8. „In Treue fest", Marsch . . von Teile
L Teil

9 De Vergantschoster
Een lustig Svill in veerTörns von vr . Alma Roggeailigesührt von der Theater-Grupps Großenmeer

8. Teil
10. sl Febkbelliner Reitermarsch . Fänfarenmarschd> Parademarsch im Schrittdes Kvnigs -Huiaren-Regts . 18. Faniarenmarsch
11 . Vorträge der „Sängergilde Delmenhorst"a > „Dörvdanz " . 1

b> „Snider Wipp " . f plattdeutsche Chörew „Bnrnhochiid " . . . . . . . 1
12 . Fantasie aus der Operette

„Ter Vogelhändler" . . von Zeller
13. SoldatenliederMotponrri . - . von Hannemann
14- Schlußwort
lö Nationalhvmue
Preis des Programms 1 NM . «Dasselbe gilt alsEinlaßkarte ) Erwerbslose und Schüler können gegenAusweis Programme iür 050 RM. jedoch nur in derDeutschen Buchhandlung , Lange Straße 89, erhalten

Am 2 . Ostertage

7.
. .

SW klWMM UMM!sSl!
im »GssnsrS«»'"

Gesangvorträge — Tombola — Tanz
^ Anfang 4 UhrDer Vorstand W . Hepp

Turnverein
6mgkett " M

Tweelbäke
Am Ostermontag

6sokLsÜ5teskisI!
ün

^TVeelbäLer Schützenhof"
Anfang 6 Uhr

Stimmung - Humor
Hierzu ladet sreundl . ein Der T«r«rat

llMesksm lleU
I-lsukS : XokHSk'f

klli Klllnkzmiiklel.
VoMtzWg kottlliis
Am 2. Ostertag

Anfang 7 Uhr
Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand H. Lrrekeu

Am 2 . Ostertage findet unser
diesjähriges

Stiftungsfest
statt, bestehend in
Schaulumen der Knaben- und
Männerabteünnge»
Anfang 6 Uhr
Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand

Köterende
Am 2 . Ostertage

Tanzkränzchen
Hierzu ladet freundlichst ein
Georg Hobnholz

Metjendorf Am L O »««-«
GroßerBall
Hierzu ladet freundlichst ein G. Borchers

klrlimMentkiM
KliibkiAeMsIt
Am 2. Ostertage

Hierzu laden freundlichst eis
Der Vorstand M . Ablers Wwe«

sMMZGMM
Am r. Mm : «roher «MI

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand W - Briters

176. Um 9 Uhr : Abbrennen eines Oster-seuers mit Feuerwerk.

Am 2. Ostertage

Großer Ball
Hierzu ladet freund !, ein Job . Brnns
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Die EirGmchsklage gegen Kündigungen nach dem
VetriebsrSlegeietz

Dre gegenwärtige allgemeine Wirtschaftsdepression hatin großem Umfange Entlassungen von Arbeitnehmern mit
sich gebracht, und es hat den Anschein, daß diese Erscheinung
noch weiter im Zunehmen begriffen ist . Das bürgerlicheRecht
schützt vor Entlassungen nur , soweit die vereinbarten oder
gesetzlichen Kündigungsfristen nicht gewährt sind und ge¬währt dann nur die Bezüge bis zum nächstzulässigen Kündi¬
gungstermin . Eine Wiedereinstellung kann nicht verlangtwerden.

Das Betriebsrätegesetz hat aber den Arbeitnehmern , die
unter dieses Gesetz fallen, noch weitergehende Rechte gewährt,und zwar besonders die Einspruchsklage nach ß 84 fs VRG.
Mit dieser Klage kann die Weiterbeschäftigungoder eine Ent¬
schädigung, deren Höhe vom Gericht festgesetzt wird , unter
gewissen Voraussetzungen verlangt werden.

Da nun die Zahl der Arbeitnehmer , die unter das Be¬
triebsrätegesetz fallen , sehr groß ist , wird das Arbeitsgericht
zur Zeit mit zahlreichen Einspruchsklagen beschäftigt. Aber
nur in seltenen Fällen haben sie Erfolg . Das hat zwei
Gründe . Einmal beschränkt das Gesetz die Einspruchsklage
auf Kündigungen , die einen bestimmten Charakter haben.
Sodann knüpft es die Zulässigkeitder Klage an ein recht kom¬
pliziertes Vorverfahren , in dem bestimmte Fristen gewahrt
werden müssen. Da hierbei naturgemäß vielfach Fehler ge¬
macht werden , wird ein hoher Prozentsatz von Einspruchs¬
klagen von vornherein als unzulässig zurückgewiesen. Schuld
an diesen Fehlern sind n . a . auch irreführende und
unrichtige Ausführungen in Handbüchern,
dietmVerkehrbenutztwerden.

Das Einspruchsverfahren ist für folgende Fälle gegeben!
1 . Wenn der begründete Verdacht vorliegt , daß die Kündi¬

gung wegen der Zugehörigkeit zu einem bestimmten Ge¬
schlechts , wegen politischer, militärischer und konfessio¬
neller oder gewerkschaftlicherBetätigung oder wegen
Zugehörigkeit oder Nichtzugehörigkeit zu einem politi¬
schen , konfessionellenoder beruflicher Verein oder einem
militärischen Verbände erfolgt ist;

2 . wenn die Kündigung ohne Angabe von Gründen er¬
folgt ist;

3. wenn die Kündigung deshalb erfolgt ist , weil der Arbeit¬
nehmer sich weigerte, dauernd andere Arbeit , als die bei
der Einstellung vereinbarte , zu verrichten;

4 . wenn die Kündigung sich als eine unbillige , nicht durch
das Verhalten des Arbeitnehmers oder durch die Ver¬
hältnisse des Betriebes bedingte Härte darstellt.

Erfolgt die Kündigung fristlos aus einem Grunde , der nach
dem Gesetz zur Kündigung des Dienstverhältnisses ohne Ein¬
haltung einer Kündigungsfrist berechtigt, so kann der Ein¬
spruch auch darauf gestützt werden, daß ein solcher Grund
nicht vorliegt .

" "
Die Fälle 1 und 3 sind heute kaum praktisch . Im zweiten

Falle kann die Angabe der Kündigungsgründe jederzeit im
Laufe des Versahrens nachgeholt werden , damit ist auch
dieser Fall für sich selbst ohne Belang . Er bedeutet aber eine
Sicherung des Arbeitnehmers , der nur dann , wenn er den
Kündigungsgrund kennt, sich entscheidenkann, ob er das Ein¬
spruchsverfahren einleiten will , und der hierfür , wie wir noch
sehen werden , nur fünf Tage Zeit hat . Er kann daher , so¬
lange ihm der Grund der Kündigung nicht mitgeteilt ist, ge¬
trost auf alle Fälle im Einspruchsverfahren Vorgehenmit der
Wirkung, daß insoweit dem Arbeitgeber die Verfahrenskosten
zur Last füllen.

So liegt heute praktisch der Schwerpunkt der Einspruchs¬
klage in dem viertem Fall . Scheiden wir den Umstand, daß
der Arbeitnehmer durch sein Verhalten Veranlassung zur
Kündigung gegeben hat , aus , weil dadurch die Einspruchs¬
klage zu Fall kommt, so ist letzten Endes der Erfolg der Ein¬
spruchsklage aus die Abwägung des Betriebsinteresses und
der Belange des Arbeitnehmers abgestellt. Der Arbeit-
nehmerdringtalsoindiesemFallnur durch,
wenn er nachweist , daß seine Entlassung
nicht betriebsnotwendiq war. Da bei der heuti¬
gen Wirtschaftsdepression fast jeder Betrieb auf Einsparun¬
gen an Personal angewiesen ist , so wird der Arbeitnehmer
den Nachweis meistens nur erbringen können, wenn er mit
Erfolg geltend machen kann, daß ein anderer in Anbetracht
der sozialen und sonstigen Belange vor ihm hätte zur Ent¬
lassung gebracht werden müssen. Aber auch dann noch kann
das Betriebsinteresse eine maßgebende Rolle spielen.

Bei ungerechtfertigter fristloser Entlassung kann der
Arbeitnehmer sich gleichfalls auf einen der vier Fälle be¬
rufen.

Die Einspruchsklage schützt also heute außer in den
Fällen zu 1 und 3 nur noch vor glatter Willkür. Der man¬
gelnde Schutz im Falle 4 beruht aus der allgemeinen Wirt¬
schaftsdepressionund auf dem Umstand, daß die Entscheidung
uur auf das Interesse des Einzelbetriebes abgestellt ,st. Die
Krise beruht aber auf einem Zusammenwirken von Faktoren,
wobei allerdings auch die Frage des Betriebsinteresses vor¬
her als Gesamtproblem in Betracht kommt.

Run zu den formalen Voraussetzungen der Klage:
1 - Es muß ein mit Gründen versehener Ein¬

spruch gegen die Kündigung bei dem Betriebsrat erm
gelegt werden Der Arbeitnehmer muß den Einspruch
LinnensünsTagen von der Kündigung ab dem
Betriebsrat zugehen lassen.

2 . Der Betriebsrat muß in einer Sitzung über den Ein¬
spruch entscheiden. Rur , wenn er ihn für begründet er¬
klärt, ist das weitere Verfahren zulässig.

3 . Der Betriebsrat muß nach erfolgter Entsche ' düng
Verständigungsverhandlungen mit dem Arbeitgeber
führen . Das muß innerhalb einer Frist von sieben
Tagen von der Einlegung des Einspruchs ab ge-

Hill4- Nun kann
'
der Arbeitnehmer oder der Betriebsrat

binnen weiterer fünfTage die Klage erheben,
d . h -, sie muß noch innerhalb dieser Frist der dem

« -
der 1 . März 1932 wäre der Tag der Kündigung, so tauft

die Einspruchsfrist bis zum 6 . März einschließlich . Daran
schließen sich die Wochenfrist für die Entscheidung und die
anschließendeVerständigungsverhandlung des Betriebsrats.
Diese Frist läuft bis zum 13 . März einschließlich . Daran
schließt sich die Klageerhebungsfrist von fünf Tagen . Diese
läuft bis zum 18 . März , solange an diesem Tage Dienst¬
stunden bei dem Arbeitsgericht sind . Diese Fristenwerden aber, wie im folgenden dargetan , verkürzt!

1 . Die Einspruchsfrist endet, wenn der Arbeitnehmer vor
Ablauf der fünf Tage seit der Kündigung Einspruch ein¬
legte, mit dem Tage des Eingangs des Einspruchs bei
dem Betriebsrat . Also wenn der Einspruch am 2 . März
bei dem Betriebsrat eingeht, am 2 . März . Nun schließt
sich die Wochenfrist unmittelbar an . Diese endet also
spätestens am 9 . März.

2. Aber auch die Wochenfrist endet vorzeitig
mit dem Tage , an dem nach erfolgter Entscheidung des

Betriebsrats die Verständigungsversuche mit dem Ar¬
beitgeber gescheitert sind. Ergeht also die Entscheidung
am 3 . März und finden die Verständigungsverhand¬
lungen am 4 . März statt, und erklärt der Arbeitgeber an
diesem Tage , daß er sich aus nichts einlasse , so endet
an diesemTage die Frist vorzeitig . Die Klageerhebungs-
srist von fünf Tagen schließt sich nun wiederum unmittel¬
bar an , so daß die Klage am 9 . März bei dem Arbeits¬
gericht eingegangen sein mutz.

Wenn in Handbüchern, die im Verkehr benutzt werden, so be¬
sonders in den Betriebsrätehandbüchern für Eisenbahner,
andere Auffassungen vertreten sind , so liegt das daran , daß
früher die Rechtsfrage nicht einheitlich geklärt war . Das hier
Vorgetragene deckt sich mit der Rechtsprechung der oldenbur¬
gischen Arbeitsgerichte und des Landesarbeitsgerichts und ist
die heute herrschendeRechtsauffassung.

Wegen des hohen Streitgegenstandes verursacht eine
Einspruchsklage verhältnismäßig hohe Kosten . Es mag sich
daher jeder vor der Klageerhebnng gründlich überlegen, ob
er einen hinreichenden Grund zur Klage hat , und insbeson¬
dere nachprüfen, ob auch dm formalen Erfordernissen in so¬
weit genügt ist . Or. Thomssen.

Haridwörkerveelammlung in Delmenhorst
Beschwerden gegen den Finanzamtsletter — Gründung einer Notgemeinschaft

(Soirdeidienstder „Nachrichten ")

Delmenhorst.
Der Amtshandwerkerbundveranstalteteim „ Hotel zur Post"

eine Versammlung, die von etwa 400 Mitgliedern aus Stadtund Land besucht war . Zunächst galt es hier, Stellung zu
nehmen zu dem Verhalten des hiesigen Finanzamtsleiters,
Regierungsrat M., gegenüber den Steuerpflichtigen. Schon seit
längerer Zeit mehren sich die Klagen über das Vorgehen des
Finanzamtes Delmenhorst, ganz besonders aber ist man empörtüber die persönliche Behandlung der Steuerpflichtigen durch
den Rcgierungsrat M. Namens der Ortsgruppen und der
Einzelmitglieder legt der Amtshandwerkerbund Verwahrung
ein gegen die unwürdige persönliche Behandlung und die
unerhörte Ausdrucksweisedieses Beamten. Man würdigt sehr
Wohl die schwere Aufgabe eines Finanzamtsleiters und erkenntan, daß jeder Beamte seine Pflichten seinen Dienstobliegen¬
heiten getreu zu erfüllen hat, aber Ausdrücke wie „ Scheren Sie
sich raus , dort ist die Tür ! "

, „ Wenn Sie kein Einkommenmehr
haben, dann machen Sie dm Laden doch zu !" , „ Es wäre besser,wenn Sie Konkurs gemacht hätten! "

, „ Handwerk und Handelwerden in Delmenhorst noch lange nicht hoch genuggenommen !" ,
„ Nur durch rigoroses Eintreiben der Steuern kann die Wirt¬
schaft gesunden !" , „ Wenn das wieder vorkommt , werde ich Sie
mit Gefängnis bestrafen !" oder „ Wenn Sie die Wahrheit nicht
sagen , müssen Sie brummen! " will man sich nicht bieten lassenund besonders nicht , wenn man — wie in einem Falle — in
den lebten Jahren 30—38 OM RM zum Finanzamt brachte . Aus
der Versammlung heraus wurden über 50 Stimmen laut , die
Beschwerde führten über M.s Verhandlungsweisc, und es
wurde daran erinnert, daß solche Zustände nirgends im Olden¬

burger Lande ihresgleichenfinden und nur noch von Varel hetz
bekannt seien , als M. dort Finanzamtsleiter war.

Nachdem auch noch über andere Beamte des Finanzamtes
Klage geführt wurde, wählte mau eine fünfgliedrige Kom¬
mission , die zunächst Seim Landesfinanzamt in Oldenburg vor¬
stellig werden soll. Eine Entschließungbrachte klar zum Aus¬
druck, daß man Protest einlegt gegen solche unwürdige und
herausfordernde Behandlung, und daß die Wiederherstellung
des in den Vorjahren bestandenen guten Verhältnisses des
Steuerausfchusses, dessen Mitglieder zum Teil eine Wiederwahl
ablehnten, mit dem Finanzamt nur durch einen Wechsel dev
jetzigen Leitung möglich sei.

vr . Justus, der Syndikus der Handwerkskammer, sprach
dann zu der Gründung einer Notgemeinschaft. Er
zeigte , wie der Mittelstand seit Jahren in die größte Notlage
gebracht wurde, so daß viele Verpflichtungen auch mtt dem
besten Willen nicht mehr erfüllt werden können . Viele selb¬
ständige Existenzen sind unter den drückenden ZinS- und Steuer¬
lasten schon zusammengebrochen , und ein weiterer Zusammen¬
bruch der Betriebe sei nur zu verhindern durch geeignete Maß¬
nahmen der Selbsthilfe. Schwierigkeitenstellen sich überall ein,
und darum sei es höchste Zeit, für gerechten und billigen
Ausgleich zwischen Schuldnern und Gläubigern zu sorgen,etwa durch außergerichtliche Vergleichsverfahren. Steuern sollen
bezahlt werden (man will keine Steuersabotage betreiben) , aber
Steuerzahlungen über die eigene Kraft hinaus dürfen nicht
angängig sein . Um diesen Gedanken der gegenseitigen Hilfe
größten Nachdruck zu verleihen, wurde einmütig beschlossen, sichder schon länger bestehenden großen Notgemeinschast des Land,
Volkes anzuschließen.

VslkMMchree Een ihr Gehalt einklagen
Berichtöderdie ordentliche Mitgliederversammlung des Lehrervereins für den

oldenvurgische« Landesteil Lüvetk
Trotz einer erst kürzlich stattgesundenenaußerordentlichen

Versammlung war die am 19. März nach Bad Schwartau
einberusene ordentliche Mitgliederversammlung der Lehrer im
oldenburgischen Landestetl Lübeck sehr gut besucht . In seiner
Begrüßungsansprache hieß der Vorsitzende neben Vertretern
benachbarter Lehrervereine besonders Herrn Courth vom
geschästsführenden Ausschuß des Deutschen Lehrervereins herz¬
lich willkommen . Aus dem erstattetenJahresbericht ging hervor,
daß das letzte Geschäftsjahr als das schwärze st e
in der Schulgeschichte Oldenburgs bezeichnet wer¬
den muß. Es ist in unserem Landesteil ein so rücksichtsloserKulturabbau betriebenworden, wie in keinem anderen deutschenLande. Es wurde die Pslichtstündenzahlder Volksschullehrer
auf 34 erhöht. Wenn es erforderlich ist, können die Lehrkräfte
noch darüber hinaus herangezogen werden. An sechs- und
mehrklassigen Schulen sind eine oder mehrere Schleppklassen
eingerichtet worden. Fast 4 Prozent aller Lehrer, ausgerechnet
Junglehrer läge. Schulen mit zum Teil SO Kindern wurden
man nicht ab , obgleich es im Interesse dieser stellungslosen
Junglehrer liege . Schulen mit zum Teil 50 Kindern wurden
aufgehoben und damit den Kindern anstrengende Schulwege
zugemutet. Sämtliche FortbildungSzufchüfsefür die Lehrerwurden gestrichen , auch die Notstandsbeihilfen. Daran noch
nicht genug, läßt es die Regierung, die Hüter und Schirmer des
Rechtes sein soll, zu der unglaublichen Tatsache kommen , daß
zwei Drittel Mer Lehrer im Landesteil, die durch Vorenthal¬
tung ihrer verdienten Bezüge der Verelendung preisgegebenwurden, sich durch Anrufung der ordentlichen Gerichte ihr
Recht gegen säumigeGemeinden erkämpfen mußten. In kurzen
Strichen eine wahrhaft erschütternde Bilanz für das Jahr 1931.

Aus den näheren Angaben des Vorsitzenden zum Besol¬
dungsskandal, der schon 31L Monate die Lehrerschaft des
kleinen oldenburgischen Landesteils Lübeck unglaublich beun¬
ruhigt, war zu entnehmen, daß bis zum Versammlungstage in
13 von 19 Gemeinden oder mehr als 100 von 170 Lehrern
durchweg ein Monatsgehalt fehlte und in fünf Gemeindenoder
mehr als 40 Lehrern sogar rund zwei Monatsgehälter fehlten.Eine für Außenstehende fast unglaublich erscheinende Tatsache;denn aus den Antworten auf eine kürzlich stattgefundeneRund¬
frage des Vorsitzenden bet allen Einzelvereinen des DLV. ging
hervor, daß in ganz Deutschland nur noch im oldenburgischenLandesteil Birkenseld einmal einige Lehrer wenige Tage auf
ihre Bezüge warten mutzten , daß aber dieser Mitzstand sofort
durch das energische Eingreifen des dortigen Regierungspräsi¬
denten behoben wurde. Der Vorsitzende des ostpreutzischen
Lehrervereins bemerkte in seinem Antwortschreiben, daß die
Zustände im Landesteil Lübeck dazu herausforderten, endlicheinmal mit den Ländchen in Deutschland aufzuräumen.Weiter ging aus dem Bericht des Vorsitzenden hervor, daß
bei Len eingereichten Klagen die Gerichte stets ans seiten der
Lehrer gestanden und mit größterSchnelligkeit gearbeitet hätten.
In einigen Gemeinden sei aber der Erfolg der Klage ein recht
dürftiger gewesen , weil dort wirklich die Mittel für die Lehrer¬
gehälter nicht vorhanden waren und der Staat seiner Pflicht
zur Hilfeleistung nicht nachkam . Außerdembehält das Reich die
Einkommensteuerrücküberweisungenan die Gemeinden, aus de¬
nen in Oldenburg die Lehrergehälter bestritten werden, auf dem
Verrechnungswege für die an die Krisenerwerbslosen aus-
gelegten Unierstützungsbeträge zurück. Dadurch steigt weiter
die Not in den Lehrerhäusern. Am 11. d . M . hat sich deshalb

der Vorsitzende des Landeslehrervereins erneut schriftlich an
das Ministerium in Oldenburg mit der Bitte um Hilfe gewandtEine Antwort ist bisher nicht erfolgt.

Zu diesem Bericht nahm u . a . Herr Courth vom ge-
schästssührendenAusschuß des DLV. das Wort. Er betonte,
daß von der Leitung des DLV. die Vorgänge in unserem
oldenburgischen Landesteile mit größter Aufmerksamkeit ver¬
folgt würden, und daß man dort tiefes Mitgefühl mit unsere«Nöten hätte. Herr Courth führte diese in der Geschichte des
DLV. einzig dastehende ungeheuerliche Rechtsverletzung auf
Verantwortungslosigkeitder verantwortlichenStellen zurück , dis
nach seiner Ansicht gewissenlos gehandelt hätten, weil sie eS
dahin komnien ließen, daß Lehrer aus ihrer Notlage herausihre Gemeinden verklagen müßten und letzten Endes damit die
für einen erfolgbringenden Unterricht erforderliche einträcht-
liche Zusammenarbeit zwischen Elternhaus und Schule be¬
seitigten. Wohl wären auch einmal in einigen preußischen
Bezirken vereinzelt die Gehälter nicht pünktlich zur Stelle
gewesen , dann hätten aber alle Beamten, nicht eine Gruppsallein, sich mit einem Gehaltsteil für einige Tage begnügen
müssen . Nirgends wäre aber die Nichtzahlungder Gehälter füreine Berufsgruppe so organisiert unterblieben wie bei den
Lehrern im Landesteil Lübeck. Dieser Zustand sei ein Beweis
dafür, daß kleine Länderregierungen bei entlegenen Exklaven
nicht mehr durchgreifen könnten , und daß die Regierung inEutin eben keine Regierung mehr sei. Länderregierungen, die
solche verwirrenden und staatszerstörenden Zustände wie den
Besoldungsskandalim Landesteil Lübeck nicht verhindern könn¬ten, müßten ihre Macht an eine höhere Stelle abtreten. HerrCourth berichtete weiter von Verhandlungen, die zwischen dem
Reichsfinanzministerund oldenburgischenMinistern stattgsfun-den hätten, und nach welchen ein neuer Kredit dem LandsOldenburg bewilligt worden sei. Wie nun dieser verwandtwird, darüber kann nach den bestehenden Gesetzen die Reichs-regierung keine Rechenschaft verlangen; man hofft aber, Latzdamit auch die Notlage der Lehrer behoben wird.Ein einheitlich gefaßter Beschluß der Versammlung zeigte»daß die Lehrerschaft noch zäher als bisher den Kamps führenund den Klageweg gegen ihre Gemeindenso lange jeden Monaterneut beschreiten wird, wie bevorzugt die anderen Staats-beamten im Landesteil pünktlich und voll ihre Gehälter gezahlterhallen. Wenn eben Opfer zur Gesundung der Finanzen deSkleinen Ländchens gebracht werden müssen , dann erwarten dieLehrer, daß diese gerechterweise von allen Berufsgruppen gleich¬mäßig gefordert werden. Ebenso einmütig wurde einem Antragzugestimmt , der Vorsitzende möge mtt dem Leiter des olden¬
burgischen Beamtenbundes persönlich bei dem Ministerium inOldenburg vorstellig werden, damit die geschilderten unhalt¬baren Zustände endlich beseitigt Werden.
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Von
vr . Richard Kötzschke

Wie vor fünf Jahren bei der Wahl der Stadt Wien zum
ü^rt des 10. Deutschen Sängerbundes festes einer der ausschlag¬
gebenden Gründe der war , daß das Jahr 1928 dem Gedächtnis
Franz Schuberts geweiht sein sollte , der in Wien geboren
war und vor hundert Jahren dort sein Leben früh vollendete,
so war für die Wahl von Frankfurt am Main für das Jahr
1932 u. a. auch der Grund maßgebend, daß die Geburtsstadt
Goethes in dem Jahr , in dem durch die hundertste Wieder¬
kehr seines Todestages die Erinnerung an diesen Heros im
Reiche des deutschen Geisteslebens in uns besonders lebendig
erweckt wird , für die deutschen Sänger die geeignetste Stätte
ihrer feierlichen Zusammenkunft sein würde. In Franz
Schubert ehren wir den bedeutendsten Tondichter für den
deutschen Münnergesang. Hat denn aber auch Goethe Beziehun¬
gen zum Männergesang gehabt? Diese Frage ist wohl wert,
erörtert zu werden, und wir wollen gleich als allgemeine Ant¬
wort hinzufügen, daß solche Beziehungen vorhanden gewesen
sind. Zunächst liegt natürlich der Gedanke nahe, daß Goethes
Dichtungen die Texte für viele Mannerchöre geliefert
haben. Von Zelters und Schuberts Tagen bis zur Jetztzeit
haben sich immer wieder die Komponistenfür Mannerchor von
Goethes Dichtungen begeistern lassen und vertonen sie. Im
Volksliederbuch für Männerchor (dem sogenannten „ Kaiser¬
liederbuch" ) steht Goethe nach der Zahl der Dichtungen an
erster Stelle. Ucber diesen Gegenstand ließe sich vielleicht ein¬
mal eine besondereAbhandlung schreiben ; doch wollen wir uns
hier auf die Frage beschränken , ob Goethe zu den Männer-
gesangvereinen Beziehungen gehabt hat.

Mitglieder eines Männergesangvereins sind unsere beiden
Dichterheroen Goethe und Schiller freilich nicht gewesen . Bel
Schiller war es deshalb schon unmöglich, weil es zu seinen
Lebzeiten— er starb 1805 - - noch gar keinen solchen Verein im
heutigen Sinne gab . Doch hat Schillers Geist auch für den
aufblühenden deutschen Männeraesang beflügelnd und erhe¬
bend gewirkt. Der Stuttgarter Liederkran; veranstaltete schon
im zweiten Jahre seines Bestehens (1825 ) unter gewaltiger
Teilnahme der Bevölkerung eine Schillerfeier, bei der auch die
ersten Beiträge zu einem Schillerdenkmal gesammelt wurden.
Die alljährliche Feier an «Schillers Todestag , dem 9. Mai , ist
vom Verein bis jetzt beibehalten worden, und so kann man
sagen, daß Schillers Geist in des Dichters süddeutscher Heimat
dem deutschen Männergesang eine besondere Weihe verliehen
hat . Goethe hat das Aufblühen des deutschen Männergesan-
äes selbst miterlebt; er hat ihm seine Aufmerksamkeitgewidmet,
seinen Wert erkannt und ihn durch freundliche Aufmunterung
gefördert.

Das war Goethes Freundschaft mit Karl Friedrich Zelter
zu verdanke ». Zelter war zunächst mit Schiller in Briefwechsel
getreten, seitdem dieser sich 1796 an ihn mit der Bitte gewendet
hatte, Gedichte seines Musenalmanachs zu vertonen. Später
entstand auch ein Briefwechsel mit Goethe, der allmählich so
umfangreich wurde, daß er mehrere gedruckte Bände umfaßt.
Nachdem Zelter den Olympier zum ersten Male 1802 in Wei¬
mar besucht hatte, entwickelte sich eine immer herzlicher wer¬
dende Freundschaft zwischen den beiden so verschieden gearteten
Männern ; sie verlebten oft Tage, ja Wochen gemeinsam bis
in ihr letztes Lebensjahr. Zelter war der einzige, dem Goethe
in feinem späteren Leben das brüderliche Du anbot. Goethe
schätzte von den vielen Musikern, die seine Dichtungen verton¬
ten, keinen so hoch wie Zelter, und er ehrte und liebte auch
dessen kernhafte Persönlichkeit. Noch ehe die Gründung der
Zelterschen Liedertafel am 24. Januar 1809 vollzogen
war , berichtet Zelter seinem Freunde in einem Brief Ende
Dezember 1808 ganz ausführlich von dem geplanten Unter¬
nehmen. Än einem Brief vom 4. April 1810 schrieb Zelter an
Goethe: „ Ihr Interesse an der Liedertafel wird un¬
ausbleibliche Früchte tragen. Die kräftigen deutschen Gesänge
tun immer mehr erwünschte Wirkung. Statt des hängenden
matten Lebens tritt ein munterer gestärkter Sinn hervor, den
keiner vorher zu zeigen wagte. Man wird schon fähiger, feine
Haut zu tragen ; der Schritt wird sicherer durch Helle Freude.
Was Längelei und Wortwesen war , wird entschlossene Tat,
und die Langeweile der Fretzztrkel , wo nur der Nachbar kauend
Über Gewerbskrämerei, wo nicht vom Fratze selbst spricht , ist
unbekannt, wo alle an Einem hängen, wo Eines für alle ge¬
dacht und gemacht ist . . . . . Die Freude , daß Sie sobald
unser wieder gedacht, hat alles belebt." Für die Zeltersche
Liedertafel hat Goethe die Gedichte geschaffen : In allen guten
Stunden , Solang ' man nüchtern ist, Hier sind wir versammelt
zu löblichem Tun (Krgo vibumus) . Die Handschrift dieses
letzten Gedichts befindet sich noch im Archiv der Liedertafel.
Von den mehr als 100 Liedern, ine Zelter für seine Liedertafel
komponierte und ihr gewidmet hat, sind 28 Gedichte von
Goethe, darunter die noch jetzt bekannten: Es war ein König
in Thule und Ich Hab' mein' Sach' auf nichts gestellt.

Seine Absicht , auch in Weimar eine Liedertafel zu gründen,
hat Goethe zwar nicht ausgesührt , aber fein Wunsch , den neu
aufaekommenenvierstimmigen Männergesang zu hören, ist ihm
doch erfüllt worden. In Jena und Weimar sollte er Gelegenheit
dazu haben. In Jena hatten im Jahre 1816 im Kreise der
Burschenschaft frühere Lützower, unter ihnen die später
berühmt gewordenen Aug. v . Binzer und Ehr . Ed . Dürre,
einen Gesangverein gegründet. Sie sangen Quartette bei ihren
Zusammenkünften, auf Wanderungen und gelegentlich auch in
Konzerten. Da Goethe den Wunsch geäußert hatte, die von
C . M. von Weber vertonten Lieder Th . Körners zu hören, ver¬
anstaltete der Buchhändler Frommann eine Abendunterhaltung,
bei der die Studenten dem Dichter solche Lieder vortrugen und
ihm große Freude bereiteten. Später schrieb Goethe an Zelter:
„Es sind unter den jungen Leuten hier recht hübsche Stimmen,
und chorweise machen sie ihre Sache auch gut ; was aber nicht
nach Lützows wilder Jagd klingt, dafür hat kem Mensch keinen
Sinn . Auch Großherzog Karl August fand Gefallen än der
neuen Kunstgattung und gestattete gern, daß bei der Taufe
eines Prinzen in Weimar im Jahre 1818 ein 40 Mann starker
Chor Jenaer Burschenlieder im Schloßhofe vortrug.

Der Zelterschen Liedertafel, dem Verein, der dem kunst-
mäßigen Männergesang in Norddeutschland Bahn gebrochen
hat , hat Goethe stets sein wohlwollendes >Interesse bewahrt.
In seinen letzten Lebensjahren hatte er noch Gelegenheit, ein
anderes Unternehmen seines Freundes Zelter zu begrüßen.
Ostern 1830 gründete Zelter in Berlin eine studentische
Singvereinigung. Er schrieb darüber an Goethe: „Zu
meinem Singkollegium der Universität haben sich ihrer fünfzig
tüchtige Bursche zum erstenmal gar nicht übel angelassen, und
wenn sie stichhalten wollen, denke ich's ihnen zu gute zu
machen " . Drei Monate später waren es schon 81. Goethe be¬
glückwünschte ihn in einem Briefe vom 19. Juli 1830 mit den

Worten: „ Glück zu Deinem Studentenchor ! " und sprach
seine Freude darüber aus , daß der kraftvolle Gesang der
jungen Männer einen wohltuenden Gegensatz bilde zu dem
^Sehnsuchtsgeschleif und Gesäusel" , an dem die „neueren
Ohren" Gefallen fänden. Für Zelter wurde der Studentenchor
die größte Freude seiner zwei letzten Lebensjahre. Am 3 . März
1882 schrieb er an Goethe: „Wovon ich das Beste hoffe , das
sind meine Studiosen. Entweder sind es die Besten, die zu mir
Hallen , oder sie finden was Burschikoses an mir , indem wir
uns miteinander stillhalten wie unterm Schermesser . . . Ich
hätte mir 's kaum gedacht , mit dem jungen Geschlecht so gut
auszukommen." Am 11. März antwortete Goethe mit einem
Briefe, der mit den Worten anfängt : „ So ist es recht ! Nach¬
dem Du Deine Zitadelle durch den Aufwand Deines ganzen

Lebens erbaut und gegründet, einer tüchtigen Leibgarde und
«liierter Mitkämpfer nicht ermangelst, so schlägst Du Dich nun
tüchtig herum, das Erworbene zu halten. " «Scherzhaft fährt er
dann fort : „Fossile Tier - und Pflanzenreste versammeln sich
um '

mich . Ich möchte wirklich zum Scherz einmal, wenn Du
mit Deinen lebendigen Jünglingen lebenstätige
Chöre durchprüsst, einen uralten Elefantenbackzahn aus un¬
seren Kiesgruben vorlegen, damit Ihr den Kontrast recht leb¬
haft und mit einiger Anmut fühlen möchtet ." Es war der letzte
Brief Goethes an Zelter, gewissermaßen ein letzter Gruß
des großen Dichters an Deutschlands singende Jugend.
Elf Tage später entschlummerte der Licht suchende und Licht
bringende Genius , und zwei Monate darauf folgte ihm sein
Freund Zelter in die Ewigkeit.

Nürnberger Sängerwoche —- Ausgestaltung der Sängertage — Bundesliederbuch
Ehorführerschule

8LL Die unglückselige Reblin-Affäre hat eine eben als
zarter Keim begonnene Entwicklungslinie jäh zerstört: Wieder¬
holte Versuche , den Sängertag des DSB . über die Behandlung
rein formaler und geschäftsmäßigerDinge herauszuheben und
ihn zu einem Forum zu machen , das sich mehr und mehr mit
wichtigen kulturellen Aufgaben der Organisation befaßt, statt
ausschließlich mit Etat , Wahlen und Abrechnungen. Die Ver¬
hältnisse brachten es mit sich , daß sich die Sängertage in Nürn¬
berg (1929) und Leipzig (1930 ) nahezu ausschließlich mit der
Ordnung der inneren Angelegenheiten unseres DSB . be¬
schäftigen mußten. Das war nötig und nicht zu umgehen.
Auch der Sängertag in Mainz am 3 . und 4. April wird in der
Hauptsache einem Gegenstand gewidmet sein , der nicht Selbst¬
zweck ist, nämlich der Beratung neuer Satzungen,
die größere Sicherungen gegen Unredlichkeiten gewährleisten
sollen . Zwei Entwürfe liegen vor, die beide auch wesentliche
Aenderungen in der Verwaltung des Bundes bringen sollen.
In der Presse ist bereits heftig für und gegen die Entwürfe
geschrieben worden. Welcher von beiden auch zur Annahme
kommt, eins ist dringend zu fordern : In der Satzungsfrage
muß nunmehr „Ruhe" eintreten, damit der Weg frei wird
zum weiteren Aufbau und Ausbau der Organisation . Unend¬
lich viel Zeit und Arbeitskraft hat man schon auf die Satzungs¬
frage verwendet, nun muß das große Werk vollendet werden,
ein Werk , das die Grundlage bilden soll zur Erfüllung des
„Zweckes des DSB ."

Die endgültige Beschlußfassung über die Satzung wird
zweifellos Lei der zu erwartenden Gründlichkeit der Be¬
ratungen auch in Mainz viel Zeit in Anspruch nehmen. Trotz¬
dem wird hoffentlich noch Zeit bleiben, weitere lebenswichtige
Fragen anzuschneiden. Mehrere Bünde haben bereits dies¬
bezügliche Anträge eingebracht, die den Sängertag veranlassen,
sollen , einige Probleme zur Diskussion zu stellen . Ein grund¬
legender zukunstweisendcr Antrag geht vom Westfälischen
Sängerbund aus : „Die Sängertage des DSB . müssen ent¬
sprechend seiner kulturellen und künstlerischen Bedeutung aus-
gestaltei werden." Dieser Antrag gibt etwa das wieder, was
Wir in der Jahresrundschan im Jahrbuch 1932, Seite 50, für

die Sängertage der Einzelbünde und Gaus gefordert haben.
Mehrere Bünde und Gaue habe» wiederholt gezeigt, wie es
möglich ist, den Sängertag zu einem „Ereignis " von Bedeu¬
tung zu machen . Da nach der neuen Satzung der Sängertag
des DSB . in kürzeren Abständen stattsindet, gewinnt die Frage
der Ausgestaltung und damit gleichzeitig seines Widerhalls tu
der großen Oeffentlichkeit an Gewicht.

Ein weiterer sehr weitgehender Antrag hat ebenfalls dm
Westfälischen Sängerbund ( in Verbindung mit dem Mittel¬
deutschen Sängerbund ) zum Befürworter : „Die vier Bände
des Bundesliederbuches sind in zwei Äuswahlbände zü-
sammenzustellen. " Damit wird erneut eine Frage aufgerM,
die schon vor Jahresfrist die Gemüter heftig bewegte. Man er¬
innert sich der mit Leidenschaft geführten Debatte in der
Deutschen Sängerbundes -Zeituna , in der das Liederbuch als
reformbedürftig hingestellt wurde . Dis Ansichten über den
Umfang des nicht mehr recht brauchbaren Materials gingen
zwar auseinander , aber es herrschte Einstimmigkeit darüber,
daß „etwas" geschehen müsse . Seitdem hat der DSB . durch
Herausgabe der „Frankfurter Liederheste" , wenn auch nicht
direkt , so doch für die Eingeweihten deutlich genug, zur Lieder¬
buchfrage Stellung genommen. Ob es nun tatsächlich möglich
ist, aus den vier Bänden unseres Liederbuches durch Fori-
lassen vieler nicht mehr gesungener Lieder, tatsächlich zwei
Bände herzusiellen, ist nicht ohne weiteres zu beantworten , und
auch von juristischenbzw. verlagsrechtlichenEntscheidungenab¬
hängig. Das will aber vielleicht auch der Antragsteller über¬
haupt gar nicht . Es handelt sich Wohl mehr um einen „De¬
monstrationsantrag "

, der die Frage „Neues Liedgut" wieder
ins Gedächtnis rufen will. Man kann ihm dafür nur dank¬
bar sein.

Ein weiterer Antrag des Mitteldeutschen Sängerbundes
geht dahin , „eine Chorsängerschuleeinzurtchten" , ebenfalls ein
sehr

'wichtiges Problem , das aber mehr als alle anderen von
den verfügbaren Geldmitteln abhängig ist. Aus den Anträgen
ergibt sich , daß trotz umfangreicher Satzungsverhandlungen aus
dem Sängertag auch interessante Ausführungen über die Aus¬
gaben des DSB -, oder wenigstens aus Teilabschnitten, zu er¬
warten sind . vr . Ewens.

MGS*
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(Ein Beitrag zur Pflege des deutschen Liedes)
Von F . Max Anton

Mitleidig schaut ihr Großstadtkünstler auf uns Provinz¬
mustkarrten herab, weil thr glaubt , unsere „ Saison " wäre viel
zu arm Md unbedeutend, um Anregung zu bieten.

Das ist ein großer Irrtum!
Ihr plagt euch mit Strauß und Reger herum, Debussy und

Mahler ruinieren eure Nerven und Ohren ; bei uns aber blüht
das „ deutsche Lied" !

Ein merkwürdiges Gewächs. Seine Wurzeln haften in der
Erde deutschen Gemütes, bewässert wird es durch die „ Weser " ,
den „ alten deutschen Rhein" und ähnliche poetischen Flüsse; die
natürlichen Triebe stutzt man zurück , weil sie gar zu einfach und
„ leicht " sind, im Übrigen ist man bemüht, dem Strauch möglichst
fremde Reiser aufzupfrose» , deren Wesen und Behandlung man
kaum oder gar nicht kennt . Auf den erzielten Erfolg ist man
maßlos stolz.

Damit ich nicht schließlich , wenn ich im Bilde bleiben will,
bei einer landwirtschaftlichen Gartenbauausstellung ankomme,
kehre ich zum Ding an sich , zum deutschen Lied und seinen
provinzialen Vertretern zurück.

Beide, das Lied und seine Vertreter , lernte ich gründlich
kennen , als ich bei dem „Solisten" -Wettbewerb zu N - die Ehre
hatte, als Begleiter zu fungieren.

Als mich der Veranstalter des Wettstreites, ein eleganter
Friseur und leider unentdeckt gebliebener Heldentenor, enga¬
gierte, bat tch ihn, mir rechtzeitig die Noten zu schicken.

„Aber Herr A., ein Künstler wie Sie ! . .
Obgleich ich mich stark geschmeichelt fühlte, bat ich nochmals

darum . Natürlich erhielt ich die Roten nicht.
Als ich am festgesetzten Nachmittage (der Wettstreit währte

sechs Stunden ) mit dem Preisrichter , einem hervorragenden
Chor- und Orchesterdtrigenten, und zwei Männerchorleitern das
Wettstreitlokal betrat, stürzte sofort ein Dutzend Männer auf
mich los . „ Sind Sie der Herr, der uns begleiten wird ? "

„ Ich habe die Ehre."
„ Ich bitte um eine kleine Vorprobe!" „ Ich auch !", „Ich

auch !"
Im Eilzugstempo rasten wir die Treppe hinaus nach dem

ungeheizten Uebungszimmer; eine einzige Stearinkerze beleuch¬
tete melancholisch das invalide Klavier.

Während ich die Noten auslegte und flüchtig überblickte,
erhob sich ein gewaltiges Räuspern und Spucken . Endlich ging's
los : „Die Gralserzählung ". „ Die heimliche Aufforderung"

, „Der
RheiM „Der Wein"

, beide in verschiedenen Auflagen und Be¬
leuchtungen, „O Margarete" aus Faust , „Die Uhr"

, „Graf
Douglas" usw. usw. Alles presto prsstissimo , denn die Preis¬
richter klingelten ungeduldig im Saale das Zeichen zum Be¬
ginn.

Im Saale faßen, zu einzelnen Gruppen vereinigt, die
Freunde und Vereinsvrüder der Solisten biertrinkend und
zigarrenrauchend, und jede Gruppe raunte es leise und laut:
„ Der erste Preis fällt natürlich unserem X . zu !" -— —

Zuerst sang der Veranstalter des Wettstreites ein Be¬
grüßungslied. Er räusperte stch stark hinter und vor der Szene,

und als er sich bereits verbeugt hatte, wandte er sein Antlitz
noch einmal dem Klavier zu, hielt die Noten diskret nach der
Seite des Publikums hin vor das Gesicht und spuckte kräftig
aus . Sein tatsächlich klanggewaltiger Tenor wurde fanatisch
bejubelt, schon weil er „ außer Konkurrenz" war.

Der erste Konkurrent sang die Gralserzählung . Ich halte
ihn für einen sehr gewissenhaften, ehrlichen Menschen , denn er
unterschlugnicht etne Silbe ; feine Ehrlichkeitrührte mtchdirekt,
als ich ihn singen hörte: „O seeltk Heilgeer Glaubee" — --

Der zweite Konkurrent sang, ebenfalls dis GralserzähluU.
Er sang weniger gewissenhaft, dafür aber temperamentvoll wft
— geistreich . Beweis : . . fein Ritter : tch bin Lohengrin ge¬
nannt !"

Der gottbegnadete Sänger war stolz auf dis Verbesserung,
denn er machte mich extra darauf aufmerksam.

Sein Nachfolger sang ein wunderschönes Lied, dessen har¬
monisches Gerüst ausschließlich von der Tonika, Dominante und
Subdominante bestritten wurde. Es hieß : „ Das Haus im
Walde" und sollte mäßig schnell gesungen werden. Der Sänger
hatte natürlich seine eigene Auffassung. Um seine Temponahm
zu verstehen, nehme man die Uhr zur Hand und gebrauche zum
Lesen folgender Zeile je eine halbe Minute : „ Ich —- kenn ' -
ein — Haus — im grünen — Wald —"

Der Beifall war ein vollkommener.
Sämtliche Leistungen zu beleuchten , würde zu weit führen;

aus jeden Fall war es für mich eine große Erholung , als m
zwischen dem „ Ehrenpreis "- und „ höchsten Ehrenpreis "-Singen
(der Wettstreit zerfiel tn drei Klassen ) mit den seufzenden
Preisrichtern ein kurzes Abendbrot einnehmen konnte Ein
jovialer Kunstmäzen spendierte eine Flasche Sekt dazu, um die
gesunkenen Lebensgeister wieder aufzufrischen.

Nach einer Pause wurde weilerkonkurriert. Das Sieges¬
gefühl der einzelnen Gruppen hob sich zusehends und hörbar - >
endlich , nachdem ich das zweite Dutzend der Gesänge begleit«
hatte, war der Moment der Preisverteilung gekommen . AM
schaute gespannt nach der Empore der Preisrichter , die die
„Punkte" zusammenzählten. Der unentdeckte Heldentenor nahm
das Ergebnis in Empfang und postierte sich in stolzüberlegeiwr
Haltung aus die Bühne:

„ Den sechsten Preis hat Herr B . I" (Rauschender Beifall .,
„ Den fünften Preis hat Herr C. !" (Großer Beifall,)
„Den vierten Preis hat Herr D . !" (Beifall.)
„Den dritten Preis hat Herr E . !" (Vereinzelter BetfM
„ Den zweiten Preis hat Herr F . !" ( Wenig Beifall, StUft

der Geärgerten.)
„Den ersten Preis hat Herr G. !" (Erst Stille , dann Ruft;

„Gemeinheit! " )
Ich versuchte mich eilends durch die Menge aus dem SaaA

zu drücken , zornrote Gesichter schauten mir nach , ich hom
Bemerkungen: „ Der hat auch mit den Preisrichtern Mkt S«
soffen !" , „Die stecken alle unter einer Deckel" usw. Als ich a"
der Treppe, die zur Empore der Preisrichter führt , vorbeikam,
standen einzelne Gruppen heftig gestikulierendund schimpft«"
davor. „G. (der Träger des ersten Preises ) Hai den Preis'
richtern Sekt geschmissen !" „ Sie sind bestochen !" „ Gag's iM«
doch !" „ Sie lassen keinen vor !" „Feigheit !" „ Die Knochen soM
man ihnen . . ."

Durch eine Seitentüre entwichendie Preisrichter angstbeflügeU
ins Freie ; dankerfüllten Herzens sandten wir einen Blick ne«
oben, als Wir das Wettstrettlokal im Rücke« hatten.
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Goethefeier im
Das Programm , Las der anderchalbftündigen Feier zu¬

grunde tag . darf im Ganzen als gut durchdacht und von ein¬
dringlicher Wirkung bezeichnet werden. Selbstverständlichist
es unmöglich, rm Rahmen solch einer in ihrer Dauer be¬
grenzten Feier das Gesamtbild des „KollektivwesensGoethe¬
erschöpfendund einheitlich zu erschließen . Und so mag manch
einer vielleicht eine Abrundung oder Ergänzung nach der
Seite des Weltanschaulichen, des spezifischen Bekenntnisses
hin vermißt haben . Auch wir gestehen , daß wir , was „Faust"
betrisst, Szenen etwa ans dem Anfang des ersten Teils
bis zum Osterspaziergang oder auch Fausts Erwachen, Er¬
blindung und Tod im zweiten gegenüber der Walpurgisnacht
den Vorzug gegeben hätten . Immerhin wird die Bühne bei
ihrer Auswahl sich aus den Direktor im „Vorspiel aus dem
Theater " berufen können, der den Standpunkt vertritt : „Wer
vieles bringt , wird manchem etwas bringen "

, und an die
Vertrauten in seiner Truppe die Aufforderung richtet:

Drum schonet mir an diesem Lag
Prospekte nicht und nicht Maschinen!
Gebraucht das groß' und kleine Himmelslicht.Die Sterne dürfet ihr verschwenden;An Master, Feuer , Felsenwänden, ^
An Tier und Vögeln fehlt es nicht.

Auch Goethe als Bühnenleiter verstand sich eben durch¬
aus darauf , die „Masse durch Masse" zu zwingen, wobei jeder
sich etwas aussuchen könne. Man darf mithin gegen das
Landestheater kaum einen Vorwurf erheben, wenn es in
selbständiger Ausgestaltung seiner Feier , in deutlicher Ab¬
grenzung gegenüber anderem Goethe als Theater-
direktor in den Vordergrund stellte , wie dies durch die
Wiedergabe des „Vorspiels aus dem Theater " und der Wal¬
purgisnacht in Erscheinung getreten ist.

Was diese Wiedergabe als solche betrifft, so gelang es
Dr. Georg Kruse vornehmlich mit der „Walpurgis¬
nacht "

, in einer sehr farbigen und auch recht phantasievollen
, Inszenierung keinen Wunsch unerfüllt zu lassen . Die ganz«

Maschinerie der Drehbühne mit Sternen und Himmelslicht,
mit Master , Feuer , Felsenwänden war ausgeboten und buch¬
stäblich in Bewegung gesetzt , so daß in einem wechselreichen,
ebenso anschaulichenwie rhythmischenAblauf der Szenenfolge
ein stark haftender Eindruck zustande kam . Das vielgestaltige
Bühnenbild Ernst Rufers beschwor das Harzgebirge bei
Schierke und Elend in der Vision mystisch -grotesker Fels-

, sormationen heraus . Ueber der gespenstischen Landschaft, über
die im Frühlingssturm verzerrte Volkengebilde dahinrasen,
scheint ein von milchigen Nebeln verschleierter blutroter
Mond . Unruhig , aufgeregt , geschickt gesteigert in ein For¬
tissimo, spielt der Hexensabbat sich ab , bald schattenhaft, bald
schaurig erhellt in phosphoreszierender fahler Belichtung. Die
unheimliche Stimmung noch vertieft und unterstrichen durch
eine szenische Musik , mit der Winfried Zillig die Vor¬
gänge in einer bemerkenswert sicheren Anempfindung aus¬
deutet und begleitet. Otto Grieß ein jugendlich leiden¬
schaftlicher Faust , Pau l K l i n g er, --- flammenmähnig mit
hinkendem Klumpfuß — ein zynisch -brutaler Mephisto. Das
Ganze eine in Wort , Klang und Bild , sowie in der Choreo¬
graphie abgerundete, wohlgelungene Leistung.

Nicht auf der gleichen Höhe voraufgehend das „Vor¬
st p r el a uf d e m L h e a t e r "

, das , um wirksam zu werden,
eins noch weit sorgfältigere schattierte Durcharbeitung von
Text und Geste recht dringend nötig hat . Der Dialog spann
sich allzu gleichmäßig ab und saß auch noch keineswegs ge¬
nügend gefestigt, so daß neben Direktor, Dichter und lustiger
Person , die Heinz Diedrich , Immanuel Meden-
waldt und H ans Beck e r repräsentierten , eigentlich auch
die Einhelferin (sprich : Souffleuse) Anspruch auf ehrenvolle

LsmdLSSHeater
Erwähnung erheben darf . An ihr lag es jedenfalls nicht,
wenn der Fluß der Rede bisweilen beklemmendstockte. Der
in dieser Beziehung außerordentlich strenge Theaterdirektor
Goethe, der seine „Schwimmer" mit geradezu drakonischer
Maßregelung zu bedenken Pflegte , hätte an solcher Mitwir¬
kung allerdings ganz gewiß keine Freude gehabt. Wiederum
zeigte sich , daß klassisches Versmaß ebenso schwer zu sprechen
wie zu erlernen ist . — Wogegen Paul Klingerdie „Zu¬
eignung "

, wenn auch in großer Zurückhaltung, die gut und
gern eine etwas stärkere Tongebung vertragen hätte , in
Plastischem Ansdruck und tiefer Innerlichkeit formte

Ein musikalischer Genuß die beiden Beethoven-
Ouvertüren zu „Egmout " und zu ^ „ Geschöp¬
fen des Prometheus "

, mit denen das Landes¬
orchester unter Johannes Schüler Ehre einlegen
konnte ; zumal die erste in ihrer großartigen dramatischen
Wucht wurde in einer hinreißenden Darlegung zu Gehör ge-

MgWUtz UW Thurant
Ein Roman aus dem 13 . Jahrhundert

von Robert Allmers
10. März brachten wir das Bild des an dem Tage

60jährigen Geheimen Kommerzienrats vr . Robert Allmers zu
Berlin - Eharlottenburg , des weitbekannten Oldenburgers aus
Varel, den seine große Laufbahn heraushebt aus dem Kreise
der oldenburgischen Landsleute, die draußen, außerhalb der
Heimat, etwas geworden find . In den Zügen dieses Mannes,in denen sich energische Männlichkeit und unverbrauchte Ju¬
gendlichkeit mischen , steht sein Schicksal eigentlich nicht ge¬
schrieben . Von irgendwo her muß die Sonne des Glücks ihm
aufgegangen sein . Wie wäre es sonst möglich : vom Besitzer
des „Gemeinnützigen" in Varel zum führenden Mann in der
deutschen Automobilbranche, vom Begründer des bescheidenen
Hansawerksan der Jade zum Präsidenten des Reichsverbandes
der deutschen Automobilindustrie in Berlin ! Der Oldenburger
Junge , in Absen bei Rodenkirchen geboren , hat es zu was ge¬
bracht ! Er sprang bald vom väterlichen Erbe, dem „Gemein¬
nützigen "

, ab . Viel mehr als die Zeitungssache interessierten
ihn die Maschinen . Wie oft kroch er im Arbeitskittel im Ma-
schinsnraum herum! Und es war kein Wunder, daß ihn die
auflommende Automobilindustrie mit seinem brennendsten
Interesse verstrickte . Er vergaß sein Studium , die Volkswirt¬
schaft, und seine Liebhaberei, die Politik, kümmerte sich nicht um
die Würden, die seine Vaterstadt ihm bot, ließ seine schriftstelle¬
rische Tätigkeit liegen („Die Unfreiheit der Friesen") und warf
sich der Automobilindustrie mit aller Leidenschaft in die Arme.
Der Weg ging in Etappen von Varel über Bremen (Hansa
Lloyd ) nach Berlin , wo er an der Spitze der gesamten Auto¬
industrie mit ganzer Hingabe eine dankbare Aufgabe löst , der
deutschen Automobilindustrie die Weltstellungzu geben , sie zu
festigen und auszubauen. So hält er ein Stück deutschen Schick¬
sals in den Händen, und er betreut es mit seinen großen
Gaben, mit Zähigkeit und Klarheit; er ist der rechte Mann an
seinem Platz.

Der geborene Friese, der seine Heimat nie verleugnet, schuf
sich gleichwohl einen Sommersitz in Deutschlands schönster
Landschaft . Er erwarb die Burg Thurant an der Mosel und
gestaltete sie zu einer wahren Künstlerklause aus . Der
Aufenthalt auf dieser trotzigen Feste regte den von Herkunft
nüchternenFriesen im Rückschlag auf seine frühere Tätigkeit zu
einem Roman an, in dem der Vielbeschäftigte sich von dem
Zwang der harten Jndustrietätigkeit löblich entspannte. Man
höre das Vorwort, das so gar nicht nach Norddeutschland,
Waterkant und friesischem Flachland klingt:

„ Mosel, herrlicher deutscher Strom , wie oft habe ich an
deinen Ufern geweilt, in deine grüngoldigen Fluten geblickt!

Moselland, wie bist du dem Friesen zweite Heimat ge¬

bracht. — Und Goethe - LiedervonHugoWolf : Fn
Elisabeth Holz baur und Walther Schulze fan¬
den sie treffliche Interpreten . Walther Schulze hat sich als
Konzertsänger mit schon bemerkenswert reifem Gelingen ein-
gesührt. Der ausgesprochen im Wagner-Stil komponierte
Prometheus kam diesem frischen , ergiebigen Organ in seiner
Wärme und Fülle besonders zustatten; der Rattenfänger war
vielleicht etwas zu sehr als Rezitativ behandelt. — Elisa¬
beth Holzbaur, die wir erstmalig aus dem Konzert¬
podium hörten , gestaltete sehr diskret und vornehm, ohne die
ihr gegebenen Mittel zu übersteigern, Anakreons Grab . Die
andere Darbietung geriet ein wenig allzu pastös ms Hoch-
dramatische. — Am Flügel bewährte sich Winfried
Zillig von neuem als ein nicht nur der Anpassung, sondern
auch der selbständigen Führung fähiger Begleiter.

Allen Beteiligten dankte eine überaus ausnahmewillige
und beifallsfreudige Hörer- und Zuschauerschaft, die aller¬
dings zur Goethe-Ehrung am Abend des hundertjährigen
Todestages sich zahlreicher hätte einfinden können. .4.. VI.

worden, welch reiche Lebensfreudenhast du ihm und den Seinen
gegeben!

So nimm als Dank, was ich in diesen Blättern erzähl«
aus deiner Vorzeit, — von wilden Kämpfen um die stolze Best«
Thurant , — vom Widerstreit weltlicher und geistlicher Ge¬
walten, — von ritterlichem Leben und Lieben, — von Minne-
lang und Weidmannslust.

Legenden , im Rheinland überall bekannt, berichten uns vom
fliegenden Ritter und von den gewaltigen Zechereien des Thu--
ranter Belagerungsheeres. Historisches ist uns nicht viel über¬
liefert, und mühsam mußte es zusammengetragenwerden.

Doch in holden Sommernächten auf dem Söller , bei blan¬
kem Moselwein redeten die alten Mauern zu mir, flüsterte der
Strom , raunten geheimnisvoll die Wälder,-

so entstand dieses Buch ."
Und der Roman entspricht durchaus den Zügen dieser

flotten und zugleich gefühlvollenOuvertüre. Man kommt nicht
los von ihm und läßt sich über 270 Seiten lang führen durch
allerhand Abenteuer und ernste Erlebnisse, vor allem aber durch
die schönsten Bilder des ritterlichen Zeitalters , die der Autor
mit inniger Liebe und sorgsam gesammelter Kenntnis der
Umwelt entwirft. Die begeisterte Schilderung des Lebens jener
Zeit und die reich verästelteHandlung werden durchtränkt von
einer liebhaberischen Wärme, die aus den Leser überspringt
und das Herz höher schlagen läßt für das Schicksal seiner
Romangestalten. Robert Allmers hat in seinem „Kampf um
Thurant " gerade durch die Frische der Empfindung des Laien¬
schriftstellers , des von seinem Thema persönlich bewegten Dar-
stellungskünstlers, ein Buch von starker Anziehung geschrieben.
Mit größtem Fleiß muß er sich die genaue Anschauungz . B . der
Reiherbeize, des Baues der mittelalterlichen Verteidigungs¬
waffen, der verschiedentlich ^ ritterlichen Jagdarten angeeignet
haben. Der Leser ist erstaunt über die reiche kulturhistorische
Belehrung, die er durch dieses Buch empfängt.

Der Verfasser , der seine Kraft und seine Kenntnisse in den
großen Aufgaben der deutschen Wirtschaft erfolgreich einsetzt,
und dem sicher manchmal der Kopf warm wird von der Ar-
beitsbürde, die ihm ausliegt, erlebt auf seiner Burg Thurant
Erholungszeiten und hat von dem Geist derselben die ganze
liebenswürdige Frische in seinen Roman überströmen lassen.
Dem Sechzigjährigen, der mrt ungebrochenem Willen seinen be¬
deutungsvollen Posten versieht , mag das Kränzlein, das die
Muse ihn für sein Buch überreicht, eine Freuds sein;
jedenfalls steht es ihm paßlich zu seinem jugendlichen Antlitz.
Seine Freunde, die das Buch gelesen haben, werden ihm von
Herzen dankbar dafür sein.

Der Roman ist in Stuttgart 1S31 erschienen . ^ L

Der Standhafte . „Nun , Hans , wie stehst du in der Schule? "
fragte der Onkel . „Meist in der Ecke", lautete die lakonische
Antwort.

^ HMe ösr§ WZM WberOsverledl"
Von

Louise Brüggemcyer
An einem schönen Sommerabend führte mich mein Weg

in die Beschaulichkeitder alten Universitätsstadt Jena . Ich
kam von Berlin ; noch ganz erfüllt von dem vielfältigen,
lärmvollen Eindruck der Reichshauptstadt, spürte ich, wie bei
einem Gang durch die Gassen und Gäßchen Jenas alsbald
eine wohltuende Ruhe in mich überging . Auch der Rhythmus
der Schritte , dem noch die Hetze der Großstadt anhastete, ver¬
langsamte sich. ^ ^ .

Durch ein Gartentor geht der Bück m einen Hof, der
von einem alten Haus mit zwei Seitenflügeln eingeschlossen
ist. Das Gras wächst zwischen den Steinen , doch auf den
Fensterbrettern blüht und duftet eine Fülle von Blumen.

Am Tor leuchtet eine Inschrift auf : „Ich habe dort
schöne Abende verlebt. Goethe." Daruntersteht : „DasFrom-

cmnsche Haus ." ^ ^ . .. . .
Dies also ist das Haus , worin Goethes langjähriger

:eund, der Buchhändler Carl Friedrich Frommann , und
.ne Frau Johanna wohnten ! Eindringlich , gleichsam , be-
lwörend kommen Goethes Worte mir in den Sinn . Mir lst
s rücke die Gegenwart weit von mir ab . . . Durch die alte
üne Pforte schreiten Menschen, die vor über einhundert
rhren in diesem Hause aus - und eingingen.

Flackern nicht Lichter im Wohnzimmer auf, steht mcht
r Teetisch gerichtet für die zahlreichen Freunde aus fern
td nah , die oft und gern hier gerastet haben . Wardoch
r sie dieses Haus ein Mittelpunkt reger , gelsttger unter¬
en, erfüllt von jener seinen bürgerlichen Kultur , die m dem
wsherrn und seiner Frau die anzichendstenVertreterhatte.

Legen nicht Frau Johannas sorgliche Hände gerade di

üchensachen zurecht - für ihn . „den großen und getreuen
ast des Hauses " : Goethe, aus daß er, wenn er kornnit all s
vorfindet . Wie er es liebt zur Unterhaltung ? Bst Wohl am

borgen eines jener Botenweiblein gekommen , die so manches
ck berühmten „Zettelchen" von Weimar nach ^

a m das
aus der Freunde trugen , darauf die Meldung, daß der Herr
eheimrat mit seinem getreuen Hausgenossen Riemer zu

Alsbach findet sich auch der „Mfreund * Knebel ein; mid
>Un lind da » Karl L Fernow , Echelling Md Hegel. Wie
ch K aMerehaben in diesen Räumen treue und sör-
-rnde Freundschaft genossen . . Mlalter und

Führt ei »r Reisewagen über das holperige Pflaster uns

bringt den treuesten Freund Zelter , der niemals auf der Hin- !
oder Rückfahrt von Berlin nach Weimar den Besuch bei !
Frommanns versäumte? Dröhnt nicht sein Lachen , als er in ?
seiner urwüchsigen Art des Freundes Haus als „eine rustiks
Scheune" bezeichnet?

Unmerklich fast und doch sehr bestimmt ist der geistige Ton
alle der Menschen in diesem Hause auf jenen Größten ein¬
gestellt, Goethe, dessen Bedeutung sie ahnend erfassen . . .

Eine Fülle von Bildern drängt sich vor meinem Auge.
Die Dämmerung ist tiefer geworden, schon steigt ein blasser
Mond herauf . . .

Es raunt aus den Winkeln des alten Hauses von un¬
ruhigen und schweren Zeiten um 1806 , als die Kämpfe um
Jena viel Kriegsvolk brachten.

Zehn Jahre später - Kerzen leuchten wieder an den
Familienabenden . Fritz Frommann , der Sohn , der begeisterte
Mitbegründer der Burschenschaft, spricht leuchtenden Auges
zu Gleichgesinntenvon Freiheit , Ehre und Vaterland.

Minchen Herzlieb, Frommanns liebliche Pflegetochter,
huscht über den Hof. Sie bedankt sich artig , daß der große
Freund des Hauses sie unter seinem roten Regenschirm vor
dem Unwetter geschützt und sicher heimgeleitet hat . Ahnt sie
denn nicht , das schlanke , zur Jungfrau herangeblühte Mäd¬
chen , daß sie für Goethe der starke Magnet ist . der es bewirkt,
daß er um die Weihnachtszeit 1807 seine Abende so häufig
bei Frommanns verbringt ? Unbesonnen sitzt sie in unschuldi¬
ger Anmut weißgekleidet am Teeiisch und lauscht mit leuch¬
tenden Augen , Wenn der Freund den Anfang seiner „Pan¬
dora " vorliest.

Lustig entbrennt der „Sonettenkrieg zwischen dem
Dichter Zacharias Werner und Friedrich Wilhelm Riemer
um das schöne Kind, das nicht ahnt , wie in dem Freunde ihr
Bild sich schöpferisch umaestaliet. um nach der Rückkevr in
Weimar in der „Ottilie " der „Wahlverwandtschaften" neu

! zu erstehen.
In Erinnerung an die Stunden im Frommannschen

Hause klingt es in Goethe aus : „Ich habe dort schöne Abende
verlebt" . . . .

Sind in dem Killen Hause die Lichter Vinter den Fenstern
erlösten , oder verschwandnur der Mond hinter einer Mocke?

Leise wende ich mich . Die Veraanaenveit ist versunken.
Aber unsichtbar schwingt um mich die aeistiae und seelische
Atmosphäre, die aus dem Leben des arökten deutschen Dich¬
ters vier vor dem alten Hause zu mir herüberweht.

Der Mond ist wieder Vervorgekommen. sein Licht «leitet
über die Inschrift : „Ich habe dort schöne Absude verlebt.

"

l M rsem Salmaw -Sveeetle
s „DerTeufelsreitsr"

Uraufführung im Theater an der Wien
Der „Teufelsreiter " ist Graf Sandor , ein ungarischer

Nationalheld , der sich als Husarenoffizier durch tollkühne
Reiterkunststücke , sowie durch seine nationale Haltung für
immer in das Gedächtnis seines Volkes geschrieben hat . Sein
Gegenspieler war Fürst Metternich, der den Ungarn nicht
freundlich gesinnt war , und es dann doch erleben mußte , daß
der Teufelsreiter feine Tochter, die später berühmte Fürstin
Metternich, heimführte.

Diese historische Begebenheit ist der glanzvolle Rahmen
für die einfach geführte Handlung der Buchautoren Schau-
zer und Welt sch. Es kam ihnen vor allem darauf an,das Auge zu entzücken . Ein kaiserliches Hoffest, eine Huldi¬
gung der ungarischen Stände vor der Kaiserin in Preßburg,
schließlich ein großer Empfang mit Ball geben Gelegenheit.
Kostüme und Uniformen in nicht dagewesener Pracht vor¬
zuführen . Eine Kostümrevue mit etwas dramatischer Hand¬
lung und einigen Tropfen Humor.

Kalmans Musik schwelgt in ungarischer Melodik, in
Czardas und Palotas ; ein Husarenmarsch und ein Liebes-
walzer stammen unverkennbar aus dem Schatz der Zigeuner¬
lieder . Nur gelegentlich mischt der Komponist schmissig mo¬
derne Musik in seine Farbenskala . Er erweist sich wie stetsals Meister des Klangrauschs , und da er zuweilen auf
frühere Operetten zurückgreist, bleibt er Sieger des Abends
— ohne freilich zu überraschen.

Hubert Marischka tanzt und singt den Teufels-
reiter mit Bravour . Er hat Gelegenheit, mit feinem geliebten
Pferd eine Schloßterrasse hinaufzureiten und später vor den
Fenstern seiner Braut ein Liebeslied anzustimmen — gelehnt
an den Hals seines getreuen Begleiters . Mimi Shorp
brilliert mit grotesken Tanzschritten als unwiderstehliche
Ballettratte , Lil Dagover gibt dis Kaiserin voll Lieb¬
reiz und mit bezaubernder Delikatesse . AnnyCothist eine
reizende junge Fürstin Metternich. Der Erfolg war stürmisch.

Heinrich B . Kranz.

Abgelehnt. Ein Schotte befragte einen Arzt, der ihm sagte,
«r müsse vor allem das Trinken aufgeben. Wenig erbaut da¬
von, wandte sich der Patient zur Tür , als der Arzt ihn zurück¬
ries: „Das Honorar für meine Verordnung beträgt SV Mark." -—
„Schön und gut", erwiderte der Schotte, „aber ich nehme die
Verordnung nicht an."
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Die verschiedenen Gruppen der Bauwirtschaft, insgesamtetwa SV Spitzenverbände, haben der Reichsregierung in einerEingabe erneut ihre Notlage und ihre Vorschläge zur Abhilfedargelegt. Vor kurzem stellte das Institut für Konjunktur¬forschung fest, daß die Investitions - Tätigkeit inDeutschland völlig lahmgelegt sei, und nicht ein¬mal die normale Instandsetzung und Erneuerung gesichert er¬scheinen . Die Bautätigkeit zeigt schon in den letzten dreiJahren den stärksten Abfall im Beschäftigungsgrad. DasBaugewerbe ist zurzeit nur noch zu 7 A seinerHoch st beleg schuft beschäftigt. Die Bauwtrtschaftfordert daher Wiederaufnahme von Bauten des Verkehrs,Eisenbahnen, Straßen , Wasserstraßen, Meliorationen , Hoch¬wasserschutz usw . Dabei wendet sich die Denkschrift gegen die

Ansicht , als ob neue aus dem Rahmen fallende Bauwerkeunter Aufblähung des Gewerbes und des amtlichenApparatesgeschaffen werden sollten . Die Bauwirtschast will kein „ zu¬sätzliches Arbeitsbeschaffungsprogramm" , sondern nichts an¬deres als Ausgleichung der seit Jahren zu verzeichnendenMinderinvestitionen. Sie verlangt keine unproduktiven oderzurzeit entbehrlichen Bauten , sie will lediglich , daß die öffent¬lichen Arbeiten von den öffentlichen Körperschaften durch¬geführt iverden, die aus dem natürlichen Baubedürfnis ent¬stehen und die zum Teil deshalb liegen geblieben sind , weilman im Uebereiser einer unproduktiven Sparpolitik das Heilin der Drosselung der sachlichen öffentlichen Ausgaben suchte.Demgegenüber wird eine staatspolitische und volkswirt¬
schaftliche Auffassung gefordert, die alle Umstände in ihrerGesamtheit zu würdigen hat . Eine produktive Bau¬tätigkeit wird günstige Wirkungen aus Pro¬duzenten , Handel und Banken ausüben. Für dieEntlastung des Arbeitsmarktes fallen nicht nur die unmittel¬bar auf der Baustelle beschäftigten Arbeiter ins Gewicht , son¬deren ebenso die Arbeiter, die der Fabrikant von Baustoffenund der Transportunternehmer beschäftigen . Die öffentlichenAbgaben von Arbeitgebern und Arbeitnehmern verwandelnsich zum großen Teil wieder in Gehälter und Löhne. In die¬sem Sinne kann man behaupten, daß die Bausumme zu 70 bis80 SA sich in Gehälter und Löhne auflöse und in entsprechen¬dem Umfange eine Entlastung des Arbeitsmarktes bedeutet.Die Löhne und Gehälter werden sehr schnell für Konsumzweckeausgegeben und bewirkenauf diese Weife erneut Beschäftigungvon Arbeitern und Steueranfall.

Selbst wenn man die heute aus ein Minimum eingeschränk¬ten öffentlichenArbeiten nach den Vorschlägender Denkschriftum eineinhalb Milliarden vermehren würde, würden sie immer
noch unter dem normalen Ausmaß der Bautätigkeit auf diesemGebiete bleiben und die Gesamtbautätigkeit würde sich ein¬
schließlich der Vorschläge zum Wohnungsbau nur aus etwa dieHälfte einer normalen Bautätigkeit heben.

Auch die Frage der Finanzierung gewinnt von

dieser Grundlage aus ein anderes Gesicht , denn wenn es sichnur darum handelt, wieder zu einer natürlichen Auftrags¬erteilung der öffentlichenHand auf dem Teilgebiet der öffent¬lichen Arbeiten zu gelangen und die zurückgestellteu notwen¬digen und produltiven Bauvorhaben jetzt in Angriff zu neh¬men, dann mutz auch in erster Linie auf die natürlichen Finanz-guellen der öffentliche » Bauauftraggeber zurückgegnfsen wer¬den. Wenn die Einsicht und der Witte allgemein sind , so mutzes gelingen, einen Teil der jetzt für andere Zwecke abgezweig¬ten üblichen Finanzquellen wieder dem Bauen zuflietzcn zulassen . Nicht zu verkennen ist, daß die Umschuldungder kurz¬fristigen Kredite der Gemeinden und die Reform der Erwerbs-losensürsorge zu diesem Zweck erheblich beitragen könnten. Imübrigen stellt sich das Programm der Bauwirtschast dar alsAusbau des Gedankens der produktiven Er .-we r b s lo s ensür s o r g e . Aus diesen Gesichtspunktenher¬aus wird für die Finanzierung zunächst die durch die Bau¬arbeiten eintretende Entlastung der Erwerbslosenfllrsorge inAnspruch genommen. Sie beträgt bei Berücksichtigung dermittelbaren Löhne mindestens LOA der Bausumme, die alsverlorener Zuschuß beizusteuern sind. Aus der gleichen Auf¬fassung heraus , daß die Maßnahme den Grundsätzen der pro¬duktiven Erwerbslosensürsorge unterzuordnen sei , wird einsVerstärkung der Mittel der Gesellschaft für öffentliche Arbeitengefordert. Das Kapital der Gesellschaft besteht aus Forde¬rungen, die bekanntlichzur Grundlage einer Ausländsanleihedienen sollten . Es ist noch unausgenützt und soll zu einemTeil in geeigneter Form flüssig gemacht werden. Aus dengleichen Gesichtspunkten wird schließlich eine wenn auch ge¬ringere Beteiligung der Länder gefordert. Die Eingabe ver¬hehlt sich nicht , daß immer noch ein Rest von rund 200Millionen an Krediten notwendig fei. Es würde sichaber nach dem ganzen Aufbau nicht um ein Programm vonmehreren Millionen Mark handeln, sondern letzten Endes umeine verzweigte, helfende und unterstützende Tätigkeit desStaates mit einer ergänzenden Kapitalbeschaffung in erträg¬lichen Grenzen. Weiterhin fehlt es auch an den Voraussetzun¬gen , aus Grund deren sich die private Initiative auf dem Ge¬biete des Wohnungsbaues erst entwickeln kann. Der Entschlußder Privaten zum Bau hängt davon ab, daß die Vorbedin¬gungen gesichert sind, die die Herstellung vermietbarer undrentabler Neubauwohnungen gestatten. Als vordringlichstesProblem wird die Instandsetzung und Modernisierung desAlthausbesitzes bezeichnet . Mindestens 600 000 bis 700 000 Ge¬bäude seien notleidend. Die Instandsetzung könne ein JahrBeschästigungsmöglichkeitfür rund ISO 000 Arbeiter geben . Imübrigen betont die Eingabe in vielfältiger Anwendung dieserRichtlinien, daß es gelte, überall die private Initiative zuWecken und das private Kapital, den natürlichen Bauentschlüßdes Privaten anzuregen, und wo es ergänzend notwendig sei,zu fördern.

Bestehenbleiben des Delinenhorster Verkaufsbureaus
der Nordwolle?

Vs. K . Wie erinnerlich, war die Prüfungssrist für das
Verkaufsbureau der drei zusammenaeschlossenen Werke in Del¬
menhorst, Eisenach und Mülhausen bis auf Juli 1932 festgesetzt.Unser Bremer Vertreter erfährt von maßgebender Stelle , daßdiese Frist jetzt bis auf Oktober 1932 verlängert worden ist, dadie Beschäftigung, besonders in Delmenhorst, sich weiter
gebessert hat.

Die Gläubigerausschußsitzung am Montag hat die Sta¬tuten der neuen Nordwolle-Gesellschaft sowie den Vertrag mitdem Vorstand genehmigt. Das Aktienkapitalwird 6,5 Mill. RMund die offenen Reserven 2 Mill. RM betragen. Der Konkurs¬verwalter vr . Heinemann wird die Aktien erhalten. Drei bzw.vier deutsche Großbanken werden einen Kredit von 3 Mill. RMzur Verfügung stellen , darüber hinaus wird die neue Gesell¬schaft einen Lieferantenkredit von 2 Mill. RM seitens der
„Tredefina" erhalten. In der Eröffnungsbilanz des neuenUnternehmens werden die Werke Bahrenfeld und Leipzig mit4 Mill. RM erscheinen , während die Warenvorräte sehr niedrigbewertet mit 4V-- Mill. RM zu Buch stehen . Die Kreditverhand¬lungen mit den Großbanken sind noch nicht ganz zum Abschluß
gekommen . Die Gründungsvorschläge werden von der Han¬delskammer Bremen geprüft.

Doch Stillegung der Hanseatischen Jutespinnerei,
Delmenhorst?

IV . y . Bei der Hanseatischen Jutespinnerei in Delmenhorstist im Geschäftsjahr 1931 ein neuer Verlust entüanden (in 1930Verlust von rund 600000 RM) bei einem Aktienkapital von
4,S Mill. NM . Bereits vor kurzer Zeit wurden wieder Arbeiter-
entlassungen vorgenommen, und nun soll die Absicht bestehen,die Gesellschaft zu fusionieren mit der Jute -Spinnerei undWeberei in Bremen, die mit einem Aktienkapitalvon 3,79 Mill.RM arbeitet. (Vgl. unsere Notiz unter Tagesspiegel in Nr . 86vom 21 . 3 .) . Diese Gesellschaft bleibt für 1931 dividendenlos(in 1930 noch 4 A). Inwieweit die Kapitalzusammenlegungerfolgen wird , läßt sich noch nicht übersehen, da die Verhand¬lungen anhalten . Wie uns aus Delmenhorst dazu mitgeteiltwird , ist nach der Fusion mit einer Stillegung desWerkes in Delmenhorst zu rechnen.

Von amtlicher Stelle wird mitgetetlt, daß km Rahmen derStützungsmatznahmen des Reichs zugunsten der Seeschiffahrteine Abtretung der Freigabeansprüche der Reedereien alsSicherheit für die Reichsgarantien in keiner Form erfolgt.Ebensowenig werden Schisse oder Spezialsicherhetten alsPfand gegeben.
Der Reichskommiffarfür das Bankgewerbe hat den Nor¬malzinssatz gemäß dem Zinsabkommen vom 9. Januar bis aufweiteres unverändert bei 4A jährlich belassen.Infolge bedeutender Bürgschaftsübernayme-Verpflichtun-gen für die Metaügrotzhandlung Aron Hirsch L Sohn , derenUmwandlung in eine Aktiengesellschaft vor kurzem erfolgt ist,sind bei der Hirsch Kupfer- und Messtngwerke AG. bedeutendeVerluste entstanden, die es nötig machen werden, das Kapitalin stärkerem Umfange zufammenzulegen.Die Industrie - und Privatbank , die Konzernbank JacobMichaels, hat ihre Vertretung an der Berliner Börse mit derBegründung zurückgezogen , daß ihre Interessen in Deutschlandnur noch gering seien . Michael selbst hat seinen Wohnsitz undseinen geschäftlichen Wirkungskreis bekanntlich nach Hollandverlegt.
Die Herabsetzung des Grundkapitals von 10 aus 7 Mill.RM bei der Iduna Germania Allgemeine Versicherungs-AG.wurde in der außerordentlichen Generalversammlung aus An¬trag der Mehrheitsbesitzerin, der Iduna Germania Leben , ab¬gelehnt, da die Verhandlungen über die Gefamtbereinigungin der Jduna -Verstcherungsgruppeinfolge Beanstandung desseinerzeit bekanntgegebenenPlans durch das Reichsaufsichts-amt noch nicht zum Abschluß gebracht wurden.In der Generalversammlung der Berliner Handels -Gesell¬schaft tDividenhalbierung auf 4A ) wurden Geheimrat Schlüp-

mann (Osram ) und Bankier Max M. Marburg -Hamburg neuin den Aussichtsrat gewählt.Die Demag, in der die Maschinenfabriken des Stahlver¬eins organisatorisch zusammengesaßt sind, schüttet für 1931wieder eine SAige Dividende aus.Bei der Münchener Lichtspiclkunst AG. (Emelka), derenGeneralversammlung am 6. April Mitteilung vom Verlustvon mehr als der Hälfte des Aktienkapitals gemäß K 240 HGB.gemacht werden wird , soll eine Erhöhung des zusammenzule¬genden Aktienkapitals um 2 Mill. RM geplant sein.Die Torpedo Fahrräder und SchreibmaschinenWeilwerkeAG. in Frankfurt a. M . -Rödelheim sind eine Interessengemein¬schaft mit der Remington Rand Jnr . eingegangen, die einenAustausch ihrer Patente , Verfahren, Organisation und Fabri¬kationsmethoden in sich schließt.Der Generalversammlung der Bayerischen Bereinsvank,München-Nürnberg , am 12. April , soll eine von 10 auf SAreduzierte Stammattiendividende zur Verteilung vorgeschlagenwerden.
Eine demnächst stattfindende Aufsichtsratssttzungder Deut¬scher Eisenhandel AG. , Berlin , soll sich laut „ F . Z." mit derEinziehung zuletzt mit 3 Mill. RM ausgewiesener eigenerAktien und einer Zusammenlegung der zuletzt mit 21 Mill.RM angegebenen Umlaussaktien befassen wollen.Die Hubertus Braunkohlen-AG. in Brüggen -Erst wirdihrer Generalversammlung am 19. April die Ausschüttung vonwieder 8A Dividende Vorschlägen . 1931 verminderte sich dieKohlenförderung gegenüber dem Vorjahr von 1,476 aus 1,462Mill. Tonnen.
Wie „Financial News" Mitteilen, haben sich die LondonerStillyaltegläubiger zu einer Ermäßigung der Zinsen für kurz¬fristige Stillhaltekredite freiwillig bereit erklärt, um die Lageihrer deutschen Schuldner zu erleichtern.Die nach dem Tode Jvar Kreuzers eine Woche lang ge¬schlossen gewesene StockholmerBörse wurde am Montag wie¬der eröffnet, wobei es zu großen Kursverlusten kam . Esherrschte jedoch keine Panikstimmung.Die Banca d'Jtalia hat ihren Diskont von 7 auf 6 Agesenkt.
Abschlüsse : Württembergischer Kreditverein in Stuttgart:6 nach 9 A Dividende. — Rheinische Hypothekenbankzu Mann¬heim: 6 nach 10 A Dividende. — Knopf-Industrie AG. .Schmölln (Thür ) : 1930/31 : 117 000 RM Verlust (t. B . 2000 RMReingewinn) . — Braunkohlenwerke Leonhard AG. in Zipsen-dors: Voraussichtlich wieder 8A Dividende. — BitterfelderLouifen-Grube, Kohlenwerk und Ziegelei AG>, Bitterfeld:Wieder 8 A Dividende.

Wiederaus nähme der amtliche « Wertpapi er « otizgenehmigt
Der preußische Minister für Handel und Gewerbe hat den preu¬ßischenBörsenvorftänden nunmehr mitgeteilt , daß er keine Einwendungendagegen erheben würde, wenn die Börfenvorftände nach Ablauf derersten Aprilwoche an den Wertpapierbörsen die amtliche Kursfeststellungwieder aufneymen . Von der Wiederaufnahme des Terminhandels inWertpapieren soll jedoch einstweilen Abstand genommen werden. Einevariable Notiz neben dem amtlichen Kurs soll sür dazu geeignete Wert¬papiere zugelasscn werden. Zwangsverkiiufe an der Börse zur Ver¬wirklichung von Pfandrechten an Wertpapieren find nach wie vor nurmit Genehmigung zulässig. Eine Ausnahme gilt nur für neu auf¬genommene Darlehen.

Berliner Börsenbericht vom 22. März
Veröfsentlichung der Börsenkurse?Das Börsenbild war wenig verändert . Das Geschäft Hielt sichweiter in kleinem Rahmen . Nur Montanwerte lagen wieder etwas leb¬hafter . Die feste Nswyorker Börse bot heute eine Stütze, andererseitslagen wieder Amsterdamer Abgaben vor . AEG . lagen wieder unterDruck . Die Ausführungen vr Büchers in der heutigen Generalver¬sammlung des Unternehmens drückten weiter auf den Kurs . BerlinerKraft und Acht waren aus Amsterdamer Abgaben 1 '/- Punkte niedriger.Auch Reichsbankanteile setzten aus dem gleichen Grunde etwasschwächer ein. Am Rentenmarkt war die Stimmung zurückhaltend.Stadtanleihen tendierten schwächer . Die Berichte der Arbeitsgemeinschaftder kommunalen Spitzenverbände über die katastrophale Lage der deut¬schen Kommunen lösten starke Verstimmung aus . Kattwerte waren

- . !, ! !, , IM
knapp behauptet . Farben wurden aus gestriger Basis nmgesetzt. AmElektromarkt waren auch Siemens durch den AEG -Nückgang beein.trächtigt. Chade eröfsneten etwas befestigt, gaben aber dann 4 Punktenach . Banken lagen wenig verändert , Schissahrtswerte im Werlaus ab-vröckelnd. Auch Altbesttzanlethen gaben nach.In der Frage der Börseneröffnung wird voraussichtlich der11 . April als erster Börsentag mit amtlichen Börsenkursen, die ver¬öffentlicht werden dürfen , gewählt werden . Eine ganze Anzahl Wertedürfte aus dem Kurszettel verschwinden, außerdem will man amPsandbriefmarkt eine Vereinheitlichung der Notierungen Vornehmen.Andererseits wird die Zahl der variablen Papiere vermehrt werden.Voraussichtlich werden ein Ansangs -, ein Einheit ?- und ein SchlußlurSam Aktienmarkt festgesetzt werden.

Tagesgeld war mit 6'/« bis ?>/« zu hören . In Diskonte» überwogdie Nachfrage. Von Valuten war London-Kabel mit 3,64 etwas schwä¬cher . Der Dollar war international wenig verändert . Dis Mark hieltsich aus Part.
Das englische Pfund notierte 15,37 RMgegen 15,38 '/-.
Berliner Produktenbörse von» 22 . März

Liefsrungspreise stetig
Nach den Preisrückgängen der letzten Zeit kündigte sich am Pro-duktenmarkt bereits im heutigen Vorniittagsverkshr eine Befestigungan . Am stärksten konnte der Weizenmarkt von den Preissteigerungenprofitieren ; die Verzögerung der Neuregelung der Weizeneinfuhr unddamit im Zusammenhang Erwägungen über die Versorgungslage biszur neuen Ernte haben zu einer leichten Belebung der Nachfrage ge¬führt . Am Promptmarkt betrugen die Preisbesserungen etwa 3 RM,die Lieferungspreise zogen mit Ausnahme der Septembersicht, um 3 bis4'/- RM an . Am Roggenmarkt wurde eine ähnliche Preisbewegungvernlieden. Im Lieferungsgeschäft zeigte nur September -Roggen miteinem Gewinn von 2 RM festere Veranlagung . Der Mehlabsatz hat sichnoch nicht beleben können. Roggenmehl lieg! unverändert ruhig . AmHafermarkt bestand bei mäßigem Angebot einige Kauflust. Gerste ab¬wartend , aber ziemlich stetig. Weizenexportschsine kaum offeriert undweiter fest , Noggenexportscheine vernachlässigt. Weizen 246— 248 , Futter228 — 230 , Sommerweizen 252—254. Roggen bez. 194 —196. Ruffenrogge»zu DGH .-Bedingungen 195 eis Berlin bez . und Brief . Braugerste 182bis 189, Futter - und Jndustriegerfte 169—177 . Hafer 156 — 163 , Mecklen¬burg 172 , waggonfrei Berlin bez . Weizenmehl 30 '/,—34 '/-, Noggenmehl26"/ .—27,90, Weizenkleie 10,80 - 11,10, Roggenkleie 10,40- 10,70. Extra¬hiertes Soyabohnenfchrot ab Hamburg 12,10 — 12,30 , do. ab Stettin12,80.

Bremen , 22 . März . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,middling , Universal -Standard 28 Millimeter staple, loko notierte Heuteoffiziell 8,05 Doll.-Cenis (gegen 8,02 Doll.-Cents am 21 . März ) per lb.Bremen , 22 . März . Getreidemarkt. Notierungen des BremerVereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzolltwaggonfrei Bremen -Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderesbemerkt. Weizen, Manitoba 1 6,30 unverzollt , Barusso <80 Kg.) 5.15unverzollt . Gerste, Russen 5,30 unverzollt , La Plata 5,25 unverzollt.Hafer, pomm. Weitzhafer, 56 Kg. 9,40. Mais , La Plata 8,60 verzollt,Donau -Galfox 8,00 verzollt. Tendenz : fest.
Hamburg , 22. März . Butter. Es wurden erzielt : für Marken¬butter 124,50 — 128 (i . d. Vorwoche 124,50— 128,70 ) RM , für 611 (574)Faß 1. Klasse 115,30- 123,50 (116 — 124,10) RM , für 22 (13) Faß2. Klaffe im Durchschnitt 114 (114,08 ) RM zuzüglich Verpackungskostenund Kavelingsgeld.
Köln, 22 . März . Butter Nach der amtlichen Notierung der KölnerWarenbörse notierte heute inländisch? Butter 1a 258 (zuletzt 268 ) RM,2a) 248 (258) RM die 100 Kg. Erzeugerpreis ab Verladestation ohneVerpackung. Marktlage ; sehr ruhig.

s-
Zentralvieymarkt Oldenburg i. O.Amtlicher Marktbericht. Zucht - und Nutzviehmarkt. Auftrieb:112 Stück Großvieh , darunter 18 Kälber . Es kosteten: HochtragendeKühe 1. Qual . 300 —340 , 2 . Qual . 230 - 290, 8 . Qual . 180 —220 RM,tragende Rinder 1 . Quak . 250—280, 2. Qual . 150—240 RM , güsteRinder und Wetdetiere 110 - 200 RM , Zuchtkälber bis 14 Tage alt15 —25 RM . Ausgesuchte Tiere vereinzelt über Notiz. Marktverlaus:Sehr schlecht , Ueberstand. Nächster Zucht- und Nutzviehmartt : Mitt¬woch, den 30. März 1932.

s
Jever , 22. März . Vieh - und Schweinemarkt. Der Marktwar verhältnismäßig gut mit Schweinen beschickt . Der Handel warflauer als am letzten Markt , so daß die Preise etwas herunter gingen.Am Schluß blieb ein Ueberstand. Preise : Ferkel bis 5 Wochen alt 10bis 12 , bis 7 Wochen alt 12— 15, bis 9 Wochen alt 15— 18 RM.Läuferschweine nach Lebendgewicht 28—35 Rpf. je Pfund . Schlachtvieh-Preise ini Jeverland : Kühe 25— 30 , Schweine 34— 38 , Kälber 30 bis38 Rpf . je Pfund Lebendgewicht. Beste Tiere aller Gattungen über,geringere unter Notiz . — Nächster Markt am 29. März.Bremen , 22 . März . Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Wehmarkt-bericht über den Rinder - und Kleinviehmarkt .) Notierung für >/- Kg.Lebendgewicht in Rpf. Ochsen: al ) 36 —37 (20 Stück) , bl ) 32—35 (22) ,c) 28—30 (11) . Bullen : a) 32—33 (49), b) 28— 31 (38). c) 22—27 (45) .Kühe: a) 26— 28 (26) . b) 22- 25 (30) . c) 18 —21 (21) . d ) 12— 17 (40).Färsen (Kalbinnen ) : a) 34— 36 (41) . b) SO- 33 (43 ). c) 25— 28 (16).Kälber : a) 60 - 66 (24 ) , b) 43— 45 (213 ) , c) 36 — 42 (241 ) , d) 29—3S(121 ) , e) 20— 28 (135 ) . Schase: al ) 45 (88 ) . a2) 38- 40 (84 ) . b) 30 - 37(7S) . Auftrieb : 53 Ochsen, 147 Bulle», 137 Kühe. 100 Färsen , 739Kälber, 260 Schafe. Lebend ausgeführt : 106 Rinder , 51 Kälber, ISSchafe. Unverkauft blieben . 25 Rinder . Marktverkauf : In allen Gattun¬gen mittel , schwere Bullen stark vernachlässigt. In der Woche nachOstern findet der Schweinemarkt am Dienstag , der Groß - und Klein-viehmarkt am Mittwoch statt. — Fleischmarkt: (Preise für -/« Kg.in Rps.) : Rindfleisch 58— 65. 51 —57, 35—50, Kalbfleisch 81 — 85 . 71—80,50- 70 , Schaffleisch 86— 90 , 80—85 , 50- 79 , Schweinefleisch 81 —55,46— 50 , ZO— 45 . — Geschlachtet eingeführt : 53 Rinder , davon 15 dätt-,143 Kälber , 202 Schafe, 336 Schweine. Geschäftsverlauf : langsam.Osterholz-Scharmveck, 22 . März . Schweinemarkt. Der Schweine-markt war mit reichlich 400 Schweinen beschickt . ES kosteten 6-Wochen-ferkel 10— 11, 7— 8-Wochsnferkel 12— 14. S— 10-Wochenfsrkel 14—17.Faselschweine 24—30 RM , je nach Alter und Qualität . Der Handelverlief gut mittel . Markt ziemlich geräumt . Nächster Rindvieh -, Pserde-und Schweinemarkt am 6. April.

Hamburg , 22 . März . Diehmarkt. Schweine. Auftrieb : 10293Stück. Preise : a) 87. b) 87, c) 36- 38, d) 35- 36 '/-, e) 28—33 , Saue»30 —34 . Handel : schlecht . Kälber . Auftrieb : 2213 Stück. Preise : a) —,b) 43— 47, c) 35—39 , d) 25—32 , e) 16—20 . Handel : mittelmäßig.Berlin , 22 . März . Vieh mar kt. (Amtlicher Marktbericht.) Ochse»24—34 , Bullen 20—28 , Kühe 12— 25. Färsen 17— 32. Fresser. Jung-Sullen 17 —21 , Kälber 20—50 , Schase 20— 37 . Schweine 30 —38, Saue»32— 33 RM . Auftrieb : 1957 Rinder , 5710 Kälber, 5540 Schafe. 24400Schweine. Tendenz : Rinder ruhig , Kälber mittelmäßig , Schase langsam,bleibt Ueberstand. Schweine ruhig . Nächster Markt 26 . März . Der Marktvom 29. März wird auf den 30 . März verlegt.Berltn -Fricdrichsfelde, 22 . März . Magervtehmarkt. Groß¬handel . LSuferschwetne4—5 Monat alt 28— 40, Pölkcn 3—4 Mona « alt20 —28 , Ferkel 8— 12 Wochen alt 16—20. do. k—8 Woche » alt 18—IS,bis 6 Wochen alt 11— 13 RM per Stück. Austrieb ! 287 Schweine, 158Ferkel, bet gedrückten Preisen . Nächster Markt 30. März.

Konkurse und Vergleichsverfahren
Konkurse: A.-F . : A.:Eilsum : Gerh . Nah

Emden : Aug. Harrenga
Fladderlohausen : E . TackenbergHamburg : Industriebedarf „Date " GmbH.

„ Großhandel Hey L Söhne
„ Fabrikant H. A. SührckeHannover : Ges. sür Erdölgewinnung „Fortuna"Jprumpi : Joh . Behrens

Ostorholz-Scharmbeck: Joh . Dreher
„ „ W . SchnaarsQuakenbrück: Josef Diekhaus

Schönebeck : Bnuunternehmer DiekhausSüd -Mentzhausen: Arthur Fliege

7. 5. Emden
7. 5 . „23. 3. Damme
3. 5. Hamburg

10. 5. „
12 . 5. „

9. 4. Hannover
15. 4 . Delmenhorst
16 . 4. Ofterholz-Sch.
8. 4. „
4 . 4. Quakenbrück

20. 4. Lesum
1 . 4. Varel

- Wergl eiche:
Bremerhaven : R. Kalkstein
Hamburg : Spielwarenhandlung NeubertHannover : Fr . Frehe

„ Dietrich H. Henning
Ncuenktrchen: Hinr . Wätjen
Osnabrück: A. Katzenberg Nchj,

V.-T . ' A. :
13 . 4. Bremerhaven

9 . 4 . Hamburg
3 . 4. Hannover
4. 4.

11 .
'

4! Blumenthal
4. 4. Osnabrück
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